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Brgatt für Me Jnhxttfm bsr SrartEmtiEli

1892.

^bonnement.

93ei franfo jjuftetlung per ißoft:

fäprlid) fr. 6. —
©albjäprlicp „ 3. —

Slttslnnb franfo per fapr „ 8. 30

^llr poRnmirr nub Biid)biiiii>luiigen

itepmen Mftellungen entgegen.

Jtebnktiou, ffiïpeîiition, Bering:

frau (S Ii je Jponegger.

Bureau:

SBinfelriebftrape 31

$efltrej>pf.

St ©alien lotto: Smraer ftrcSe jum ©anscit, unb tannft bu letter tein ©attjeS
Sfficrben, aU bienenbeO ©lieb lepliep an ein ©anjeä bi$ ant

Sufertioustireis.

j$er cinfacpe jßetitseile:
20 Eté. für bie Scpttieiä.

20 jßf. für bnS Stustanb.

3apreë*9tnnoncen mit Dtabatt.

Ättsgobr :

„Sie Scptoeiser fraucn=3eitmtg"
erfrf)eint anf jeben Sonntag.

«rntts=Brilngeit :

„fÇür bie Steine SBe 11"
(erjtfyeiut am 1. êonnlafl jeben <Dtonat8),

Socp» & fjauëpattungêfdjule"
(erj^eint am 3. Sonntag jeben IDionatê).

Sxmnfag, 13. Äärf.

Jnfjalt : ®er ©cplaf. — Sind) ein Settrag pr
frauenfrnge. — ®ie bäterlidje ©etualt mtb bie Dîedjte
ber Mutter. — Mobe ©iitft unb Sept. — Steine 9Jîit=
tpeilungen. — ®>ie ©au§paltuugs= unb ®ienftbotcnfd)ute
in 2Bintertpur. — Sprecftfaat. — feuilleton: 2)ora.

1. SJeilage: Ueber $etrolcume£plofionen. — Weites
bout Sücpcnuartt. — Srieffaften. — fnfcratc.

2. S c i l a g e : fnferate.
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$iif (lit Jdjrofijfr îraueit-Seifutifl"
mit ipren 3tr>ei monatlich erfcpeinenben

— (*katt£ïmlagen =-
^iir bie fleine IDelt nnb

Kocfy- unb ^ausljaltungsfdjule
farnt ftetsfort abonnirt loerbett.

Wacplieferungen tuerbeti gerne befolgt.
©oepaeptenb

glebafUion itnb Verlag
frau Cßltje î§imc0{jEr.

Bev Sdjlaf.

'm buitfleti Ejuarc tmlbblüpenben DTopn,

^ellrottfe Blumen in fcfylingenbem Krans,
So träumft bu perab nom näcptlicpcn tEpron

Umftraplt uoti erblaffenbemSternenglans.
(Es paben bie langen IDimpern gelegt

Sicp über bie 2tugen, molbenb unb faept,

Kaum baf bein ©elocf im IDitibe fiep regt,
Step leife bewegt in ber Stille ber Zcaept.

(Einen füjjen, »erträumten ^ug um ben IHunb,
So gepft bu bapin, bas Kntlip bleicp,
Unb uro bu wanbelft, wirb Stille im Uunb,
Selbft ber Quell fällt leifer jum fcplummernben
Unb Ubenbfalter finb um biep per, [tEeicp.

3n feltenen färben, in fepimmernber Pracpt,
Das ift ber Cräume gaufelnbes Ijeer,
Das finb bie toilben (Sebilbe ber Hacpt.

Du ftreefft fte aus, bie fegnenbe fjanb,
Unb bie Sorgen entfliepn, bie Sorgen finb fern,
3n wopligem Scplummer bepnt fid? bas £anb,
Unb benUTenfcfyen flimmert ein ^offnungsftern.
Unb podjen bie £jer5en audf nodf fo Ijeif,
U)enn Reifer fieberttber Sdftnerj fie traf —
Deine fjanb ift linb, beine bjanb ift tueidj,
Unb fie träumen unb lädjeln im Sdflaf

im Scfjlaf.
ßarl 23uf|c.

Hm1| ein Bttfrag |itr JraumtfragE

^ fraitenfrage ift feitteêtueg» fo jungen 3)a-
tutns, mie man genieinljiit anjunefjmen pflegt.

^ ^ Scpott baê 16.—18. faprpunbert pat eilte
^ toeitfipmeifige nnb umfangreiche geleprte,

juriftifdje, ftaatsrecptlicpe, ppilofoppifepe unb Pelle=

triftifepe Literatur über biefes ïpema jit 2age ge=

förbert. ®amal§, loie peute, tourbe eingepettb bie

frage erörtert, ob frauett btefelPen Stedjte ein,311=

räumen feien, toie ben Männern, unb ob SBiffem
fepaft uitb Silbuug anep bent tueiPlicpeit ©efepteept

jfuträglicp ober oerberblicp fei. SBir fto^en babei

üietfaep auf biefelben ÖfeficptSpnnfte, bie auep peute
nod) Don ben freunben ber fraitenfrage gettenb
gemadjt unb üon ipreit ©egttent Peftritten toerbett.
„WicptS WeneS unter ber Sonne", möcpte man
mit Sen Dltiba fagett.

Son ber ftaatsraptlidjeu unb jurtftifepen ®r=

orteruttg, ob bie frauett im (£rbred)t nnb ber Sprott»
folge mit ben Männern auf gleicpe Stufe 31t ftellett
feien, toar matt ausgegangen, unb Palb ift matt auep
bei ber Srorterung angelangt, ob bie frau auep in
ber jjäuälicpteit unb im gefellfcpaftlid)en SePen ben
Männern gleicpjnftetlen ober unter;,uorbnen fei.
Dtamentlicp itad) ber Mitte beS 17. faprpunberts
nimmt bie Literatur über biefett (Megettftanb eilten
breiten Sluffcptoung uitb Pilbet bas ïpetita japl=
reidjer Sloftorbiffertationcn, bie tiornepmlicpinSeipjig
ipren Urfprung fanben. (£s entfprad) biefer Um
ftanb ber tpatfäcpliipett Seränberung, bie fiep in
ber gefellfcpaftlicpen uitb päuSlicpen Steßung ber

frau im üauf beS 17. faprpunberts aümälig Poll»

30g. fut 16. faprpunbert patte bie frau üott iprem

©pegemapl noip immer als bon „iprem iperrn" ge=

fproepen, unb fifepart patte htt^tueg erflärt, ba§
ber .Öetttte, bie fiep toie ein ©aprt fräpen 31t toollen
unterfange, am beftett ber $als unt3ubrepeu fei.
ftu 17.faprpuitbert wirb bie Sluffaffung eine anbere.
S8ir befipett üott einem ber bebeutenbften Scprtft=
ftetter feiner 3dtr üon ©eorg ippilipp ©arsbörfer,
eine folge fepr intereffanter SBerfe, bie unter bem

iîitel „frauen3iminergefpräd)Sipte(e" in ben fapren
1645—1649 erfepienen unb einen totPfommenen
Settrag 3ur ßlef^iipte beS gefeüigen SePettS in
$eutfcplanb geben. ©S wirb bort Anleitung gegeben,
wie in ©efellfcpaften oon ©erren nnb î)amen in
form, eines Spieles geleprte unb fruchtbare ©efpräcpe
tn'S SBerf 3U fepen feien. ©arSbörfer Weist baPei

auSbriidlid) baS Sebenfen 3urüd, als „möcpte fotepe

Surjweil bem beutfepen franen3immer 31t fcpwer,
mtgewopnt unb oerbriepücp fein", unb Wir fepen
pier alfo bie (Sntwidelung auf bem reepten SBege.

SUlettt Palb gefeilt ftd) eilt llebelftanb 311 biefent
gefunben ülnfange, ber bem gefellfcpaftlicpen Seben

Oerpängniffüoll Werben unb feine fcpäblicpett folgen
bis in unfere ïage pitteiit tragen follte.

gm 16. Qaprpunbert patte man im Sertepr ber
Peiben ©efcplecpter grabweg gefproepen, wie 3e^eiu
ber ScpnaPel gewaepfen war. ®er SerfeprSton worein

grober unb berber; a6er er war bafür auep

aufrieptig unb eprtiep. @rft im 17. ^upt'püttbert
beginnt jene unfelige Sucpt nnb fagb naip ïitu=
laturen, floSfeln, Umfcpwetfen unb lügenpafter ©öf=
tiepfeit. Unb wie man eS in ber Siteratur für
notpwenbig pielt, tein ®ing ntepr beim recpteit
Wanten 311 nennen, fonbern überall ttaep poetifepen,

jierliip fein fotlenben UmfcpreiPnngen 31t fuepett, fo
napm auep im gefelltgeu Sertepr bie Steigung 31t

gefdjraubten Slnrebungett nnb SBenbuitgen überpanb.

fn ber fotgenben 3eit würbe baS Hebel nur noip
feplimmer. ®er gefellfdjaftlicpe ïott am ©ofe Sub=

WigS XIV. würbe mapgebenb, ttttb Palb galt bie

eprlicpe Steuperung eines Habels für Uttge3ogenpeit
uttb auep ber parmtofe äStberfprucp burfte niept
anberS als mit weitfcpwetfigeit Serfcpnörfelungen unb
®eüotionSüerficperungen eingeleitet werben. ®amals
begann ein SerfeprSton 31a ©errfepaft 31t gelangen,
ber @oetpe fpäter 3U bem Sprucpe berechtigte : „3m
ISeutfcpen lügt man, wenn man pöfliep ift." Uttb
aus jener gdt flammt auep ber Urfprnttg beffen,
was wir peute gefellfcpaftlicpe ©öflicpfeit nennen.

Stun wirb 3War Stiemanb wünfepen, bap ber
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Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Inkeressen der Frauenwelt.

1893.

Abonnement,

Bei Franko-Znstellung per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich „ 6, —

Ausland franko per Jahr „ kl 60

Alle pollämter n»d Lnihlianàlungcn

nehmen Bestellungen entgegen,

Redaktion, Erpedition, vertag:

Fran Eli je Honegger,

Nnrean:

Winkelriedstraße 6t
TeNtreppe.

St. Gallen îottv! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts. für die Schweiz.
2V Pf, für das Ausland.

Jahres-Nnnoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag,

«ratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am Z. Sonntag jeden Monats),

Koch- à Haushaltungsschule"
<crschei»t am Z, Sonntag jcdcn Monats).

Sonntag, 13. März.

Inhalt: Der Schlaf. — Auch ein Beitrag zur
Frauenfrage. — Die väterliche Gewalt und die Rechte
der Mutter. — Mode Einst und Jetzt. — Kleine
Mittheilungen. — Die Haushaltungs- und Dienstbotenschule
in Winterthur. — Sprechsaal. — Feuilleton: Dora.

1. Beilage: Ueber Petrolcumexplosioncn. — Neues
vom Büchermarkt. — Briefkasten. — Inserate.

2. Beilage: Inserate.

A»f die „WM MM-Mlllll>"
mit ihren zwei monatlich erscheinenden

Gratisbeilagen
Air die kleine lVelt «nd

Roch und Hanshaltungsschule
kann stetsfort abonnirt werden.

Nachlieferungen werden gerne besorgt.

Hochachtend

Hledaktion und Mertag
Frau Elise Honegger.

Der Schlaf.

.^U^m dunklen Haare wildblühenden wohn,
HD Hellrothe Blumen in schlingendem Aranz,

So träumst du herab vom nächtlichen Thron
Umstrahlt von erblassendem Sternenglanz.

Es haben die langen Wimpern gelegt

Sich über die Augen, wölbend und sacht,

Aaum daß dein Gelock im winde sich regt,
Sich leise bewegt in der Stille der Nacht.

Einen süßen, verträumten Zug um den wund,
So gehst du dahin, das Antlitz bleich,
Und wo du wandelst, wird Stille im Rund,
Selbst der Huell fällt leiser zum schlummernden
Und Abendfalter find um dich her, j Teich.

In seltenen Farben, in schimmernder Pracht,
Das ist der Träume gaukelndes Heer,
Das sind die wilden Gebilde der Nacht.

Du streckst sie aus, die segnende Hand,
Und die Sorgen entfliehn, die Sorgen sind fern,
Zn wohligem Schlummer dehnt sich das Land,
Und den wenschen schimmert ein Hoffnnngsstern.
Und pochen die Herzen auch noch so heiß,
wenn heißer fiebernder Schmerz sie traf —
Deine Hand ist lind, deine Hand ist weich,
Und sie träumen und lächeln im Schlaf

im Schlaf.
Carl Busse.

Auch ein Beitrag zur Frauensrage

^ ie Franenfrage ist keineswegs so jungen
Datums, wie man gemeinhin anzunehmen pflegt.
Schon das 10,—18, Jahrhundert hat eineî ^ weitschweifige und umfangreiche gelehrte,

juristische, staatsrechtliche, philosophische und
belletristische Literatur über dieses Thema zu Tage
gefördert, Damals, wie heute, wurde eingehend die
Frage erörtert, ob Frauen dieselben Rechte
einzuräumen seien, wie den Männern, und ob Wissenschaft

und Bildung auch dem weiblichen Geschlecht

zuträglich oder verderblich sei. Wir stoßen dabei

vielfach auf dieselben Gesichtspunkte, die auch heute
noch von den Freunden der Frauenfrage geltend
gemacht und von ihren Gegnern bestritten werden.
„Nichts Neues unter der Sonne", möchte man
mit Ben Akiba sagen.

Von der staatsrechtlichen und juristischen
Erörterung, ob die Frauen im Erbrecht und der Thronfolge

mit den Männern auf gleiche Stufe zu stellen
seien, war man ausgegangen, und bald ist man auch
bei der Erörterung angelangt, ob die Frau auch in
der Häuslichkeit und im gesellschaftlichen Leben den
Männern gleichzustellen oder unterzuordnen sei.

Namentlich nach der Mitte des 17, Jahrhunderts
nimmt die Literatur über diesen Gegenstand einen
breiten Aufschwung und hildet das Thema
zahlreicher Doktordissertationen, die vornehmlich in Leipzig
ihren Ursprung fanden. Es entsprach dieser
Umstand der thatsächlichen Veränderung, die sich in
der gesellschaftlichen und hänslichen Stellung der
Frau im Lauf des 17, Jahrhunderts allmälig vollzog,

Im 16, Jahrhundert hatte die Frau von ihrem

Ehegemahl noch immer als von „ihrem Herrn"
gesprochen, und Fischart hatte kurzweg erklärt, daß
der Henne, die sich wie ein Hahn krähen zu wollen
unterfange, am besten der Hals umzudrehen sei.

Im 17, Jahrhundert wird die Auffassung eine andere.
Wir besitzen von einem der bedeutendsten Schriftsteller

seiner Zeit, von Georg Philipp HarSdörfer,
eine Folge sehr interessanter Werke, die unter dem

Titel „Frauenzimmergesprächsspiele" in den Jahren
1645—1649 erschienen und einen willkommenen
Beitrag zur Geschichte des geselligen Lebens in
Deutschland geben. Es wird dort Anleitung gegeben,
wie in Gesellschaften von Herren und Damen in
Form eines Spieles gelehrte und fruchtbare Gespräche
in's Werk zu setzen seien. HarSdörfer weist dabei
ausdrücklich das Bedenken zurück, als „möchte solche

Kurzweil dem deutschen Frauenzimmer zu schwer,

ungewohnt und verdrießlich sein", und wir sehen

hier also die Entwickelung ans dem rechten Wege,
Allein bald gesellt sich ein Uebelstand zu diesem
gesunden Anfange, der dem gesellschaftlichen Leben

verhängnißvoll werden und seine schädlichen Folgen
bis in unsere Tage hinein tragen sollte.

Im 16. Jahrhundert hatte man im Verkehr der
beiden Geschlechter gradweg gesprochen, wie Jedem
der Schnabel gewachsen war. Der Verkehrston war
ein grober und derber; aber er war dafür auch

aufrichtig und ehrlich. Erst im 17, Jahrhundert
beginnt jene unselige Sucht und Jagd nach
Titulaturen, Floskeln, Umschweifen und lügenhafter
Höflichkeit, Und wie man es in der Literatur für
nothwendig hielt, kein Ding mehr beim rechten
Namen zu nennen, sondern überall nach poetischen,

zierlich sein sollenden Umschreibungen zu suchen, so

nahm auch im geselligen Verkehr die Neigung zu
geschraubten Anredungen und Wendungen überHand,

In der folgenden Zeit wurde das Uebel nur noch
schlimmer. Der gesellschaftliche Ton am Hofe Ludwigs

XIV. wurde maßgebend, und bald galt die

ehrliche Aeußerung eines Tadels für Ungezogenheit
und auch der harmlose Widerspruch durste nicht
anders als mit weitschweifigen Verschnörkelungen und
Devotionsversicherungen eingeleitet werden. Damals
begann ein Verkehrston zur Herrschaft zu gelangen,
der Goethe später zu dem Spruche berechtigte: „Im
Deutschen lügt man, wenn man höflich ist." Und
aus jener Zeit stammt auch der Ursprung dessen,

was wir heute gesellschaftliche Höflichkeit nennen.
Nun wird zwar Niemand wünschen, daß der
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^eilige GrobiattuS bee 16. gaprpunbertS wieber ju
Gpren gebracht werbe, nnb bag zubringlidje Daft»
lofigfeit auf bie DageSorbnung fomute ; aber eS läfjt
ficb ebettfo wenig leugnen, bag ltnfer gefeEfdjaft»
lirfier Doit bielfacp ben Steingel ber ©djtneidjelei
uub llitaufridjtigfeit trägt, ber einen fcpäblicpen Gin«

fing uameittlicp auf baS weibliche Gejcplecpt ausübt.
SJctt ber geiftigcu Vorbilbuttg ber grauen ftet)t

es im Grunbe gar tticpt fo fepr biel fcfjlirnnter als
mit ber ber SJtämter. SBir wiffen ganz gut, bafj
in unferen Gpmnafien nnb Stealfcpulen nidjt SIEe»

(Salb ift, was glänzt, unb in ben pöperen Softer«
fcpttlen wirb ein felw anfepnlicper Seprftoff ber»
arbeitet unb uielleidtjt mepr jufammengelernt, aie
unbebingt nötpig wäre. (Se fommt pinzu, bafj bie

SJtäbcpen ber woplpabenberen Stänbe im fpäteren
Seben biet mepr geit nnb (Gelegenheit fabelt, fid)
weiter fortpbilben ale bie SJtämter, wenn fie niept
gerabe bas UniberfitätSftubium ergriffen. Der junge
SJtamt, ber fid) einem praftifdjen Berufe wibmet,
wirb bon biefem in ber Siegel fo ftarf in Slnfprudj
genommen, bag ipm Weit weniger geit für geiftige
gtttereffen übrig bleibt als ben unberpeiratpeten
SJtäbcpen, bie im Glternpaufe neben ber ©orge um
ifjre Doilette oft blutwenig SlnbereS ju tpun paben.
SBie fommt ee nun, baft bie SJteprzapl ber grauen
eS trophein in ber Sieget über eine gewiffe Unreife
in geiftigeu Dingen weit fdjWerer pinauSbringt als
SJtämter bott ungefähr gleichem VilbungSgrabe? GS

fcpeint, als ob an biefem Umftanbe nnfere gefeE»

fcpaftlicpen VerfeprSforatett eilten niept geringen Dpeil
ber ©djulb trügen.

Der juttge Kaufmann, ber angepenbe fiüttftler,
ber ©tubent in ben erften ©emeftern finb im
Ditrcpfcpnitt, weint fie bie ©djute berlaffen, nicht
biel reifer, als bie gleichaltrigen SJtäbcpen, ober
untgefeprt, ba bae weiblicpe Gefcpledjt fid) fdjnetler
Zu entwidelit pflegt. Da fegt bann eben ber Unter«
fdjieb ein. Der junge Kaufmann, Kitnftler unb ©tubent
Wirb bott beut Slugenblide an, Wo er in» Seben

tritt, boit feinen ältern unb gleicpgefteEten Sollegen
unb Kommilitonen boit Dag ju Dag in oft ttttbe»

quemer uub fdjonungSlofer, aber burdjanS peilfamer
SBeife erzogen. ©o oft ber junge SJtamt in Veruf
unb Verfepr burd) Unüberlegtheit, Slnntagnug ober
Ueberfcpwängticpfeit, woju bie gugenb namentlich
neigt, 51t fünbigen beginnt, fo nehmen feine Genoffen
nicht ben geringften Slnftanb, ihn burd) Verweis
ober ©pott unb grottie in feine Grenzen jitrüd^u«
führen. Da» macht ihn borfichtig unb überlegt.
Gr lernt feilte SBorte wägen unb erft 311 benfen unb
bann p reben unb 51t panbeltt.

Ganz attber» ftellt fid) ber GntwidlungSgang ber
jungen SJtäbcpen, wenn fie ber ©cpule entwarfen
finb. ©obalb aus bent Vadfifd) eine fatonfäpige
Dame geworben, fo finbet fie fich Seitens ber
SJtämterwelt bon einer gluth bon ©cpmeicpeleien
umgeben, bie burcpauS geeignet ift, ihr gefuttbeS
Urtpeil p trüben. GS würbe als rücfficptSloS gelten,
bett jungen Damen itt berfelben rüdfid)t»lofen SBeife

p begegnen, in ber, wie auSeinanbergefegt, bie
Weitere Grpdiuug ber jungen SJtänner bor fid) p
gehen pflegt. Da gefcpiept e» bann leicpt, bah jebe
Vprafe aus betn SJhtttbe ber jungen Damen „geift»
reich", jebe Vefottberpeit „origineE", jebe Dummheit
„eutpcfenb naib" gefunben wirb. GS ift feinSButtber,
wenn bie jungen SJtäbdjett auf biefettt SBege ju
©elbfterfenntmfj nnb ©elbfterziepung niept gelangen
föttnen. Stocp fd)limmer ftellt fiep bie ©ache, wenn
baS junge SJtäbcpen aufferbetn noch ba» Unglüd hat,
piibfcp ju fein, bann finb bie SBeipraucpSWolfen, bie
ihr gefpenbet werben, um fo biepter, unb ipr gefunber
Vlirf wirb um fo et)er getrübt. GS ift eine burcp«
aus ptrcffeitbe SBaprpeit, bah bie päplidjett SJtäbcpen
int Durcpfcpnitt bie bernünftigerett finb.

GS gept buret) uttfere geit bielfach eilt gug,
ber nach Wahrheit unb Statur prüdftrebt, bieEeicpt
bepitt er fid) attep auf bie gormen unfereS gefeit-
fdjaftlicpen VerfeprSleben aus. GS ift bieleS Utt»
wapre unb Gefcpranbtc baran; es fantt aber feine
grage feilt, bah Stitterlicpfeit, guborfommenpeit nnb
SSoplanftanb fiep fefjr Wopl mit Slufricptigfeit unb
Grabpeit berbinbett laffen. g(

Mv träfßrlirf|ß (Bstualt uitï> trie
ï»ur Gutter.

bem Vortrage oon ^errn ^ßrofcffor Öribel aus ®cnf, ©gmnafiums»
3(ula ^ern, Samftag 5. Wärj 1892.

^W^Wie Statur legt bett Gltern bie Pflicht auf,
MmM baS Kinb jn befdtitpett, ,)tt ernähren, p

erjiepett. SluS biefett ißflidjten ertuaepfen

p J bett Gltern Stedjte, wie bie ber Seitung, Sie»

auffieptigung, Seftrafung n. f. f. gn ben früpeften
Reiten fielen biefe Stecpte betn Dberpaupte ber gantilie,
bem hauSbater, p, baper ber Stante bäterlicpe Ge=

Walt, patria potestas.
gm alten Stom war biefe bäterlicpe Gewalt

ungemein Weit auSgebepnt. Der Skter fonnte baS

Kittb tobten, gleicp bei ber Geburt ober auep fpäter.
DaS Kittb war ipm unbebingteu Geporfattt feputbig,
fetbft wenn eS erwaepfen war. Die Kittber patten
nicptS GigeneS; WaS fie erwarben, erwarben fie bem
SBater. SBttrbe ipnen etwas jur befonbern SSerwal»

tung überlaffen, fo gepörte auep bieS bem SSater.

Gr fonnte bie Kittber berfaufen unb fetbft wenn
fie aus ber ©flaberei frei würben, fielen fie wieber
in bie bäterlicpe Gewalt priief. Diefe bäterlicpe
Gewalt erftreefte fiep auch über bie Kittber be» ber»

peiratpeten ©opnes.
Die gibilifatiou, baS Gpriftentpum, baS ger»

manifdje Stecpt, bie fortfepreitenbe gürforge ber Ge=

meittfd)aft für bie perfönlicpett SJtenfcpenredjte beS Gin»

jelrten haben biefe uitumfcpränfte bäterlicpe Gewalt im
Saufe ber geiten gewattig befepränft nnb auf baS

Sîecpt ber Gräiepung, ber ©eauffieptigung, Seftrafuitg,
gücptigung unb, toaS baS ipribatbermögen ber utt»

miinbigen Kirtber anbetrifft, auep bas Stecpt ber

Verwaltung, ebentueE auep Stupniehuug rebugrt.
Die bäterlicpe Gewalt, bie in ber neueften geit auep

auf bie Stutter übertragen werben fantt, pört in
ben mobernett ©taaten mit einem beftimmten gapre
ber Steife, b. p. ber SJtünbigfeit, ferner and) mit ber

SSerpeiratpung ber Kittber auf.
Der SluSbrud „bäterlicpe Gewalt" beeft beS»

palb ben heutigen Vegriff feitteSWegS tttepr, wie
er eS im alten Stom wirfliep tpat; in einigen Ge»

fepgebungett ift er betttt fonfequenterweife in ben

ber „elterlichen Gewalt" (Vent, neuer Gutwurf für
baS beutfepe SteicpS ober „bäterlicpe Vormunbfd)aft"
güriep) umgeänbert worbett, am rieptigften lautete er
wopl „elterlicpe Vormunbfcpaft".

DeS SSßeitern ift burcp ben tnobernen ©taat baS
elterlicpe Stecpt auf bie Grjiepung ber
K i tt b e r bebeutenb eingefepränft Worben. Dermo«
berne ©taat, ein gntereffe nepmenb an ber förper»
licpen unb geiftigeu Gntwidlung bet naepfomtnenben
Generationen, erlieh aEmälig Gefepe über obliga«
torifepen, foftenfreieitSdjuluuterridjt, unb burd) feine
gabrifgefepgebung Veftimmungen über SllterSgreitje,
©tunbenjapl tc. ber in gabrifen jtt berWettbenben
Kittber. Daneben pat ber Vater baS Stecpt, über
GrjiepungSfragen jtt entfepeiben; in granfreid) j. V.
fo fepr, bap er ein Kittb ins Klofter fepiden unb
eS beifpielSWeife „im gntereffe beS ununterbrodjenett
UitterricpteS" barin juriidpalten laffen fantt, wäprenb
bie fcpwer erfranfte SJtutter eS bei fiep ju paben
wünfepte.

Die V eftimmun g ber St eligion, in weteper
baS Kinb erjogen Werben foE, fällt, mit Slusitapme
einiger beutfepen Staaten, bem Vater 511 ; felbft ein

bieSbejüglicper Vertrag bor ber Gpe binbet ipn niept.
Der neue GefepeSentwurf für baS beutfepe Steicp

überläht biefe grage, als eine retigiöfe, ben einjelnett
Staaten.

gn Vejug auf bie VerufSWapl entpalten
bie frongöfifepett, italienifcpen unb fpanifepett Gefep»

gebungen gar feine Veftimmungen. Der Vater fann
entfepeiben. gn ©aepfen fann ein mepr als 14
gapre altes Kittb bei ber VormunbfcpaftSbepörbe
Vefcpwerbe füpren gegen eine aufgezwungene VernfS«
Wapl. SlepnlicpeS paben Defterreicp unb ißreuhen.
gn ben baltifcpen ißrobinjen (Storbruhlanb) pat baS

Kinb mit 17 gapren StefurSredjt; ferner fann bie

VormunbfdjaftSbepürbe einer begrünbet refurrirenben
SJtutter baS Stecpt zur felbftänbigen Grjiepung beS

Kinbe» ertpeilen.

Der neue GefepeSentwurf für baS beutfepe Steicp

läpt, für ben gaE eilte» SJtihbraucpS feitenS be»

Vater», ebenfaES StefurS an bie Oorntunbfcpaftlicpe
Vepörbe offen.

gm gücptigungSrecptc, worunter niept
bie iibtiepe Veftrafung, fottbern Ginftedenlaffen ins
Gefängnih Oerftauben wirb, erreiept bie ©auftion
ber üäterlicpeu Gewalt ipre äuherfte Grenze für bie
moberite geit. ©0 fann z- 'u grattfreiep ber
Vater eilt toiberfpenftigeS Kittb bis zu 6 SJîottateu

ins Gefängnih fteefert laffen, opne baff bie Vepörbett
biet bagrt gn fagen paben, gefdjweige bie SJtutter.
GS ift intereffant, piegu ba» Urtpeil perborragettber
SJtämter ber StecptSWiffenfcpaft zu pören. So fagt
Spottier im borigett gaprpunbert:

„Die ©cpwäcpe beS UrtpeilS ber SJtutter unb
ber iprem Gefcplecpte geWöpnlicp eigene aufbraufenbe
Gparafter (le caractère d'emportement assez
ordinaire à ce sexe) geftcitten eS niept, fiep ouf baS

Urtpeil ber SJtutter zu berlaffen fo wie auf bas»

jenige beS Vater»."
Von einem jept nod) itt ißariS (ebettben ißro«

feffor ber StedjtSWiffenfcpaft, Colmet de Santerre,
müffen wir folgenbeS pörcu: „DaS Gefep miptraut
bem weiblicpett Gparafter, ba er zuweilen zu Ueber»

treibitttgen geneigt ift uttb fleinett Vergehen allzu
biel SSicptigfeit beimeffen fönnte." —

Steuenburg pat biefeS tttepr ober weitiger bar»

barifepe äücptigungSrecpt aufgepobett. Slnbere Gefep»

gebungen fpreepett eS bem Vater unb ber SJt u 11 c r
gn, Wie gtalieit ttnb ber neue GefepeSentwurf für
bas beutfd)C Steid) ; noep attbere enblicp geftatten
Gefängnihftrafe für eilt Kittb blop burcp bie Ve«

pörbett.
gn Gttglnttb ttttb Stuplanb pabett bie Gltern

fein Stecpt auf bie St up nie huit g beS Ver»
m ö g e n S u n m ü n b i g e r S i 11 b e r, wopl aber in
granfreid), Deutfdjlanb, gtalien ttnb ber ©cpweiz-
granfreicp zeichnet fid) auep ba Wieber burcp bie

nttgereepte Veftimmung ans, bah bie Stupniehung
ber grau bei iprer SSieberberpeiratpung entzogen

wirb, toäprenbbem fie betn fiep wieber berpeiratpenbeu
SJtannc gewäprt bleibt, gtaliett geftattet bie Stup»

niehuttg feinem, Steuenburg entziept fie feinem Gpe»

galten bei SBieberüerpeiratputtg.
gn ben neueren Gefepgebungett, granfreicp 1889,

Steuenburg 1889, Genf 1891, finben fiep gäEe oor»

gefepett, in welcpett bei Vernacpläffigung ober SJtih»

braud) bie bäterlicpe Gewalt bettt Vater eittzpgeit
ttttb ber SJtutter ober einem Vortmtnbe übertragen
werben fann.

Bit Rauben beS neuen fd)Weigerifd)ett Bioilgefepe»
finb fotgenbe ^ßoftulate aitfgufteEett :

1. Sltt ©tatt ber bäterlicpeu Gewalt pat bie

elterlicpe Vormunbfcpaft zu treten.
2. gtt Vegttg auf bie Stecpte ber giieptigung,

fowie auf Stupniehung beS Vermögens ber

uittnünbigeit K inber ift bie SJtutter gleicp zu
bepattbeln ioie ber Vater.

3. Gegen SJtihbraucp ber bäterlidjen Gewalt foil
ber SJtutter Wie bett Kittbertt eilt StefurSrecpt

an bie Vepörben offen ftepett. -v.

Da bie Steferate über bie Vorträge Vribefä, uns naep
ben oerfepiebenften Sticptungen nacpberlangt unb, wie Wir
bernepnten, ins Vodtifpe überfegt Werben, fo müffen Wir
es uns angelegen fein laffen, biefelben fo ooEftänbig unb
rieptig wie möglicp wieberjugebett.

@0 foïï es in Sir. 8, geile 50, ittt Vortrage boni
6. gebruar peifeen : ©pfteme 1 ttttb 5, b. p. bie @ ü t e r=

gemeinfepaft unb bie Gütertrennung betreffen
bie weitaus gröpte SJlenfcpenzapl.

gm Vortrage bont 27. gebruar, in Str. 10, foïï ber
erfte @ap beS ä^äten Sllittea peipen: Gine ungered)tc
Veborzugung ber Söpne zu llngunften ber Döcpter finbet
fiep noep in ben Gefepgebungett ber Kantone fdgern, gttg,
Dpurgau, greiburg, fonft blop in Dlttplanb nnb in Gttg»
lanb.

gm britteu uttb bierten Sllinea ebenbafelbft biette

folgenber berbefferte £ap :

Der Slusfcplup ber Verwaubten miitterlicperfeits
(beim Dobe ber Gpegatten opne birefte Grben) ift in
ben fleinern Kantonen fo abfolut, bap SKattgelb eines
Grbens oäterlicperfeits bas Grbe bem ©taate zufäEt.
Stad) bem Gobe Stapoleon gept bas Grbe auf bie Ver»
Wanbten mütterlicperfeits über, faES fiep fein VerWonbter
bäterlieperfcits bis zum 12. Grabe finben läpt.

gtt SUinea 8 wäre abzttänbern, bap Genf feit 1874
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heilige Grobianus des 16. Jahrhunderts wieder zu
Ehren gebracht werde, und daß zudringliche
Taktlosigkeit ans die Tagesordnung komme: aber es läßt
sich ebenso wenig leugnen, daß unser gesellschaftlicher

Ton vielfach den Stempel der Schmeichelei
und Unaufrichtigkeit trägt, der einen schädlichen Einfluß

namentlich auf das weibliche Geschlecht ausübt.

Mit der geistigen Vorbildung der Frauen steht
es im Grunde gar nicht so sehr viel schlimmer als
mit der der Männer. Wir wissen ganz gut, daß
in unseren Gymnasien und Realschulen nicht Alles
Gold ist, was glänzt, und in den höheren Töchterschulen

wird ein sehr ansehnlicher Lehrstoff
verarbeitet und vielleicht mehr zusammengelernt, als
unbedingt nöthig wäre. Es kommt hinzu, daß die

Mädchen der wohlhabenderen Stände im späteren
Leben viel mehr Zeit und Gelegenheit haben, sich

weiter fortzubilden als die Männer, wenn sie nicht
gerade das Universitätsstudium ergriffen. Der junge
Mann, der sich einem praktischen Berufe widmet,
wird von diesem in der Regel so stark in Anspruch
genommen, daß ihm weit weniger Zeit für geistige
Interessen übrig bleibt als den unverheirateten
Mädchen, die im Elternhause neben der Sorge um
ihre Toilette oft blutwenig Anderes zu thun haben.
Wie kommt es nun, daß die Mehrzahl der Frauen
es trotzdem in der Regel über eine gewisse Unreife
in geistigen Dingen weit schwerer hinausbringt als
Männer von ungefähr gleichem Bildungsgrade? Es
scheint, als ob an diesem Umstände unsere
gesellschaftlichen Verkehrsformen einen nicht geringen Theil
der Schuld trügen.

Der junge Kaufmann, der angehende Künstler,
der Student in den ersten Semestern sind im
Durchschnitt, wenn sie die Schule verlassen, nicht
viel reifer, als die gleichaltrigen Mädchen, oder
umgekehrt, da das weibliche Geschlecht sich schneller

zu entwickeln Pflegt. Da setzt dann eben der Unterschied

ein. Der junge Kaufmann, Künstler und Student
wird von dem Augenblicke an, wo er ins Leben
tritt, von semen ältern und gleichgestellten Kollegen
und Kommilitonen von Tag zu Tag in oft
unbequemer und schonungsloser, aber durchaus heilsamer
Weise erzogen. So oft der junge Mann in Beruf
und Verkehr durch Unüberlegtheit, Anmaßung oder
Ueberschwänglichkeit, wozu die Jugend namentlich
neigt, zu sündigen beginnt, so nehmen seine Genossen
nicht den geringsten Anstand, ihn durch Verweis
oder Spott und Ironie in seine Grenzen zurückzuführen.

Das macht ihn vorsichtig und überlegt.
Er lernt seine Worte wägen und erst zu denken und
dann zu reden und zu handeln.

Ganz anders stellt sich der Entwicklungsgang der
jungen Mädchen, wenn sie der Schule entwachsen
sind. Sobald aus dem Backfisch eine salonfähige
Dame geworden, so findet sie sich Seitens der
Männerwelt von einer Flnth von Schmeicheleien
umgeben, die durchaus geeignet ist, ihr gesundes
Urtheil zu trüben. Es würde als rücksichtslos gelten,
den jungen Damen in derselben rücksichtslosen Weise

zu begegnen, in der, wie auseinandergesetzt, die
weitere Erziehung der jungen Männer vor sich zu
gehen Pflegt. Da geschieht es dann leicht, daß jede
Phrase aus dem Munde der jungen Damen
„geistreich", jede Besonderheit „originell", jede Dummheit
„entzückend naiv" gefunden wird. Es ist kein Wunder,
wenn die jungen Mädchen auf diesem Wege zu
Selbsterkenntniß und Selbsterziehung nicht gelangen
können. Noch schlimmer stellt sich die Sache, wenn
das junge Mädchen außerdem noch das Unglück hat,
hübsch zu sein, dann sind die Weihrauchswolken, die

ihr gespendet werden, um so dichter, und ihr gesunder
Blick wird um so eher getrübt. Es ist eine durchaus

zutreffende Wahrheit, daß die häßlichen Mädchen
im Durchschnitt die vernünftigeren sind.

Es geht durch unsere Zeit vielfach ein Zug,
der nach Wahrheit und Natur zurückstrebt, vielleicht
dehnt er sich auch auf die Formen unseres
gesellschaftlichen Verkehrsleben aus. Es ist vieles
Unwahre und Geschraubte daran; es kann aber keine

Frage sein, daß Ritterlichkeit, Zuvorkommenheit und
Wohlanstand sich sehr wohl mit Aufrichtigkeit und
Gradheit verbinden lassen. z, O-h»e.

Die väterliche Gewalt und die
Rechte der Mutter.

Nach dem Vortrage von Herrn Professor Brldel aus Genf, Gymnasiums-
Aula Bern, Samstag 5. März 1892.

^»W^ie Natnr legt den Eltern die Pflicht auf,
das Kind zu beschützen, zu ernähren, zu
erziehen. Aus diesen Pflichten erwachsen

^ den Eltern Rechte, wie die der Leitung,
Beaufsichtigung, Bestrafung u. s. s. In den frühesten
Zeiten fielen diese Rechte dem Oberhaupte der Familie,
dem Hausvater, zu, daher der Name väterliche
Gewalt, pnti'iu patoàk.

Im alten Rom war diese väterliche Gewalt
ungemein weit ausgedehnt. Der Vater konnte das
Kind tödten, gleich bei der Geburt oder auch später.
Das Kind war ihm unbedingten Gehorsam schuldig,
selbst wenn es erwachsen war. Die Kinder hatten
nichts Eigenes; was sie erwarben, erwarben sie dem

Vater. Wurde ihnen etwas zur besondern Verwaltung

überlassen, so gehörte auch dies dem Vater.
Er konnte die Kinder verkaufen und selbst wenn
sie aus der Sklaverei frei wurden, fielen sie wieder
in die väterliche Gewalt zurück. Diese väterliche
Gewalt erstreckte sich auch über die Kinder des

verheirateten Sohnes.
Die Zivilisation, das Christenthum, das

germanische Recht, die fortschreitende Fürsorge der

Gemeinschaft für die persönlichen Menschenrechte des

Einzelneu haben diese unumschränkte väterliche Gewalt im
Laufe der Zeiten gewaltig beschränkt und auf das

Recht der Erziehung, der Beaufsichtigung, Bestrafung,
Züchtigung und, was das Privatvermögen der

unmündigen Kinder anbetrifft, auch das Recht der

Verwaltung, eventuell auch Nutznießung reduzirt.
Die väterliche Gewalt, die in der neuesten Zeit auch

auf die Mutter übertragen werden kann, hört in
den modernen Staaten mit einem bestimmten Jahre
der Reife, d. h. der Mündigkeit, ferner auch mit der

Verheirathnng der Kinder auf.
Der Ausdruck „väterliche Gewalt" deckt

deshalb den heutigen Begriff keineswegs mehr, wie
er es im alten Rom wirklich that; in einigen
Gesetzgebungen ist er denn konsequenterweise in den

der „elterlichen Gewalt" (Bern, neuer Entwurf für
das deutsche Reicht oder „väterliche Vormundschaft"
Zürich) umgeändert worden, am richtigsten lautete er
wohl „elterliche Vormundschaft".

Des Weitern ist durch den modernen Staat das
elterliche Recht auf die Erziehung der
Kinder bedeutend eingeschränkt worden. Der
moderne Staat, ein Interesse nehmend an der körperlichen

und geistigen Entwicklung det nachkommenden

Generationen, erließ allmälig Gesetze über
obligatorischen, kostenfreien Schulunterricht, und durch seine

Fabrikgesetzgebung Bestimmungen über Altersgrenze,
Stundenzahl:c. der in Fabriken zu verwendenden
Kinder. Daneben hat der Vater das Recht, über
Erziehungsfragen zu entscheiden; in Frankreich z. B.
so sehr, daß er ein Kind ins Kloster schicken und
es beispielsweise „im Interesse des ununterbrochenen
Unterrichtes" darin zurückhalten lassen kann, während
die schwer erkrankte Mutter es bei sich zu haben
wünschte.

Die Bestimmung der Religion, in welcher
das Kind erzogen werden soll, fällt, mit Ausnahme
einiger deutschen Staaten, dem Bater zu; selbst ein

diesbezüglicher Vertrag vor der Ehe bindet ihn nicht.
Der neue Gesetzesentwurf für das deutsche Reich
überläßt diese Frage, als eine religiöse, den einzelnen
Staaten.

In Bezug auf die Berufswahl enthalten
die französischen, italienischen und spanischen
Gesetzgebungen gar keine Bestimmungen. Der Vater kann

entscheiden. In Sachsen kann ein mehr als 14
Jahre altes Kind bei der Vormundschaftsbehörde
Beschwerde führen gegen eine anfgezwungene Berufswahl.

Aehnliches haben Oesterreich und Preußen.

In den baltischen Provinzen tNordrnßland) hat das
Kind mit 17 Jahren Rekursrecht; ferner kann die

Vormundschaftsbehörde einer begründet rekurrirenden
Mutter das Recht zur selbständigen Erziehung des

Kindes ertheilen.

Der neue Gesetzesentwnrf für das deutsche Reich

läßt, für den Fall eines Mißbrauchs seitens des

Vaters, ebenfalls Rekurs au die vormundschaftliche
Behörde offen.

Im Züchtig ungs rechte, worunter nicht
die übliche Bestrafung, sondern Einsteckenlassen ins
Gefängniß verstanden wird, erreicht die Sanktion
der väterlichen Gewalt ihre äußerste Grenze für die
moderne Zeit. So kann z. B. in Frankreich der
Bater ein widerspenstiges Kind bis zu 6 Monaten
ins Gefängniß stecken lassen, ohne daß die Behörden
viel dazu zu sagen haben, geschweige die Mutter.
Es ist interessant, hiezu das Urtheil hervorragender
Männer der Rechtswissenschaft zu hören. So sagt

Pottier im vorigen Jahrhundert:
„Die Schwäche des Urtheils der Mutter und

der ihrem Geschlechte gewöhnlich eigene aufbrausende
Charakter Zo euruetà-a (i'ampmiamant nr-
ckiimin' à ca 5oxo) gestatten es nicht, sich auf das

Urtheil der Mutter zu verlassen so wie auf
dasjenige des Vaters."

Von einem jetzt noch in Paris lebenden

Professor der Rechtswissenschaft, l'àwt <Io Sunwii-a.
müssen wir folgendes hören: „Das Gesetz mißtraut
dem weiblichen Charakter, da er zuweilen zu
Uebertreibungen geneigt ist und kleinen Vergehen allzu
viel Wichtigkeit beimessen könnte." —

Neuenbnrg hat dieses mehr oder weniger
barbarische Züchtigungsrecht aufgehoben. Andere
Gesetzgebungen sprechen es dem Vater und der Mutter
zu, wie Italien und der neue Gesetzesentwurf für
das deutsche Reich ; noch andere endlich gestatten

Gefäugnißstrafe für ein Kind bloß durch die

Behörden.

In England und Rußland haben die Eltern
kein Recht auf die Nutznießung des
Vermögens u n m ün diger Kinder, wohl aber in
Frankreich, Deutschland, Italien und der Schweiz.
Frankreich zeichnet sich auch da wieder durch die

ungerechte Bestimmung aus, daß die Nutznießung
der Frau bei ihrer Wiederverheirathung entzogen

wird, währenddem sie dem sich wieder verheiratheuden
Manne gewährt bleibt. Italien gestattet die
Nutznießung keinem, Neuenburg entzieht sie keinem

Ehegatten bei Wiederverheirathung.
In den neueren Gesetzgebungen, Frankreich 1889,

Neuenbnrg 1889, Genf 1891, finden sich Fälle
vorgesehen, in welchen bei Vernachlässigung oder
Mißbrauch die väterliche Gewalt dem Vater entzogen
und der Mutter oder einem Vormunde übertragen
werden kann.

Zu Handen des neuen schweizerischen Zivilgesetzes
sind folgende Postulate aufzustellen:

1. An Statt der väterlichen Gewalt hat die

elterliche Vormundschaft zu treten.
2. In Bezug auf die Rechte der Züchtigung,

sowie auf Nutznießung des Vermögens der

unmündigen Kinder ist die Mutter gleich zu
behandeln wie der Vater.

3. Gegen Mißbrauch der väterlichen Gewalt soll
der Mutter wie den Kindern ein Rekursrecht
an die Behörden offen stehen. -v.

Da die Referate über die Vorträge Bridel's, uns nach
den verschiedensten Richtungen nachverlangt und, wie wir
vernehmen, ins Polnische übersetzt werden, so müssen wir
es uns angelegen sein lassen, dieselben so vollständig und
richtig wie möglich wiederzugeben.

So soll es in Nr. 8, Zeile 50, im Vortrage vom
6. Februar heißen: Systeme 1 und 5, d. h. die
Gütergemeinschaft und die Gütertrennung betreffen
die weitaus größte Menschenzahl.

Im Vortrage vom 27. Februar, in Nr. 10, soll der
erste Satz des zweiten Alinea heißen: Eine ungerechte
Bevorzugung der Söhne zu Ilngunsten der Töchter findet
sich noch In den Gesetzgebungen der Kantone Luzern, Zug,
Thurgau, Freiburg, sonst bloß in Rußland und in
England.

Im dritten und vierten Alinea ebendaselbst diene

folgender verbesserte Satz:
Der Ausschluß der Verwandten mütterlicherseits

(beim Tode der Ehegatten ohne direkte Erben) ist in
den kleinern Kantonen so absolut, daß Mangels eines
Erbens väterlicherseits das Erbe dem Staate zufällt.
Nach dem Code Napoleon geht das Erbe auf die
Verwandten mütterlicherseits über, falls sich kein Verwandter
väterlicherseits bis zum 12. Grade finden läßt.

In Alinea 8 wäre abzuändern, daß Genf seit 1874
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eine ©crWanbtfdwft (nicßt bi? gum 3., fottbertt) bi? gittit ]

8.' Grabe al? erbberedjtigt anerfennt.
Xer ©efepe?entwurf für ba? betttfcße Seid), ben

Scbner neben beut bernijcßen Gefepc als Slufter für bas
ttene fdjweigerifdie Gioilgefep pcrüot'pob, lautet folgcttber»
maßen :

„Sinb birefte Grben ba, erbält her itberlebenbe-
Gßegattc (2iMttWer ober SSitttue) '/* be? Grbe?, finb
feine fold)en, luobl aber Gütern, Gefcßwifter itttb bcrett
birefte Sacßfotiinten ober Großeltern ba, fo befommt ber
iibertebenbe Gatte bie Hälfte be? Grbe?, finb toeber
birefte Grben nod) ©crWanbtc be? eben ermahnten Grabe?
ba, fo befommt ber iibertebenbe Gatte ba? gange Grbe."

HJnfce (Einfl mtfc
(§umoriftifd)e Klauberei mit fanitar=päbagogifdjem $intergrunb.)

Ii.

tie golgett be? Schnür leibe» unb —
wenn aucl) iit geringerem Grabe — enger
©ritftbefleibung überhaupt ober anberer,

4 J auf bent ©cßiiltergürtel laftenber fdjtucrer
llmfjüllungeu finb berfeßiebenartig unb größtenteils
unausbleiblich jowoßl bei unfereu gräuleitt, als aucl)

bei nitferer luertßen Oerbeiratbeten grauettwelt, iitbetn
buret) genannte Sefleibuitg SltßntungS» unb Bwfu»
lationsorgaite bei ihrer Slrbeit in liobeiu Grabe
geftört tuerben; Songeftionen ltarf) beut S'opfe, ©lut»
ftauuitgen, Silagen» uitb Xartnfatarrhe, ©erbaitungS»
ftörungeit, fölutanßäufung iit bett UnterleibSorganen,
Jftrampfaberbilbitng tuerbett babnreb bernrfaebt ober
beren ©ntfteßung geförbert. Xa» Herg felbft, itameitt=
lieb bie linfe .fjerjfammer, ermiibet bitrd) bett Oer»

mebrten ffraftaufwanb ; neroöfe» Hergtlopfett, ja £>erj»

flappenfeßler bitrd) Gntgünbung ber ifs itneitf)aitt be»

Hergett» föniien barau» refultireu. @eße man baber
ja barauf, beut 2ltbmungSmecbaniSmu» nict)t ftöreitb
entgegenptreten unb ber ©ruft binreicbettbeit Spiel»
rauttt sunt Collen Stltßmcn bei rafcßeit Hörperbe»
tueguttgen 31t taffen!

9lm nteiften fiiitbigt in Hinfid)t ber Gefunbbeit
ber größere Xbeil ber üerbeiratßetett Xamentoelt.
SJtan beobacfjte nur ba» Xljuu unb Xreibeit Oon
oielett grauen, betten ber Segen gu Xßeil würbe,
balb Stutter gu tuerben. Slnftatt jeßt ißrer eigenen
Gefunbbeit hoppelte Slußnerffamfeit gu oertuenben,
unb für ba» Sinb, bem fie ba» Sehen geben folleit,
ängftlid) Sorge 311 tragen, leben fie forgloS unb
optte fieb nur ba» Geringfte bott ibrett gewohnten
©ergttügett unb Gelüften entfagen gu fötttiett, itt ben

Xag bittet"- Xa wirb noeb bis tief iit bie 9lacßt
in üiel gu leidtter unb gu enger Meibuttg getangt unb
gefcßmauSt. Xa ittiiffeit trop Saite unb Söffe bie

Süßeben itt biiniien Strumpfen uttb Sd)ttben frieren;
ba foil bie Xaillc nod) lange eine jungfräuliche
3d)mäcbtigfcit beucl)eltt; ba läßt man bett Oerfcßie»

benften Seibenfcßaften unb ber Seibenfcßaftlicßfeit erft
redit ben Bügel fd)ießeit. Surj c» ift ein Jammer,
wenn matt unfere Stacßfommett, bie bod) immer
beffer unb Oollfonttuener al? wir Beßtmenfcßeit werben

füllten, fdjott im Seime oerberbett feßen tttrtfî ; tuenn
man bie einem tugenbbafteu SBeibe füßeftett Hoff»

ttuitgen itt einer Sadjt leidjtfiitnig btutoeggetangt ober

nach bem Slusbrucße eine» leibenfcljaftlicben Gemüttje?
bureb gu frül)e Stieberfunft alle Hoffnungen ber Bit»
fünft graufatn oernic^tet fiept. Stan möd)te eS wirf»
lid) für ein Glücf hotten, baß oiele grauen, aber

nur ihrer Sd)toäd)licbfeit wegen, ba» llnglücf haben,
einen großen Xbeil ber Bett tbrer Hoffnung Oon

©efeßwerben befallen p tuerbett, welche fie ait ba»

Bimmer unb eilte üernüttftige SebenSWeife binben.
Xa bem jungen, noch nicht geborenen SBelt»

bürger Oor allem Saunt 31t feinem gietttlid) fdjttetlen
SBacßStbutn nötßig ift, fo muj) es and) bie erfte
Pflicht ber Stutter feilt, biefent 2Bad)»tl)itnie unb
ber Gutwicfeluitg ber fittblid)en Organe nicht binbernb
in ben ÜBeg 31t treten. X e b n t b b a r f b ie S l e i
bung ber St it 11 e r, 3 u 11t a 1 itt ber G e g c n b

ber X ai tie, nidjt beengen b, fonbern fie muß
ftet» ber Sörperfornt genau angepaßt unb and) ge=

hörig ertuärmenb feilt. 21 ber leiber bettfeit oiele
Stütter nicftt an biefe», fonbern ftctSfort fteeft ihnen
bie Gitelfeit uttb bie Hoffart, bie Seibenfcbaft unb
bie £eibenfd)aftlid)feit im Supfe, weldjett fie bann
and) gehörig SluSbrud Oerleiben.

Gilt attbereS, namentlich beim männlichen Ge»

fdjlecßte bäußg oorlotnntenbe», gefimbbeitSlüibrige»
Stoment geben bie 31t engen Stögen uttb Halsbinbeti
ab, toeldje bie Somtitunifation 3Wifd)en Sopf ttnb

Sruft erfcbtoeren. 2Bie oft fommen junge Sente

311111 9lr§te mit S lagen über Sltbemnotb unb „Sopf»
fongeftioiten", bie gattg gefunb finb, aber ihren Hai»
berart mit beut engen Sragen eingefebnürt hnbcn,
baß fid) eine fürntlicbe Strangrinne bilbete Sein
SShtnber, baß fid) ba» Oenöfe Slut itt ben großen
Slutbel)ättern (Sinti?) be» Hirn» ftauet unb Sopf»
tuel), Sdjwinbel, ja momentane Betäubung berOor»

ruft. Sein SSunber, baß bie Snft müßfam bitrd)
bie üerengte Suftröbre binbttrd) ftreießt!

Xa» Heo^topfen uttb 311111 Xßeil bie 2ltbemnotb
entfteßt ßierbaburd), baß bie Ginatbinuug»betoegungeit
be» Söruftfaften» meßr S3lut in ben rechten SSorfjof

anfangen, al» biefe» bei gefunbl)eit»iiiößig leichtem

Ginftrömen üott Snft in ben Srttftraum ber Sali
ift. Xic reeßte Herübötfte ftrebt baitit, fid) be?

Uebertnaße» att Slut rafd) 31t entlebigen, treibt baher

ba?felbe unter läftigem Gefühl be» Her3ftopfeit?
fcßleunigft in bie Sauge, welche fid) mit ©Int über»

füllt, tuobitrd) bie Sltßemitotb noeß gefteigert Wirb.

Xer Sragen uttb bie Hal»üffmtug ber Sleibung»»
ftücfe feien ftet» weit genug! Seibcr aber nimmt
man lieber folcße ©cfd)tuerbeit mit iit ben Sram unb

bringt bie Gefunbbeit ber Gitelfeit 311111

Dpfer. Bft bod) ber ©uß beut Gefcßlecßte heilig;
Sleiber fittb feine SBaffett, welcße e» nur nieberlegt,
luenn e» fapituliren will; Scbönßeit ift fein Silier»

ßeiligfte», unb in feinen Staat? nngetegenßeiten
ber luid)tigfte Staatëminifter ber S d) it e i b e r. Xic
Slobe, biefe» Ungeheuer, faut au? granfreieß, fein
Gott beißt grioolité, ©ari» ift fein Xempel, Gapriccio
ßeißt ber Dberpriefter nnb granjofett allein finb bie
^Rechtgläubigen, alle übrigen Stationen gebanfentofe
Gonüertiten unb armfetige Sacßbeter. Xie IReüolutioit
felbft war ben Galliern nur eine Stöbe nnb id) ^weifte,
ob bie ©ernunft je Stöbe werbe.

Sita 20. gebruar gerieft) itt ber 3Mbd)enfd)ule iit
Groglio (Xefftn) ein 8jährige? Slabcpen bent in ber
Stpulftitbe offen brettttenben getter ju nape; beffett
Sleiber tottrben Oon ber glamme ergriffen unb ba? Sinb
febtuer am ganjen Seibe oertmmbet. Gine 9jäf)rige Slit»
fdjülcrin fing bei ben 9lcttung?oerfud)en ebenfall? getter,
ba? nnbegreiflidiertueife tiidjt bewerft würbe. Xaju faut,
baß burd) ein unglaubliche? Slißgefcpicf gerabe biefe?
Släbdieit, opne baß Seprerin unb Slitfcpülerinnen e?

oermißtett, alleilt in ber Scpule juriicfgelaffen Würbe;
burd) fein laute? Sufeu lodte e? enblid) Sente perbei;
lid)terlop brennenb Würbe e? au? bent Haufe getragen.

** *
3m Xeffin, Soberio bei 23ia?ca, ift bie ältefte

grau be? Santou? gefforbett. Sie erreichte ein Slltcr
oon 102 gapren.

** *
Xa? ©oliaeigericpt bon ©eben berurtpeilte einen

Spejereipanbler, ber Gicpelfaffee für edjten Saffee Der»

lauft patte, 31t 300 gr. S3uße. Gin anberer Spejcrci»
pänbler würbe au? beut gleidiett ©rttnbe in eine 83ttßc
bon 20 gr. berfällt.

** *
3n S 0 n ft a n 3 Wttrbe biefer Xagc eine Xienftboteu»

©erbingeriu abgeurtpeilt, Welcpe ein junge? 16jäprigc?
Släbcpcn bout Sanbe, unter bent ©orgeben, eine gute
Xiettftftelle für biefe? 31t pabett, um ben ©rei? uoit
100 gr. an eitt iibelbcriid)tigte? §att? in ber frattgöfi»
fepen SdiWeis berfepaepert patte.

3\t ^auöljaltun^s- mtït Stsnflluitett-
ftfjul« itt IDitttBrlljur.

3)iit Gttbe gebruar ging ber erfte Sur? ber Hau?»
paltung?fcpule ÏBintertpur 31t Gnbc. 3" einer fleinen
Scplußprüfuug gab biefelbe iRedjenfcpaft ab über ipre
llefultatc. G? patten fiep bag«, außer bem leitenbeit
Xantcitfomite, Vertreter be? Scgicrungsratpe?, be? ©tabt»
ratpe?, ber Hiilf?gefellfd)aft unb einige greuttbe ber jungen
2lnftalt eingefunben. G? Würbe epaminirt in @efuitb»
peit?lepre, §au?paltung?lepre, Sopfredjncit,
Xeutfcp unb ©ittgett. Xie Säparbciten unb fcpriftlicpen
2lrbeilett tagen auf unb fcpließtid) gaben bie praftifepen
Socpfiinfte Gelegenheit 31t eittent ©robeeffen, ba? 31t einer

reept gentiitplidieit geier würbe, getoiirjt burd) ernfte unb
peitere Xifd)rebeit unb bett Gefang ber ©cpiilerittttett.
Slit großem Gefcpicf unb Gifer ift in allen gweigett ber
Scpule unterrichtet Worbeti; aber aitcp bie Sernfreubig»
feit unb bie Xanfbarfeit ber göglingc Waren ftet? er»
freuliep unb entfepäbigten rcid)lid) für alle 2lrbeit unb
©orge ber Seprerintten uttb Leiterinnen ber 2lnftalt.

Xie 12 Schülerinnen bertpeilten fid) auf beu gatigett
Santon; nur 4 baoon fittb bott SBintertpur. Utigefapr
bie Hälfte bcrfelbctt treten fofort in bienftlidje Stelle,
100311 ipnett bie ^art§I)altmig«fcpule felbft bcpiilflicp war.

aSerfctjiebene gäcper ber pieftgen Huu?poltung?fcpule
Würben bott Xanten be? Sontite? felber crtpeilt; für bie
Hau?paltung?fcpülerittnen ber gortbilbung?fcpule (meift
gabrifarbeiterinneti) Würbe nebenbei ein eigener, für fid)
felber beftepenber Socpfur? angereiht.

Xer S3eginn be? neuen Surfe? ift auf ben 2lnfattg
Stai pinait?gefcpobett; bereit? fittb fämmtlicpe 12 ©cpüle»
rittnen bafür angemelbet, ein 23eWei? foWopl für beu
guten Dlttf ber 2lnftalt, al? für ba? Scbiirfttiß einer
foldjett.

Xie Bwifcpenseit bi? Slai Wirb au?gefiillt burd)
einen Socpfnr? für bett Slittelftanb, Wojtt ebenfall? be»

reit? geniigettbe Xpcilnepmcritttten fid) eingeteilt paben.
23et einem Sur?gelb bott gr. 80 (für 4 Stonatc

Soft uitb Sogi? natürlich inbegriffen) rcfultirt ein all»
jäprlicpe? Xefigit bon ttafiejit 4000 gr., bie Ginricptung?»
ïoften nid)t inbegriffen. Söereit? paben ucrfdiiebette Ge»

fellfcpaftcn 311t §iilfeleiftung fid) bereit gefunben; bie
Hauptpülfc muß aber bout 9tegierung?ratpe erwartet
werben, ber bttrep bett Sütopolgepntel geuitgenbe Slittel
basu 3ur Hanb pat. Xie grage ber Grricptung einer
lantonalenHou?paltung?fcpule für bie un»
bemittelten 2lol!?tlaffen ftept fdjon lange auf
ber Xraltanbenlifte ber gemeinnüpigen Gefellfcpa'ft be?

Santon? güriep..
2Biutcrtpur barf fiep freuen, bie erfte 2lrbeitcrpau?=

paltung?» uttb Xienftbotenfcpule im Sattton burcp bie
Snitiatioe be? bortigen grauenbttnbe? erpalten 31t pabett
ttnb petite fepon fiep babott über3eugen 31t lönnen, baß
biefelbe eitte gierbe im Steife ber getucittnüpigen ©er»
anftaltungeu be? bortigen Gemeintoefen? ift.

Spcsrfiraal.

Xfrageu.
grage 1791: 3ft eine freunblicpe Stitleferin unfere?

©latte? int galle, mir eine gute 2lbrciie ansugeben, Wo
eitte gut exogene Xod)ter, 3ur Grlernungber fransöfifepen
©prad)e uttb 3ur ©erOodfommnung im erlernten ©eruf
al? ©cpneiberin, al? ©olontärin 2lufttapnte finben Würbe.
Grfte ©ebittgttng: eine gut entpfopiene gamilie.

grage 1792: Gibt e? ein richtige? ©erfaßten, um
ein fepon feit bret Saprett beftepenbe? Sungenleibett gut
Heilung 31t bringen, ©on ärgtlicper Seite Wirb mir ber

2lufentpalt in frifeper Suft unb ber Genuß Don Iräftigeu
©peifen angeratpen. 2lber im SBinter ift man ja bereit?
immer att ba? gitnmer gcbitnben, benn man würbe fid)
bei fcpleditent SBetter braußen boep utepr fepaben al?
nüpen. Gibt e? lein Dtaturßeitmittel Ober Wo finbet
fiep ein sWedmäßiger, eittfaeßer unb niept 31t tßeurer
Suftlurort? gür gefättigen Satp heften Xanl!

grage 1793: Gineeittfad), aber fepr gut exogene,
befepeibene 19jäprige Xocpter au? aeptbarfter gamilie, foil
3ur ©etpätigung uttb Grtueiterung ihrer Senntniffe unb
gäpigleiten (fie pat and) ba? Säßen erlernt) itt einer
feinen gamilie plagirt werben. ©ot3ttg?weife in ber
Stabt St. Gallen. 211? ©tüpe ber Hau$frau f e p r 31t

empfeplen. ©affenbe? ©lacement ift bte HauOifad)e,
Sopn nebenfädjltcp. greuttblicpe Offerten werben banfettb
entgegengenommen.

grage 1794: 2Bo wirb itt ©t. Gatten ober Umgebung
©perntnu'? Softem geleprt ©eften Xattl gum ©orau?.

grage 1795 : 3ft e? beffer, feinen Sebarf an 9Jlo=

biliar im Stagagin fertig gu taufen, ober fteß ba?felbe
beim ©djreiner felbft angugeben unb naep SBunfcp er»
ftettett git laffen. 3cß möcpte bie mir für biefen Xßeil
meiner 2lu?ftattung feftgefepte Summe möglicpft gut ait?»

nupen in jeber ©egiepung. 3d) Wäre fepr bantbar, oon
einer erfahrenen 2lbottnentin gu üerneßtneit, wie poep fiep
bie Soften für Ginricptung oott gWei ©cplafgimmertt,
eittent 2Bopn= unb Gßgintmer uttb einem fleinen Salon
belaufett, ©eften Xanl 311m ©orau?.

(Rliicflicbeâ SBräutdßen in 2. bei %.

Enfftrortcn.
2luf grage 1779: ©toffbänber gu ©obenteppidieu

Oon 1—2 Gentimeter ©reite, biete Stoffe noep fcpntäler,
üerarbeitet ftet?fort gu 50 Gt?. per Gtte

Labette ^ifeber, 2CÜ, ©allen.

2tuf grage 1787: Xie entfärbten Stetten bepatibclt
man am heften mit üerbiinntent ©almiafgeift. Sollte
inbe?, wie uermutpet, ttaep biefer 9tid)tung be? Guten
bereit? 31t üiel getpan Worbett fein, fo läßt fiep bie 9fc=

ftitution?fcpWär3e anwenben, ein jlüffige? ©räparat, ba?
ben abgetragenen ©teilen aufgebürftet Wirb.

Stuf grage 1788: SÜBenn man für? SBafcpen uttb
2lufriiften oon ©orpängen nießt gang gut eingerichtet ift,
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eine Verwandtschaft (nicht bis zum 3., sondern) bis zum s

8. Grade als erbberechtigt anerkennt.
Der Gesetzesentwurf für das deutsche Reich, den

Redner neben dem bernischen Gesetze als Muster für das
neue schweizerische Civilgesetz hervorhob, lautet folgendermaßen

:

„Sind direkte Erben da, erhält der überlebende.
Ehegatte (Wittwer oder Wittwe) hl des Erbes, sind
keine solchen, Wohl aber Eltern, Geschwister und deren
direkte Nachkommen oder Großeltern da, so bekommt der
überlebende Gatte die Hälfte des Erbes, sind weder
direkte Erben noch Verwandte des eben erwähnten Grades
da, so bekommt der überlebende Gatte das ganze Erbe."

Mode Einst und Jetzt.

ii.

^>e Folgen des Schnttrlcibcs und —
wenn auch in geringerem Grade — enger

^ Brnstbekleidung überhaupt oder anderer,
^ auf dem Schnltergürtel lastender schwerer

Umhüllungen sind verschiedenartig und größtentheilS
unausbleiblich sowohl bei unseren Fräulein, als auch

bei unserer werthen verheiratheten Frauenwelt, indem
durch genannte Bekleidung Athmungs- und Zirku-
lationsorganc bei ihrer Arbeit in hohem Grade
gestört werden; Kongestionen nach dem Kopfe,
Blutstauungen, Magen- und Tarmkatarrhe, Verdauungsstörungen,

Blutanhüufung in den Unterleibsorganen,
Krampfaderbildung werden dadurch verursacht oder
deren Entstehung gefördert. Das Herz selbst, namentlich

die linke Herzkammer, ermüdet durch den

vermehrten Kraftaufwand ; nervöses Herzklopfen, ja
Herzklappenfehler durch Entzündung der Innenhant deS

Herzens können daraus resultiren. Sehe man daher
ja darauf, dem Athmungsmechanismus nicht störend
entgegenzutreten und der Brust hinreichenden Spielraum

zum vollen Athmen bei raschen Körperbewegungen

zu lassen!
Am meisten sündigt in Hinsicht der Gesundheit

der größere Theil der verheiratheten Damenwelt.
Mai: beobachte nur das Thun und Treiben von
vielen Frauen, denen der Segen zu Theil wurde,
bald Mutter zu werden. Anstatt jetzt ihrer eigenen
Gesundheit doppelte Aufmerksamkeit zu verwenden,
und für das Kind, dem sie das Leben geben sollen,
ängstlich Sorge zu tragen, leben sie sorglos und
ohne sich nur das Geringste von ihren gewohnten
Vergnügen und Gelüsten entsagen zu können, in den

Tag hinein. Da wird noch bis tief in die Nacht
in viel zu leichter und zu enger Kleidung getanzt und
geschmaust. Da müssen trotz Kälte und Nüsse die

Füßchen in dünnen Strümpfen und Schuhen frieren;
da soll die Taille noch lange eine jungfräuliche
Schmächtigkeit heucheln; da läßt man den verschiedensten

Leidenschaften und der Leidenschaftlichkeit erst
recht den Zügel schießen. Kurz es ist ein Jammer,
wenn man unsere Nachkommen, die doch immer
besser und vollkommener als wir Jetztmenschen werden
sollten, schon im Keime verderben sehen muß; wenn
man die einem tugendhaften Weibe süßesten

Hoffnungen in einer Nacht leichtsinnig hinweggetanzt oder

nach dem Ausbruche eines leidenschaftlichen Gemüthes
durch zu frühe Niederkunft alle Hoffnungen der
Zukunft grausam vernichtet sieht. Man möchte es wirklich

für ein Glück halten, daß viele Frauen, aber

nur ihrer Schwächlichkeit wegen, das Unglück haben,
einen großen Theil der Zeit ihrer Hoffnung von
Beschwerden befallen zu werden, welche sie an das
Zimmer und eine vernünftige Lebensweise binden.

Da dem jungen, noch nicht geborenen
Weltbürger vor allem Raum zu seinem ziemlich schnellen
Wachsthum nöthig ist, so muß es auch die erste

Pflicht der Mutter sein, diesem Wachsthume und
der Entwickelung der kindlichen Organe nicht hindernd
in den Weg zu treten. Deshalb darf d ie Kleidung

der Mutter, zumal in der Gegend
der Taille, nicht beengend, sondern sie muß
stets der Körperform genau augepaßt und auch
gehörig erwärmend sein. Aber leider denken viele
Mütter nicht an dieses, sondern stetsfort steckt ihnen
die Eitelkeit und die Hoffart, die Leidenschaft und
die Leidenschaftlichkeit im Kopfe, welchen sie dann
auch gehörig Ausdruck verleihen.

Ein anderes, namentlich beim männlichen
Geschlechte häufig vorkommendes, gesundheitswidriges
Moment geben die zu engen Krägen und Halsbinden
ab, welche die Kommunikation zwischen Kopf und

Brust erschweren. Wie oft kommen junge Leute

zum Arzte mit Klagen über Athemnoth und „Kopf-
kvngestionen", die ganz gesund sind, aber ihren Hals
derart mit dem engen Kragen eingeschnürt haben,
daß sich eine förmliche Strangrinne bildete! Kein
Wunder, daß sich das venöse Blut in den großen
Blutbehältern (Sinns) des Hirns stauet und Kopfweh,

Schwindel, ja momentane Betäubung hervorruft.

Kein Wunder, daß die Luft mühsam durch
die verengte Luftröhre hindurch streicht!

Das Herzklopfen und zum Theil die Athemnoth
entsteht hier dadurch, daß die Einathmuugsbewegungeu
deS Brustkastens mehr Blut in den rechten Vorhof
ansangen, als dieses bei gesundheitsmäßig leichtem

Einströmen von Luft in den Brustraum der Fall
ist. Die rechte Herzhülfte strebt dann, sich des

Uebermaßes an Blut rasch zu entledigen, treibt daher

dasselbe unter lästigem Gefühl des Herzklopfens
schleunigst in die Lunge, welche sich mit Blut überfüllt,

wodurch die Athemnoih noch gesteigert wird.
Der Kragen und die Halsvffnung der Kleidungsstücke

seien stets weit genug! Leider aber nimmt
man lieber solche Beschwerden mit in den Kram und

bringt die Gesundheit der Eitelkeit zum
Opfer. Ist doch der Putz dem Geschlechte heilig;
Kleider sind seine Waffen, welche es nur niederlegt,
wenn es kapitulireu will; Schönheit ist sein Aller-
heiligstes, und in seinen Staatsangelegenheiten
der wichtigste Staatsminister der Schneider. Die
Mode, dieses Ungeheuer, kam aus Frankreich, sein

Gott heißt Frivolitä, Paris ist sein Tempel, Capriccio
heißt der Oberpriester und Franzosen allein sind die

Rechtgläubigen, alle übrigen Nationen gedankenlose
Convertiten und armselige Nachbeter. Die Revolution
selbst war den Galliern nur eine Mode und ich zweifle,
ob die Vernunft je Mode werde.

Kleine Mittheilungen.

Am 20. Februar gerieth in der Mädchenschule in
Croglio (Tessin) ein 8jähriges Mädchen dem in der
Schulstnbe offen brennenden Feuer zu nahe; dessen

Kleider wurden von der Flamme ergriffen und das Kind
schwer am ganzen Leibe verwundet. Eine 9jährige
Mitschülerin fing bei den Rettungsversuchen ebenfalls Feuer,
das unbegreiflicherweise nicht bemerkt wurde. Dazu kam,
daß durch ein unglaubliches Mißgeschick gerade dieses
Mädchen, ohne daß Lehrerin und Mitschülerinnen es

vermißten, allein in der Schule zurückgelassen wurde;
durch sein lautes Rufen lockte es endlich Leute herbei;
lichterloh brennend wurde es aus dem Hause getragen.

5 -i-

Im Tessin, Lodcrio bei Biasca, ist die älteste
Frau des Kantons gestorben. Sie erreichte ein Alter
von 102 Jahren.

Das Polizeigericht von Vevey verurtheilte einen
Spezereihändler, der Eichelkaffee für echten Kaffee
verkauft hatte, zu 300 Fr. Buße. Ein anderer Spezereihändler

wurde aus dem gleichen Grunde in eine Buße
von 20 Fr. verfällt.

In K o n st a nz wurde dieser Tage eine Dienstboten-
Verdingerin abgeurtheilt, welche ein junges IKjähriges
Mädchen vom Lande, unter dem Vorgeben, eine gute
Dienststelle für dieses zu haben, um den Preis von
100 Fr. an ein übelbcriichtigtes Haus in der französischen

Schweiz verschachert hatte.

Die Haushaltung«- und Dienstboten-
schule in Winkerthur.

Mit Ende Februar ging der erste Kurs der
Hanshaltungsschule Winterthur zu Ende. In einer kleinen
Schlußprüfung gab dieselbe Rechenschaft ab über ihre
Resultate. Es hatten sich dazu, außer dem leitenden
Damenkomite, Vertreter des Regierungsrathes, des Stadtrathes,

der Hülfsgescllschaft und einige Freunde der jungen
Anstalt eingefunden. Es wurde examinirt in Gesnnd-
heitslehre, Haushaltungslehre, Kopfrechnen,
Deutsch und Singen. Die Näharbeiten und schriftlichen
Arbeiten lagen auf und schließlich gaben die praktischen
Kochkünste Gelegenheit zu einem Probcessen, das zu einer

recht gemüthlichen Feier wurde, gewürzt durch ernste und
heitere Tischreden und den Gesang der Schülerinnen.
Mit großem Geschick und Eifer ist in allen Zweigen der
Schule unterrichtet worden; aber auch die Lernfreudigkeit

und die Dankbarkeit der Zöglinge waren stets
erfreulich und entschädigten reichlich für alle Arbeit und
sorge der Lehrerinnen und Leiterinnen der Anstalt.

Die 12 Schülerinnen vertheilten sich auf den ganzen
Kanton; nur 4 davon sind von Winterthur. Ungefähr
die Hälfte derselben treten sofort in dienstliche Stelle,
wozu ihnen die Haushaltungsschule selbst bchülflich war.

Verschiedene Fächer der hiesigen Haushaltnngsschule
wurden von Damen des Komites selber ertheilt; für die
Haushaltungsschülerinnen der Fortbildungsschule (meist
Fabrikarbeiterinnen) wurde nebenbei ein eigener, für sich

selber bestehender Kochkurs angereiht.
Der Beginn des neuen Kurses ist auf den Anfang

Mai hinausgeschoben; bereits sind sämmtliche 12 Schülerinnen

dafür angemeldet, ein Beweis sowohl für den
guten Ruf der Anstalt, als fiir das Bedürfniß einer
solchen.

Die Zwischenzeit bis Mai wird ausgefüllt durch
einen Kochknrs für den Mittelstand, wozu ebenfalls
bereits genügende Theilnehmerinnen sich eingestellt haben.

Bei einem Kursgeld von Fr. 80 (für 4 Monate
Kost und Logis natürlich Inbegriffen) resultirt ein
alljährliches Defizit von nahezu 4000 Fr., die Einrichtungskosten

nicht inbegriffen. Bereits haben verschiedene
Gesellschaften zur Hülfcleistung sich bereit gefunden; die
Haupthülfc muß aber vom Regierungsrathe erwartet
werden, der durch den Alkoholzehntel genügende Mittel
dazu zur Hand hat. Die Frage der Errichtung einer
kantonalen Haushaltungsschule für die
unbemittelten Volksklassen steht schon lange auf
der Traktandenliste der gemeinnützigen Gesellschaft des
Kantons Zürich.

Winterthur darf sich freuen, die erste Arbcitcrhaus-
haltungs- und Dienstbotenschule im Kanton durch die

Initiative des dortigen Frauenbundes erhalten zu haben
und heute schon sich davon überzeugen zu können, daß
dieselhe eine Zierde im Kreise der gemeinnützigen
Veranstaltungen des dortigen Gemeinwesens ist.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1791 : Ist eine freundliche Mitleserin unseres

Blattes im Falle, mir eine gute Adresse anzugeben, wo
eine gut erzogene Tochter, zur Erlernung der französischen
Sprache und zur Vervollkommnung im erlernten Beruf
als Schneiderin, als Volontärin Aufnahme finden würde.
Erste Bedingung: eine gut empfohlene Familie.

Frage 1792: Gibt es ein richtiges Verfahren, um
ein schon seit drei Jahren bestehendes Lungenleiden zur
Heilung zu bringen. Von ärztlicher Seite wird mir der

Aufenthalt in frischer Luft und der Genuß von kräftigen
Speisen angerathen. Aber im Winter ist man ja bereits
immer an das Zimmer gebunden, denn man würde sich

bei schlechtem Wetter draußen doch mehr schaden als
nützen. Gibt es kein Naturheilmittel? Oder wo findet
sich ein zweckmäßiger, einfacher und nicht zu theurer
Luftkurort? Für gefälligen Rath besten Dank!

Frage 1793: Eine einfach, aber sehr gut erzogene,
bescheidene 19jährige Tochter aus achtbarster Familie, soll
zur Bethätigung und Erweiterung ihrer Kenntnisse und
Fähigkeiten (sie hat auch das Nähen erlernt) in einer
feinen Familie plazirt werden. Vorzugsweise in der
Stadt St. Gallen. Als Stütze der Hausfrau sehr zu
empfehlen. Paffendes Plazement ist die Hauptsache,
Lohn nebensächlich. Freundliche Offerten werden dankend

entgegengenommen.

Frage 1794: Wo wird in St. Gallen oder Umgebung
Sherman's System gelehrt? Besten Dank zum Voraus.

Frage 1795: Ist es besser, seinen Bedarf an
Mobiliar im Magazin fertig zu kaufen, oder sich dasselbe
beim Schreiner selbst anzugeben und nach Wunsch
erstellen zu lassen. Ich möchte die mir für diesen Theil
meiner Ausstattung festgesetzte Summe möglichst gut
ausnutzen in jeder Beziehung. Ich wäre sehr dankbar, von
einer erfahrenen Abonnentin zu vernehmen, wie hoch sich

die Kosten für Einrichtung von zwei Schlafzimmern,
einem Wohn- und Eßzimmer und einem kleinen Salon
belaufen. Besten Dank zum Voraus.

Glückliches Bräutchen in L. bei F.

Ankworten.
Auf Frage 1779: Stoffbänder zu Bodenteppichen

von 1—2 Centimeter Breite, dicke Stoffe noch schmäler,
verarbeitet stetsfort zu 50 Cts. per Elle

Babette Fischer, Wil, St. Gallen.

Auf Frage 1787: Die entfärbten Stellen behandelt
man am besten mit verdünntem Salmiakgeist. Sollte
indes, wie vermuthet, nach dieser Richtung des Guten
bereits zu viel gethan worden sein, so läßt sich die Re-
stitntionsschwärze anwenden, ein flüssiges Präparat, das
den abgetragenen Stellen aufgebürstet wird.

Auf Frage 1788: Wenn man fürs Waschen und
Aufrüsten von Vorhängen nicht ganz gut eingerichtet ist,
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fo empfiehlt ee fid), bett betteln uttb tpeuren Slrtitet bon
einer, fief) mit biefer ©ranipe befaffenben Slnftatt beforgen
511 faffeti. — fgiefitr 51t empfehlen ift bic g-irma: fyrau
Sil. SDtöSfi, ©peifergaffe 22, St. ©allen. Söer jeboef) bie
Slrbeit lieber mit eigener Joanb beforgen mill, ber be=

bient fid) pin färben be« staffee= ober fräftigen Spee=
SlbfubeS. Strict) ift eine ®rème=Stârte ittt Raubet, bei
bereu ©ebraud) bas fycirben mit bent Stärlen in eine
Strbeit jufamtitenfällt.

Stuf 0fragc 1789: Sa ber Süopnort ber p-ragcftelfcrin
niept angegeben ift, toerben an biefer Stelle berfdjiebene
©ejuggguetten notirt, too rcellfte imb billigfte Söcbienung
garantirt ift: SBeberei ©rüneet bei SDlüIpcim, ©dfinoli
Süritf); Sorbl) u. 23rupbact)er in S3iet ; 3. Sâtloplcr, gabri=
tant in Oberburg, S3erti; (îobeIngf)i=2Bicber«f)eim, Späh
gaffe, ©ürip; 5-rait Sietricp unb ©opn, ©apnpofftrafjc,
äürid).

Stuf fyrage 1790: ©in betoäprteg SJîittet jur ©er=
treibung ber Stmeifen ift ein focpeitb peiper Stnftricp bc§
2Jtauer= itnb .Çoljmerteô mit einer Sttaunlöfung. ferner
loirb bie Slntoenbuug bon Kaffeefap fepr empfohlen. SJiait
ftreut ben Staffeefafj überall ba auf, too bie Slmeifen fiep

aufhatten ober ipren Sauf nepmeti. Sieo foil nteprnials
tuieberpolt toerben.

*****$*ê-é-é.ê *

gtcitiffclou.

(îjortjcpung.)

»rr gaber aup fing, nncpbeni einige SBopen
berfioffen toaren, ju jäpten an. ©r patte nun

T^- ein fpöncg Quantum iïanbtuft eingeatpmet,
toie ipn bäuepte, unb länger tonnte ber ©rinjipal
niept bon feinen Untergebenen fort fein, meinte er,
turj, er baepte an ^peimfepr unb babei matte er
fip mit bergnügten ©innen aug, metpeUeberrafpung
er feinen lieben greunbeit unb ©etannten in ber
©tabt bereiten merbe, loenn er mit einer 2Biefcn=
btume in ber fpanb guriieffepre. ©r fap fdjon bie
bietfagenben ©tiefe unb bernatjm ©tloag bon bem,
toag bie böfett Sungen über ipn berichteten; er toftete
bieê boppette Kreujfcuer jum ©oraug mit ©epagen
buret), benn eg mar für ipn eine angenehme ®m=

pfinbung, ©egenftanb beg atlgetneinen ©efpräcpeS

ju fein, bie ©emütper ju be'fd)äftigen burch eine

neue ©onberbarfeit feinerfeitê.
Slber aup auf bent Sanbe ift man empfängtid)

für Steuigteiten fegtidper Strt unb bie Sangen jc^cn
auch &o fiep S«" unb teiept in Semcgung. tperr
gaber hätte, menn er barauf gehorept, fpon feit
einiger Seit, in feiner aflernäpften ©äpc, ©tloag
ftüftern unb fäufetn hören tonnen bon feinen pöd)ft=
eigenen ©länen unb ©ebanten; benn bag 2Beiber=
bott beg Sorfeg, bag in berlei Singen gerabe fo

pell fiept, tbie ein anbereg, befprad) unb berhanbette
biefetben tängft in ben refpeftiben £>auggärtcpen unb
auf bem Selbe braufjen, unb hätte er fiep nicht aug
bem ©taube gemacht, hätte er napper bie @turm=
ftutp ber bäuerlichen ©ebefetigfeit, metpe bie ©er=
iiffenttidpung feiner SSerbung entfeffette, über fid)
ergehen taffen miiffen.

Step ja! Scbermann hatte bie Sache tomnien fepen,
jebeg Söeib unb jebe Sirne hutte eg gemußt unb

ganj beftimmt ermartet, bah ©tloag baraug merbe,
Stile, aufjer berjenigen, bie eg ant afXernäepften be=

rührte — nur bie arme Sora hatte niptg gemuht,
nidptê ermartet unb nidptg tommen fepen. Ueber
fie tarn bie Xhatfaepe atg grenjenlofe Ueberrafcp=
ung, atg furchtbare ©euigteit. @ie meinte, ein
©tüptftein fei 00m Gimmel gefallen, um fie ju jer=
malmen. £>eiratpen! @ie? ©g mar ja niept mög=
tidp SBie tonnte bie ©lutter fachen baju? ©ie
augtapen megen ihrem ©ebreet, ber fie gittern machte
mie ein hülflofeg, tteineg ©ftänjpen im ©türm?
Sie ©lutter mar graufant, ja, eg mar päfjlip non
ihr, fo meinte fie, fie aug ben füfjcn Sräumen
geriffen ju haben, in benen fie eben nod) befangen
gemefen. ©tit ihrem tauten, rafdjen Sritt mar bie
©tutter cineg Slbenbg in Sora'g ©tübpen getreten,
mo bag junge ©täbpen fein Sagmerf bamit befplofj,
bah eg, ben hergelaufenen Kopf auf bag genfter=
brett gelegt, in bie taue ©ommernad)t mit ipren
geheimnihbolten gertten pinaugfann. Sräuiuerifd)
taufepte eg ben einzelnen, ju ipm aug ber SunfeP
peit peraufftingenbeit Sonett, bem ffirfon ber ©ritte
unten in ber SCSiefe, beut leifen ©tätfepern beg ©ad)eg,
ber in ber Stäpe üorüberjog, bem SCuffcprei eineg
aufgefepeucpten ©ogetg; eg btidte in bie, auf bem
buntein ©runbe fid) öerlierenbe, ftimmernbe ©raept
beg ©ternenpimmetg, unb, inbent eg fid) marin unb

geborgen füptte inmitten biefeg gütigen SBatteng ber
grohen ©atur, freute eg fid) aud) feineg eigenen,
unfchutbbotlen Safeing unb mob um baefetbe in
feinen ©ebanten atterpanb unttare, räthfetpafte
©ühigteiten, toie bag fo junger ÜMbcpcn Strt unb
©cbürfnih ift. bieg ftiCfe ©tüd nun mar bie
SJÎutter mit ipren tauten SSorten pincingefapren.
©ie patte raup bag Sittb aug feinen piutmcln auf
bie ©rbe pinuntergeriffen, bitrd) bie Sräumereien
patte fie einen ©triep gemacht unb bafiir bag gegen=
märtige, mirttid)e Sebeti mit feinen oft fo ungeheuren
Slnforberungen ber gitternben Sora üor bic loeit=
aufgerufenen Stugcn pingeftettt. 9tun fepatt fie über
ipr tinbifepeg ©ebapren unb fuepte ipr begreiftid)
ju maepen, bah ber §crr ©räutigam unten in ber
SSopnftube auf ipr ^amort marte, bah üe jeboep
mit biefem blaffen, erfdirodcnen ©efiept fid) oor ipm
niept geigen taffen biirfe, nein, benn ein fotep' be=

teibigenbeg ©enepmen ertrage ein feiner iperr mie
er niept. Stber oergebeng matte bic ÏTfutter mit
ben präcptigften garben eine gtänjenbe ffutunft bem
SJÎâbcpen öor, auggefüttt mit biet SBunberbarcm unb
©ertodenbem, fie tonnte eg niept ermuntern; bie

geängftigteSoramarunfäpig,ein jufammenpängenbeg
SSJort ju fagen ober auep nur bon ber ©teile fid)

ju ritpren. Sie 3)îutter muhte jutept mopt ober
übet gepen unb bie Stntmort bent parrenben ©ferber
felbft überbringen. Sah fie bafür biefetbe ganj nad)
iprem eigenen ©inn utib SSitten gab, bag mar be=

greiftid). ©ie glaubte ja juin ©efteu ipreg Sinbeg

ju panbetu, menn fie fiep Iperrn gaber gegenüber
fo jubortommenb atg möglich geiçite unb beffen
SBcrbung, melche für bag ganje §aug fo eprcnbotl
mar, Oofi greube unb Sautbarfcit opne SScitercg
annapm; bon beg Stinbeg ©djrcct mar gar niept bie
IRcbe, fonbern nur bon ctloag ©cpücptcrnpeit unb
©erfdjämtpeit.

Unb fo mürbe benn Sora'g ©epidfat opne ipr
tfutpun befiegett. Slîuttcr unb ©räutigam ftcütcn
unter fiep gleich nod) ade näpere ©ebiugungen beg
Jpanbefg auf. Sie grau ©farrcrin mar in Stttem
auperorbenttid) gefügig. £)err gaber miinfepte teine
lange ©rautjeit. ©tarum auep? ©r patic teine be=

fonbere ©orbereitungen ju treffen; fein Ipaug mar
in Sltlem moptbeftetlt unb burd)aug mitrbig, eine

Herrin ju empfangen, gür Sora'g Stugftattung merbe
er beforgt fein, bemerftc er; biefetbe muffe fo fein,
mie fie für feine tünftige grau paffe. Sie ©farrcrin
neigte juftimmenb bag §aupt. §err gaber meinte
ferner, ob bie §od)jeit mopt Stnfang September
ftattfinben tonne? Unb bie SJtutter täcpette. SBarum
niept? loenn cg bem Çerrn ©opn fo rcd;t fei? —
@0 mar'g anggemaept unb abgefeptoffen. Sa ber
©räutigam genötpigt mar, ben anbern SRorgcn in
alter grüpe abjureifen, trug er ber SJJutter nod)
biete ©rüffe an fein ©räutepeu auf. ©r poffe näcpfteng
mieber für einen Sag peraugjutommen, fo fagte er,
unb big bann merbe mopt bag Stinb feine ©efangen=
peit bertoren unb fiep in bie neue Stellung gefunben
paben? Stucp biefeg berfpraep bie ©îutter mit ©e=

ftimmtpeit; benn an ipr mürbe eg niept feplen, bem
©täbepen jujureben.

Sie arme Sora ©ie mar oben in iprem ©tiibdjen
noep niept fotoeit gefommen. ©rft patte fie berfudjt,
mit §änben unb gûfjen fiep ber entfeptiepen Dteuig^
teit ju ermepren, metepe bie ©îuiter hinter fiep mie
ein ©efpenft in ber ©tube getaffen. SIber mie ein
armcg, tteineg Cpfer, bag fie mar, patte bieg @e=

fpettft mit ©îacpt fie umfaht unb fie gteiep einem
©att fpietenb in alte tpöpen unb Siefen gemorfen.
Sttpemtog mupte fie eg gefepepen taffen. ßinmat
ftanb fie irgenbmo oben auf fcpminbetnbcr §öpe unb
mar fepier gebtenbet bon all' ber ©raept, bie bor
ipren ©tiden fiep auftpat. ©g mar, mie bie ©lutter
eg ipr fo todenb befdjrieben: eine Krone tag ju
giifjen unb anbereg toftbareg ©efepmeibe; fie mar
bag Stfcpenbröbet, ju bem ber Königgfopn getommen,
um eg ju fdjmüden unb ju erpöpen. Uebertaut
poepte bag junge tperj ju biefem ftraptenben @litdeg=
träum. Sann aber ptöpticp jerrann bag ©tärd)en=
bitb unb ipr mar, atg ob fie pinabglitt bon ber
tiepten £>öpe, pinunter auf fteinigen ©runb, mo teine
©turnen touepfen, tein ©onnenftrapt freunblicp bor=
beigtittt unb je mepr fie um fiep fepaute, befto mepr
furdjterregenbe ©ebiïbe entbedte fie, bie irgenbmo
per aug nebelgrauen gernen auftauchten, um fie ju
fepreden — mar bag bie jpdimft? ©Jitb immer
tauter, immer bropenber raufepte ein SSaffer baper,
tief, buntel, rätpfelpaft, bag SSaffer, in bag fie ber=
finten mupte, rettunggtog, bag ber ©tern beg Sebeng
bebeutete. Stngfiboîï berfud)te Sora bie Stugen ju
fcptiehen bor biefen Sraumgcftatten. Krampfpaft pob
fid) ihre ©ruft, ©ie pätte fepreien, meinen, fpreepen

mögen, um bag ©ntfeptiepe bon fiep abjumätjen. So^
mar fie allein, ©iemanb in ber ©äpe, ber ipr bie
©ätpfet alte tögte. ©ie pätte fragen mögen, ob man
©uteg ober ©öfeg mit ipr im ©inne pabe, ob eg

ein Käfig fei ober ein tuftigeg ©ommerpaug, in
bag man fie Iode? SBirr mar Sttteg um fie per.
§eiratpen? ©ie erfafjte eg noep niept, bag 2Bort.
©?a§ entpiett eg Sßunberbareg, Unnennbareg? ©in
frember, ferntiegenber ©egriff mar eg bem jungen
Kinbc noep, einer, mit bem eg fiep big anpin faum
befdjäftigt patte. Unb bebenb baepte fie: muff eg

benn fein? ©ibt eg tein ©Sittel, bem ©epredtiepen

ju entgepen? SBitbe ©täne enttoarf fie 00m ©nt=
ftiepen nad) einem fernen, bunfetn SBinfet ber ©rbe.
Könnte bieg pclfen? SBo, ad), mar fie geborgen unb
in ©ieperpeit 2Bo mürbe bie ©hitter mit ben
feparfen Stugcn niept pinbringen? SBo mürbe biefe
nicht pinfommen, um fie ju polen, um fie mit eifernem
©riff ju faffen, ju patten, big fie, fepmaep unb Hein,
mie fie mar, getpan, mag man üon ipr oerlangte?

§cih ftieg jept Sora bag ©tut ing ®efid)t. ©ie
gebad)te foteper ©fomente iprer Kinbpeit, ba fie fiep

patte auftepnen motten gegen ben ©Sitten ber ©Sutter,
gegen bag forttöäprenbe ©füffen unb ©eporepen, bag

ipr fo öerpafjt mar. ©tetg patte fie ein freieg, un=

gepemmteg fiep ©emegen geliebt unb manp' einen

©traufj patte eg begpatb jmifpen ipr unb ber ge=

ftrengen ©tutter abgefept. g^ber Uebergang im
tinblicpen Safein, bag fiep bei ipren ©tterggenoffinnen
mie oon felbft, auf leicpte, nntürtipe SBeife oottjog,
patte bei Sora einen mepr ober meniger peftigen
Kampf jur golge gepabt. Ser Kleinen mar eg frei=
tip babei bitter ernft gemefen. ©ie patte geglaubt,
fidj mirttip iprer fpaut mepren ju müffen, mie ja
bei Kinbern oft fotdje übertriebene ©orftettung Oon

©efapr fip feftfepen faun. Sa bie ©tutter iprer
jungen ©paar taum je auf freunbtipe ©Seife napte,
fonbern ftetg nur mit Strenge an berfetben perum=
meifterte, mar bie Heine Sora nie ju einem märmeren
©mpfinben getommen, nie ju ber natürlichen, freubigen,
oertrauengüoHen Stupängtipteit beg Kinbeg an feine
©efpüperin, feine ©orfepung unb gürforgerin. Sie
arme Kleine patte fein ©ertrauen ju ber ©lutter
2lnorbnungen, unb fo geporpte fie ipr nur mepr
mit SSibermillen. Oft mar fie aug bem ©runbe
miberfpenftig unb unfotgfam. Sen erften ©put=
befup beg Kinbeg j. ©. mar eine fotpe $eit ber
Stngft üorangegaugen, peroorgerufen burp bag un=
oerftänbige, ftetc ©orfüpren ber ©trafen, bie üon
©eite beg Seprerg ber ungefügigen Kleinen marten
foüten. Sora erinnerte fip beuttip beg naffen
griiplinggmorgeug, ba mit ber gefürpteten ©in=

riptung ©rnft gemapt merben fottte, unb fie barum,
auher fip, gepept unb geängftigt, pinauggeeitt mar
in ipren SBalb, um bort in unöeftimmtem ©erlangen
©d)up ju fupen oor ber bropenben ©efapr. §inter
Sannen unb Sornengeftrüpp patte fie frierenb unb
jitternb gefeffen unb gefpäpt, in metper ©eftatt bag

©picffal über fie pereinbrepen mürbe, ßuiept mar
bie ©lutter getommen mit iprem rafpen ©pritte,
patte bie Heine gtüptige feften ©riffeg aug iprem
©ptupfminfet gejogen unb fie bann, opne fie mepr
togjutaffen, turjen ilöegg in bie ©putftube beförbert.
Stp, fie füptte, eg märe bagfetbe mie oor Sapren,
fie nop bag gteipe Kinb, mie bamatg, ebenfo patt=
log, ebenfo pütftog, unb menn fie ben Kampf gegen
bag über fie pereinbrepenbe ©pidfat mieber auf=

nepmen mottte, fo mürbe fie ebenfo mie früper ber
Uebcrmapt unterliegen, ©ie mar fpmacp, bie 2In=

beren maren ftart. So, ber ©lann, ber feine frnnb
nap ipr augftredte, er mar mäptiger nop, atg bie
©lutter. Sora patte gefepen, bah oup fie, bie

©lutter, fip feinem ©Sitten beugte, ©g mar fo, bah
Sebermann tpat, mag er mottte ; er braupte nur
ju befepten unb man beftrebte fip, ipm ju geporpen.
©lit tlopfenbem £erjen bapte fie, bah ipi ftftbft
niptg anbereg übrig bleiben mürbe, tperr Saber
patte Sttteg: ben ©eiptpum, ben ©eift, bie @pön=
peit, fie patte SSicptg. Unter ©ptud)jen manb fie

fip auf iprem Sager, mäprenb ipre ©ebanten, pin=
unb perirrten, um ©Hoog ju finben, ait bag fie fip
anttammern tonnte, unb mie ein ©rtrinfenber nap
einem ©troppatm greift, pingen fip Sora'g @c=

banten immer partnädiger an bag ©ilb beg ©aterg.
SBenn ©ineg nop petfen tonnte, mar er eg. ©r
meinte eg gut mit Sebermann; er ftanb mopt aup
ju ipr unb fanb üictleidjt bie SBorte, um bie ©tutter
unb ben ©etoerber ju überreben, bah fie üon iprem
©orpaben abftanben. — Siefe Stugfipt tröftete unb

berupigte fie bann einigermahen, fo bah bo3 gieber
ber Stufregung attmalig fip legte unb bie Stugen

jutept jum ©ptafe fip fd)toffen.
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so empfiehlt es sich, den heikein und theuren Artikel von
einer, sich mit dieser Branche befassenden Anstalt besorgen
zu lassen. — Hiefür zu empfehlen ist die Firma: Fran
M. Mösli. Speisergasse 22, St. Gallen. Wer jedoch die
Arbeit lieber mit eigener .Hand besorgen will, der
bedient sich zum Färben des Kaifcc- oder kräftigen Thee-
Absudes. Auch ist eine Gräme-Stärkc im Handel, bei
deren Gebrauch das Färben mit dem Stärken in eine
Arbeit zusammenfällt.

Auf Frage 1789: Da der Wohnort der Fragestellerin
nicht angegeben ist. werden an dieser Stelle verschiedene
Bezugsquellen notirt, too reellste und billigste Bedienung
garantirt ist: Weberei Grüneck bei Miilheim. Schmoli
Zürich; Jordy u. Brupbacher in Bicl; I. Dätwylcr, Fabrikant

in Oberburg. Bern; Codelaghi-Wiedersheim. Thal-
gassc, Zürich; Frau Dietrich und Sohn. Bahnhofstraße,
Zürich.

Auf Frage 1790: Ein bewährtes Mittel zur
Vertreibung der Ameisen ist ein kochend heißer Anstrich des
Mauer- und Holzwerkes mit einer Alaunlösnng. Ferner
wird die Anwendung von Kaffeesatz sehr empfohlen. Man
streut den Kaffeesatz überall da auf, wo die Ameisen sich

aufhalten oder ihren Lauf nehmen. Dies soll mehrmals
wiederholt werden.

êK555«»»» »»5K ch H5»» K K H »» »5 S> 5

Jemlleton.

Dora.
<F°ttschung.>

Faber auch fing, nachdem einige Wochen
-à/? verflossen waren, zu zählen an. Er hatte nun
îìbi ein schönes Quantum Landluft eingcathmct,

wie ihn däuchte, und länger konnte der Prinzipal
nicht von seinen Untergebenen fort sein, meinte er,
kurz, er dachte an Heimkehr und dabei malte er
sich mit vergnügten Sinnen aus, welche Ueberraschung
er seinen lieben Freunden und Bekannten in der
Stadt bereiten werde, wenn er mit einer Wiesenblume

in der Hand zurückkehre. Er sah schon die
vielsagenden Blicke und vernahm Etwas von dem,
was die bösen Zungen über ihn berichteten; er kostete
dies doppelte Kreuzfeuer zum Voraus mit Behagen
durch, denn es war für ihn eine angenehme
Empfindung, Gegenstand des allgemeinen Gespräches
zu sein, die Gemüther zu beschäftigen durch eine

neue Sonderbarkeit seinerseits.
Aber auch auf dem Lande ist man empfänglich

für Neuigkeiten jeglicher Art und die Zungen setzen

auch da sich gern und leicht in Bewegung. Herr
Faber hätte, wenn er darauf gehorcht, schon seit
einiger Zeit, in seiner allernächsten Nähe, Etwas
flüstern und säuseln hören können von seinen
höchsteigenen Plänen und Gedanken; denn das Weibervolk

des Dorfes, das in derlei Dingen gerade so

hell sieht, wie ein anderes, besprach und verhandelte
dieselben längst in den respektiven Hausgärtchen und
auf dem Felde draußen, und hätte er sich nicht aus
dem Staube gemacht, hätte er nachher die Sturm-
fluth der bäuerlichen Redeseligkeit, welche die
Veröffentlichung seiner Werbung entfesselte, über sich

ergehen lassen müssen.
Ach ja! Jedermann hatte die Sache kommen sehen,

jedes Weib und jede Dirne hatte es gewußt und
ganz bestimmt erwartet, daß Etwas daraus werde,
Alle, außer derjenigen, die es am allernächsten
berührte — nur die arme Dora hatte nichts gewußt,
nichts erwartet und nichts kommen sehen. Ueber
sie kam die Thatsache als grenzenlose Ueberraschung,

als furchtbare Neuigkeit. Sie meinte, ein
Mühlstein sei vom Himmel gefallen, um sie zu
zermalmen. Heirathen! Sie? Es war ja nicht möglich!

Wie konnte die Mutter lachen dazu? Sie
auslachen wegen ihrem Schreck, der sie zittern machte
wie ein Hülfloses, kleines Pflänzchen im Sturm?
Die Mutter war grausam, ja, es war häßlich von
ihr, so meinte sie, sie aus den süßen Träumen
gerissen zu haben, in denen sie eben noch befangen
gewesen. Mit ihrem lauten, raschen Tritt war die
Mutter eines Abends in Dora's Stübchen getreten,
wo das junge Mädchen sein Tagwerk damit beschloß,
daß es, den heißgelaufenen Kopf auf das Fensterbrett

gelegt, in die laue Sommernacht mit ihren
geheimnißvollen Fernen hinaussann. Träumerisch
lauschte es den einzelnen, zu ihm aus der Dunkelheit

heraufklingenden Tönen, dem Zirpen der Grille
unten in der Wiese, dem leisen Plätschern des Baches,
der in der Nähe vorüberzog, dem Aufschrei eines
aufgescheuchten Vogels; es blickte in die, auf dem
dunkeln Grunde sich verlierende, flimmernde Pracht
des Sternenhimmels, und, indem es sich warm und

geborgen fühlte inmitten dieses gütigen Waltens der
großen Natur, freute es sich auch seines eigenen,
unschuldvoken Daseins und wob um dasselbe in
seinen Gedanken allerhand unklare, räthselhafte
Süßigkeiten, wie das so junger Mädchen Art und
Bedürfniß ist. In dies stille Glück nun war die
Mutter mit ihren lauten Worten hineingefahren.
Sie hatte rauh das Kind aus seinen Himmeln auf
die Erde hinuntergelassen, durch die Träumereien
hatte sie einen Strich gemacht und dafür das
gegenwärtige, wirkliche Leben mit seinen oft so ungeheuren
Anforderungen der zitternden Dora vor die
weitaufgerissenen Augen hingestellt. Nun schalt sie über
ihr kindisches Gebahren und suchte ihr begreiflich
zu machen, daß der Herr Bräutigam unten in der
Wohnstube auf ihr Jawort warte, daß iie jedoch
mit diesem blassen, erschrockenen Gesicht sich vor ihm
nicht zeigen lassen dürfe, nein, denn ein solch'
beleidigendes Benehmen ertrage ein feiner Herr wie
er nicht. Aber vergebens malte die Mutter mit
den prächtigsten Farben eine glänzende Zukunft dem
Mädchen vor, ausgefüllt mit viel Wunderbarem und
Verlockendem, sie konnte es nicht ermuntern; die
geängstigteDorawar unfähig, ein zusammenhängendes
Wort zu sagen oder auch nur von der Stelle sich

zu rühren. Die Mutter mußte zuletzt wohl oder
übel gehen und die Antwort dem harrenden Werber
selbst überbringen. Daß sie dafür dieselbe ganz nach

ihrem eigenen Sinn und Willen gab, das war
begreiflich. Sie glaubte ja zum Besten ihres Kindes
zu handeln, wenn sie sich Herrn Faber gegenüber
so zuvorkommend als möglich zeigte und dessen

Werbung, welche für das ganze Haus so ehrenvoll
war, voll Freude und Dankbarkeit ohne Weiteres
annahm; von des Kindes Schreck war gar nicht die
Rede, sondern nur von etwas Schüchternheit und
Verschämtheit.

Und so wurde denn Dora's Schicksal ohne ihr
Zuthun besiegelt. Mutter und Bräutigam stellten
unter sich gleich noch alle nähere Bedingungen des
Handels auf. Die Frau Pfarrerin war in Allem
außerordentlich gefügig. Herr Faber wünschte keine
lange Brautzeit. Warum auch? Er hatte keine
besondere Vorbereitungen zu treffen; sein Haus war
in Allem wohlbestellt und durchaus würdig, eine

Herrin zu empfangen. Für Dora's Ausstattung werde
er besorgt sein, bemerkte er; dieselbe müsse so sein,
wie sie für seine künftige Frau passe. Die Pfarrerin
neigte zustimmend das Haupt. Herr Faber meinte
ferner, ob die Hochzeit Wohl Anfang September
stattfinden könne? Und die Mutter lächelte. Warum
nicht? wenn es dem Herrn Sohn so recht sei? —
So war's ausgemacht und abgeschlossen. Da der
Bräutigam genöthigt war, den andern Morgen in
aller Frühe abzureisen, trug er der Mutter noch
viele Grüße an sein Bräutchen auf. Er hoffe nächstens
wieder für einen Tag herauszukommen, so sagte er,
und bis dann werde wohl das Kind seine Befangenheit

verloren und sich in die neue Stellung gefunden
haben? Auch dieses versprach die Mutter mit
Bestimmtheit; denn an ihr würde es nicht fehlen, dem
Mädchen zuzureden.

Die arme Dora Sie war oben in ihrem Stübchen
noch nicht soweit gekommen. Erst hatte sie versucht,
mit Händen und Füßen sich der entsetzlichen Neuigkeit

zu erwehren, welche die Mutter hinter sich wie
ein Gespenst in der Stube gelassen. Aber wie ein
armes, kleines Opfer, das sie war, hatte dies
Gespenst mit Macht sie umfaßt und sie gleich einem
Ball spielend in alle Höhen und Tiefen geworfen.
Athemlos mußte sie es geschehen lassen. Einmal
stand sie irgendwo oben auf schwindelnder Höhe und
war schier geblendet von all' der Pracht, die vor
ihren Blicken sich aufthat. Es war, wie die Mutter
es ihr so lockend beschrieben: eine Krone lag zu
Füßen und anderes kostbares Geschmeide; sie war
das Aschenbrödel, zu dem der Königssohn gekommen,
um es zu schmücken und zu erhöhen. Ueberlaut
pochte das junge Herz zu diesem strahlenden Glückestraum.

Dann aber plötzlich zerrann das Märchenbild
und ihr war, als ob sie hinabglitt von der

lichten Höhe, hinunter auf steinigen Grund, wo keine
Blumen wuchsen, kein Sonnenstrahl freundlich vor-
beiglittt und je mehr sie um sich schaute, desto mehr
furchterregende Gebilde entdeckte sie, die irgendwo
her aus nebelgrauen Fernen auftauchten, um sie zu
schrecken — war das die Zukunft? Und immer
lauter, immer drohender rauschte ein Wasser daher,
tief, dunkel, räthselhaft, das Wasser, in das sie
versinken mußte, rettungslos, das der Stern des Lebens
bedeutete. Angstvoll versuchte Dora die Augen zu
schließen vor diesen Traumgestalten. Krampshaft hob
sich ihre Brust. Sie hätte schreien, weinen, sprechen

mögen, um das Entsetzliche von sich abzuwälzen. Doch
war sie allein, Niemand in der Nähe, der ihr die
Räthsel alle löste. Sie hätte fragen mögen, ob man
Gutes oder Böses mit ihr im Sinne habe, ob es
ein Käfig sei oder ein luftiges Sommerhaus, in
das man sie locke? Wirr war Alles um sie her.
Heirathen? Sie erfaßte es noch nicht, das Wort.
Was enthielt es Wunderbares, Unnennbares? Ein
fremder, fernliegender Begriff war es dem jungen
Kinde noch, einer, mit dem es sich bis anhin kaum

beschäftigt hatte. Und bebend dachte sie: muß es

denn sein? Gibt es kein Mittel, dem Schrecklichen

zu entgehen? Wilde Pläne entwarf sie vom
Entfliehen nach einem fernen, dunkeln Winkel der Erde.
Könnte dies helfen? Wo, ach, war sie geborgen und
in Sicherheit? Wo würde die Mutter mit den
scharfen Augen nicht hindringen? Wo würde diese
nicht hinkommen, um sie zu holen, um sie mit eisernem
Griff zu fassen, zu halten, bis sie, schwach und klein,
wie sie war, gethan, was man von ihr verlangte?

Heiß stieg jetzt Dora das Blut ins Gesicht. Sie
gedachte solcher Momente ihrer Kindheit, da sie sich

hatte auflehnen wollen gegen den Willen der Mutter,
gegen das fortwährende Müssen und Gehorchen, das

ihr so verhaßt war. Stets hatte sie ein freies,
ungehemmtes sich Bewegen geliebt und manch' einen

Strauß hatte es deshalb zwischen ihr und der
gestrengen Mutter abgesetzt. Jeder Uebergang im
kindlichen Dasein, das sich bei ihren Altersgenossinnen
wie von selbst, auf leichte, natürliche Weise vollzog,
hatte bei Dora einen mehr oder weniger heftigen
Kampf zur Folge gehabt. Der Kleinen war es freilich

dabei bitter ernst gewesen. Sie hatte geglaubt,
sich wirklich ihrer Haut wehren zu müssen, wie ja
bei Kindern oft solche übertriebene Vorstellung von
Gefahr sich festsetzen kann. Da die Mutter ihrer
jungen Schaar kaum je auf freundliche Weise nahte,
sondern stets nur mit Strenge an derselben
herummeisterte, war die kleine Dora nie zu einem wärmeren
Empfinden gekommen, nie zu der natürlichen, freudigen,
vertrauensvollen Anhänglichkeit des Kindes an seine
Beschützerin, seine Vorsehung und Fürsorgerin. Die
arme Kleine hatte kein Vertrauen zu der Mutter
Anordnungen, und so gehorchte sie ihr nur mehr
mit Widerwillen. Oft war sie aus dem Grunde
widerspenstig und unfolgsam. Den ersten Schulbesuch

des Kindes z. B. war eine solche Zeit der
Angst vorangegangen, hervorgerufen durch das
unverständige, stete Vorführen der Strafen, die von
Seite des Lehrers der ungefügigen Kleinen warten
sollten. Dora erinnerte sich deutlich des nassen

Frühlingsmorgens, da mit der gefürchteten
Einrichtung Ernst gemacht werden sollte, und sie darum,
außer sich, gehetzt und geängstigt, hinausgeeilt war
in ihren Wald, um dort in unbestimmtem Verlangen
Schutz zu suchen vor der drohenden Gefahr. Hinter
Tannen und Dornengestrüpp hatte sie frierend und
zitternd gesessen und gespäht, in welcher Gestalt das
Schicksal iiber sie hereinbrechen würde. Zuletzt war
die Mutter gekommen mit ihrem raschen Schritte,
hatte die kleine Flüchtige festen Griffes aus ihrem
Schlupfwinkel gezogen und sie dann, ohne sie mehr
loszulassen, kurzen Wegs in die Schulstube befördert.
Ach, sie fühlte, es wäre dasselbe wie vor Jahren,
sie noch das gleiche Kind, wie damals, ebenso haltlos,

ebenso Hülflos, und wenn sie den Kampf gegen
das über sie hereinbrechende Schicksal wieder
aufnehmen wollte, so wurde sie ebenso wie früher der
Uebermacht unterliegen. Sie war schwach, die
Anderen waren stark. Ja, der Mann, der seine Hand
nach ihr ausstreckte, er war mächtiger noch, als die
Mutter. Dora hatte gesehen, daß auch sie, die

Mutter, sich seinem Willen beugte. Es war so, daß

Jedermann that, was er wollte; er brauchte nur
zu befehlen und man bestrebte sich, ihm zu gehorchen.

Mit klopfendem Herzen dachte sie, daß ihr selbst

nichts anderes übrig bleiben würde. Herr Faber
hatte Alles: den Reichthum, den Geist, die Schönheit,

sie hatte Nichts. Unter Schluchzen wand sie

sich auf ihrem Lager, während ihre Gedanken, hin-
und herirrten, um Etwas zu finden, an das sie sich

anklammern könnte, und wie ein Ertrinkender nach

einem Strohhalm greift, hingen sich Dora's
Gedanken immer hartnäckiger an das Bild des Vaters.
Wenn Eines noch helfen konnte, war er es. Er
meinte es gut mit Jedermann; er stand wohl auch

zu ihr und fand vielleicht die Worte, um die Mutter
und den Bewerber zu überreden, daß sie von ihrem
Vorhaben abstanden. — Diese Aussicht tröstete und

beruhigte sie dann einigermaßen, so daß das Fieber
der Aufregung allmälig sich legte und die Augen
zuletzt zum Schlafe sich schloffen.
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HBÏW ^EfroIsumBÄpIortönBtt.
Die im Jçmnbel oorfoittmenben fßetroleumforten ent=

galten ftets rneßr ober mettiger leießt flüchtige Slntßeile,
rnelcße an ber CPerfläcße bes petroleums leießt abbunften,
fo baß bie über bem Cet befittblicße guft oft reießließ mit
brennbaren Dünften gemengt ift unb fo ein epploftoes
©asgemifcß, bas bei Beriißrung mit einer giarnme fofort
epptobirt, bas pSetroleum überlagert, ©eftattet bie fdjlecßte
Konftruftion ber garnpe eine Kominunifation ätoifrfjen
stamme unb Oelbeßätter ober erfüllt ber allzu bünne
Docßt nicf)t bett für ißn beftimmten ringförmigen 9laum,
fo fteigett bie im Oelgefäß angefammelteti ©afe zur
flamme ßinattf unb bie ©ntjünbung feßlägt in ben mit
epplofiocnt ©emifcf) erfüllten Oelbeßätter ßerab unb ger=
feßmettert ißn mit großer traft. Diefe ©pplofion ift um
fo ßeftiger, je nteßr ©asgemifd) in bem SÖeijätter fiep att=
gefammelt patte, b. p. je toeniger Cet berfelbe noeß ent=

ßält unb je toärmer bie gantpe burd) längeres Brennen
getoorben toar. Das .jjerunterfcßlagen ber giamtne er=

folgt befonbers teirfjt beim 2tusbtafen ber gantpe, toeS=
palb ftets bie flamme erft ganz flein gefrfjranbt loerbett
muß, cpc man burd) einen fcßmacßeit guftftrom über ben

3ptinber ßiit, nirfjt bnrd) birettes guneinblafen in ben=

fetben, bie flamme auStöfd)t. Da aud) bas Del in ben

Borratßsflafcßeit nteift mit epplofioent ©asgentifcß über=

lagert ift, fo oerbietet fid) bas îlacpfiillcn brennenber
gaittpen ober Stufgießen oott petroleum auf gtüßenbe
Kopien junt 2lnfacßeu bes feerbfeuers als ßöcßft gefäßr=
tief) oott felbft.

Drofebem bie ermäßitten Borficßtsmaßregeln 3eber=

mann befaitnl finb, börett unb lefeti mir immer tiod)
Oon ben fd)rcct'lid)ften ItnglürfSfälten, meteße bttreß ttacß=

läffige Bepanblung bes ißetroteums erfolgen, fo baß
biefe Dßatfadjeti bent «itblifttnt nießt oft genug oorge=
palten toerben fönttett. 'Prof. $«umann in 3»ric,t-

Beueo iront Bürfjermarkt.

Die „ Sdjrocijetifdje "gfottraitgalferte" beginnt ißreti
4. 3aßrgattg unb entßält in ißrem 137. JTjefte folgenbe
Bilber: Den greifen alt=Buttbesricßlcr ©otttieb Säger
oon Brugg, ber lefetes 3aßr 85 3aßre alt baßiugefcßieben

ift; Cberft Biftor oon ©ottjenbad) unb Dr. ^enttarnt
SBartmann, beibe bon ©t. ©alten. Der ©rftere, lang=
jäßriger ißräfibent bes faufmätmifeßen DireftoriumS bon
@t. ©alten, meitt feit niedreren Saßren ttidff nteßr unter
ben gebenben, ber gefeterc toibmet in alter jttüßrigfeit
feine fruchtbare Dßätigfeit biefer ©efellßßaft, foroie er
aud) itt berüorragettber SBeife auf beut ©ebiet ber @e=

f[piepte arbeitet; ffiarionalratp ©btmtub oon ©teiger oon
Bern, Sßräfibent bes DrganifattonsfomiteS ber lefetjäßrigen
©rünbungsfeier Berns ; 3eatt#ierre SJleper in gaufanne,
2Tîitglicb 'bes polplecßttifdiett ©cßulratßes uttb Cberittgc»
ttiettr ber Sura=©implonbaßn, geftorbeti int ©ornmer
bes oerftoffcncti 3al)reS ; Slationalratß 2ttbert Brofi oott

©otothurn; Défait 3oß. Dßcobor ffluggle, fei., ber ftreit=
bare ttitb originelle ©eiftlidje, tpfarrer in ©oßau unb
einflußreiches ÜJlitglieb bes ft. gattifd)eti KantonSratßeS.
BlalerOtto größlid)er bon ©otothurn, bebeutenber ganb=

fcßaftsmalcr, geftorben in SKüncßen bett 2. Stoobr. 1890.

grau 5K. itt $. 3ßt SBittifd) h«t feine üolte

Berechtigung. Sir merbett besfelben eingebent fein aud)
nach attberer ©eite. ©S freut uns, einer fo nltbemät)rtcti,
treuen geferitt in ettoas bietten gn tonnen, ©teilen ©ie
alfo tünftig gang unbebettflid) 3hre Sragen. Die 2lbreffen=
änberung tourbe gerne beforgt.

grau ^f.-«$t. itt Shrer guten uttb fo feßr geitge=

mäßen ©ad)e toollctt mir gerne unfere ootte 2tufmert=
fantîeit gumetrbett. 9tät)eres fo halb als möglich brieflich).

grau <$. in 3. 2ßtr kaben umfonft gehofft, ju
Brieflichem Seit ju finbett. ©o entbieten mir benti auf

biefem fffiege herzlichen Dant für bas freunblidie gebens=
Zeipen. Die guten SBiinfdje ermibern mir aufs Befte.
Die intereffanten SJÎittheilungen mürben gerne benuBt.

grau Ji. in ^3. 2Bir hoffen @ie nun prompt bebient?
SBir finb mieber zum „@uten" gurücfgelehrt, meit bas
„Beffere" uns niept zu befriebigen im ©tanbe mar.

Öerrtt SS. "•??. in 3hre 9Jîittt)eitung ift uns feines=
megs überrafd)enb. Sir maren Dom ©tanbe ber Dinge
fepon tängft in Stenntniß gefeÇt. Sutmerpin finb mir
3hnen aufrichtig bantbar für 3pr Sntereffe unb bas
überrafepenbe Slnerbieten.

§errn ^5. in Das ©etoimfepte mirb Spuen
in Slbftprift zugepen.

grau W. g.-'gt. in 9ti^t nur 3pr Urtpeit ift
uns fepr erfreulich, fonbern ganz befonbers ber gute (5r=
folg, metepen mir zu erzielen im ©tanbe maren. Die
Stotizen für 9tr. 2 finb oorgemertt. ©in konterfei
bürfte unfere Strbeit bebeutenb erteiltem.

Öerrn pBrof. (ö. <Ä. in 3U biefem 3toecfe müßten
mir unbebingt über mepr fftaum zu Derfügen paben. Bei
ber allgemeinen Slnertennung ber BuBbarfeit motten mir
bie ©a'cpe für fpäter in reifliepe ©rmägung ziepen. 2Bas
mir ittzmifepett in Sprent galle fpegiell tpun tonnen, bas
foil gerne gefepepen.

grau §. lö.-g. itt 51. SBir oerbauten 3pre grettnb=
liepfeit aufs Befte. Das ©emünfepte mirb ttuu in Sprer
§anb liegen.

grau 5.-15. in 1$. Sir finb int galle, 3ßre @i=

tuation Dottftänbig zi' Derftepen, bentt utifer Häuflein
zäplte ttaep fieben. Unb bej_biefett ©ieben pieß es : itttter
Slugett toarten auf b i cp. ©olepe 3citcn erforbertt eilte
große unb ausgibige Slrbeitstraft unb unbebingte Jpitt^
gäbe. Stber je mepr ttad) biefer fftidjtung oon uns ge=

forbert mirb, um fo gefegneter mirb biefe 3eit für uns.
©ie glauben gar niept, toie balb bie Kleinen 3ßnen aus
ben §änben getoaeßfett finb unb toie ©ie bann ftolz
läcpelnb auf jene 3eit juriictblicteu, too ©ie im fepmeren
unb briietenben Drang ber Dage ItnbegreiflicpeS geleiftet
unb 3prem Dafein bett rechten Sapait ttnb bie eigetit=
liepe, unoergättglitpe Seihe gegeben paben. ©ie meinen,
mir fragen nießt nad) beut ©rgepett ttttb intereffiren uns
tiicpt für ben Sirtungsfreis ttnfcrer einzelnen geferitittett.
Da irren ©ie fiep boep fepr. ©itt jeber ©inblid in bas
Sirten, Streben unb Kämpfen erfreut, fpornt an, flärt
unfern Blict uttb ermeitert unfere Ketttttniß. ©ben bas
iftbas©rpebenbeunb Beglüctenbe für uns, baß mir uns, als
Unbetannte, boep mit Daufettben bott fämpfenben unb ftre=
bettbeii grauettfeelett oerbunben uttb oertnüpfi füplen.
gaffen ©ie alfo ntepr oott fiep ßören, bitte! giir 3pï
freuttblicpes ©litgegettfontmen befielt Dattt!

f. §. itt 55. Biel perzlicpett Dant. »öffentlich
ift Brieflitpes balb möglich

grau A. 5K.-5Ö. in £. Die ntaiigelnben Sttummern
3pres „lieben Blättcpens" fotten 3Pnett beförberlicpft
Ziigeftettt merbett. grcunblicpen ©ruß.

grl. fi. itt A- Offerten, bie opne grantatur zur
Beförberttng gefembt toerben, bleiben oft aus fftüctficpt auf
ben Sluftraggeber liegen, bis nod) toeitere zar Berfen=
buttg eingegangen finb. giir prompte Beantmortuiig bitrcß
bie 3 a f e r e tt t e n fönttett mir felbftüerftäiiblicp unferfeits
meber Bcrpflidjtuitg nod) ©arantie übernehmen. Sltt uns
ift es bloß, bie Offerten zu übermitteln.

Sm. 3). 1$. in SB- Sir unferfeits miffett jebe

oerfpätetc Slntmort zu entfepulbigen; müffen mir ja boep

felbft fo Diele liebe Korrefpotibentinnen zu unferm eigenen
großen geibtoefen aufs Saiden Oertröften. — Senn ©ie
mit 3ßren greunbinnett ben 3npalt ber „grauen=3eitung"
befpreepen, fo laffen ©ie uns toopl pie unb ba ettoas
baoon toiffen, benn nur genteinfames Deuten uttb gemein=
fames ©treben füprt zant 3mle. Dürfen mir barauf
reepnen? Die fatale „3nfluenza" mirb hoffentlich iticpt
mieber ftörenb in ben Scg fontnteit, giir 3ßre greitnb«
licpteit unfern heften Dant!

Itlümlein in b« Tfeme. Slbreffiren ©ie 3pre gragen
an bie fftebaftion ber „@d)meizer grauen=3eitong" in
@t. ©allen. Unb fragen ©ie naeß .Çerzensluft. 3ar @r=

fitttuttg 3ßres Sunfcpcs bietet eitte Korrefponbenztartc
etmas menig Saterial. Sollen ©ie uns niept einmal

©inigeS aus bem päuSlidjen ober gefettigen geben 3ßrer
bortigen ©egenb mittpeilen, za 9luß utib grommett
unferer geferintten? ©ie mürbett tttts bamit fepr er=
freuen.

grau U. «. 5. in & Sit Dielen Slnberett mußten
auep ©ie lange auf unfere Slntmort marten, tons ©ie
uns hoffentlich niept oerübeln toerben. Sir bauten 3pnett
aber jept niept mtnber marm für 3ßr fo liebes, freunb=
liepes ScpreiPen, aus bem mir nebft anberent Köftlicpent
erfepen burften, baß ©ie über tteitilicpe ©mpfinblicßfeit
erpaben finb. @s ift bieS eine Ditgettb, bie bett grauen
nur fetten nadpgerüpmt merben tann. ©ar gerne poffen
mir, baß 3ßre freunblicpen Sünfcpe für uns in ©rfüttung
gepen mögen, ©anz befonbers paben mir ben ©afe zu
.perzeit genommen: „Senn es auf mid) anfäme, möcpte
id), baß jebe ©eproeizerfrau, fei fie arttt ober reiep, 3ßr
Blatt läfe unb barauS ipre Sltiregung, Belehrung unb
Unterhaltung fd)öpfte, gleicß mir." @0 poep freitid)
oerfteigen fid) unfere Sünfcpe niept, aber mir finb für
folepe ©pmpatpieäußerungen bod) fepr empfänglich).
greunblid)en ©ruß!

grau £ï.-@. itt Itt. gür 3pre fo freunblicpe 3"=
menbung zu ©unften einer Bebürftigeit fei 3P"en perz=
lidi gebattft. Stnläßlicp Sßres fo lieben ©epreihens
müffen mir betonen, baß tm Berlaufe Don ben lefeten
fünfzehn 3oprett Pezüglicp ber Dpätigteit ber grait
nad) jeber fftieptutig ein in bie Slugen fpringenber, pöcpft
befriebigenber Umfcßtoung fiep Dollzogen pat. Sltt ©teile
ber gangmeile pabettben, mit nichtigem, tläglicßcm 3«ug
bie 3eit tobtfd)lagenben Säbcpen unb grauen, begegnen
mir jefet einer Senge oon ÜRüttern unb Döcptern, bie
itt ertifter unb angeftrengtefter miffenfdjaftticpen unb toirtß=
fcpaftlicpett Dpätigteit ftepeit. Uttb SJtütter, benett in an=
geftrengter, nufebringenber Slrbeit bie 3ußre uupcimlicp
fdtnett entfließen, bie merben aitcp ipre Döcpter auf ben
gleiepen gefunbett Boben ftetten; fie merbett fie leßren,
baß bie reblicpe Slrbeit abelt. ©tnpfangen ©ie ltnferen
perzlicpett Dant unb ©ruß.

grau in 5. ©ruß unb Dant!
grl. J). J. in A> 2Bir merben bas in 3Prettt 3n=

tereffe Stötpige gerne Deranlaffen. 3u melcper Seife,
mirb 3ßnen bie näcpfte Stummer zeigen. Der Staunt für
unfere offene Sorrefpotibenz mill zur oölügen ©rlebigung
niemals ausreichen. Sotten ©ie bie ttnliebfante Ber=
Zögerung gittigft entfepulbigen.

grau ®. A. iu Sir poffteu 3pre angenepntc
©enbung fipriftlicp beantmorten zu töitnen. geiber um=
fonft. Stepmen fie ttttn auf biefem Sege unfern ßerz=

ließen Dant.
gunggefette itt 511. ©etuiß gibt es fcplaue Sännet.

Ob aber ©ie zu biefen gepören 3u jebem gall bringt
es eine pannlofe grmt zu ©tanbe, 3ßnen oßtte einen
großen Slufmanb oon ©cparffinn in bie Karten zu
feßauen. SJtan merft bie Stbficpt unb — bas Seiterc
tennt ein tluger SJtatin. Sticpts für ungut!

A» oerftpiebene Dtorrefponbenten unb gfrageftette-
rinttett. llttfere „Scproeijer Braueit-ürttung" erfrpetnt
nad) mie oor jum alten företfe oott dFr. t;. — für 12 dSt onate,

„ 3.— „ ti „
„ 1.50 „ 3

21uf unfere 3ruet (ßratisbeilagen
für bit kleine Peli nnb
|tuip= ttnb pattspaUnngofiiiitle

bie ber „Irrauen-Bettung" je monatlich einmal beigelegt

merben, wirb Reine Itodjualjtwe erpoben.

- Iy SeiPenflofe für Brauttoiletten
5v^^bon ür. —< ^5 un bis $t. 15. —

^Jsjrper SUteter, fomie idjiuatje ttttb farbige*ncuefte
©enres in einzelnen Stoben zu mtrîltcpett gabrif=

preifen birett an pBriüate. SJtufter umgepenb.

230] @eibenftoff=ga6rit41nion

Adolf Grieder & Cie in Zürich.

ll<Sc^lt>ar5c ^ai^emircé, SOÎcïiitoê
j ttnb gemusterte Stoffe, boppelt breit,

reine Sotte, Don fÇï. 1*15 bis gr. 5.80 per Bieter,
oerjenbet frattfo in beliebiger SJleterzapl bas gabrif-Depot

i Jelmoli & Cie. in Zürich. Stifterumgeßenbft.

Feine l>amenkleider^toife!
Der Siabatt» Sehr billig! ©roße 9lu?roaßl,

«erlauf bauert Mnetflp fl,ankn fcpmarj unb farbig,
nur bis 15. Blärz. luUSlCr UauKO. j(ucp i/iantclftoffe.

Wormann Söhne, Basel. [121

8] Bridante (fiefunbßeitslturen merben mit Stpotpefer
Joh. P. Mosimann's Eisenbitter gemadjt. (Bibe3nf.)

©iepe unter ben 2(ttnoncen : Les Grands Magasins
du Printemps.

ütnt-unö PEtlobunoôkartEn'^^^fâif16"
BnrfihruritErri(ElpIDivtlj ©t. ©allen.

^Joriüfln^er Stftproein.
rotI|Br fEgruIor

(Dom KantouScpemifer reitt befunben)
à 65 dits, per liter franko, ©etiinöe letfjhieife.
661] 'Aboli Suffer, Altftiittcn, ©t.©allen.

Beinigt bas iifut 1871

burcp eitte Kur mit Golliez'Xussschalensyrup, gliirf=
liepfte 3ufammenfefeung ber eifen= unb ppospporfauren
©alze. StusgezeicpneteS Bluiretnigungs= unb ©tärfungS=
mittel für Kinber, befonbers bie ben gebertpran niept Der=

tragen. 3n giafcpen zu gr. 3. — uttb 5. 50, lefetere
für eine monatliche Kur reiepenb. Satt aepte auf bie
gabrtfmarfe ber zmei fßalmen. 3n ben meiften Slpotpefen ber
©dprneiz. §auptbepot: Ülpotpefc ©olliej, ©lütten.

®cpte uitb ungebünfielte

^âcrncrrcinwanb
fabriztrt dfßgag beim ©cputpaus Aleienbatp.

— SKufter zu Dienften. — [19

I

Ilm feine ©efnnöjeit,
feinett Slppetit, unb feitte burcp Kranfpeiten ober 2tus=
fepmeifuttgen aller 9lrt berlorenen Kräfte mieber perzu=
ftelten, ift es Ridjtt notproenbig, eine regelmäßige Kur
mit bent ccplett ©ifcttcognac ©olliez gu tnad)ett, beffett
Slttf bereits burcp ganz ©uropa (jebrungen ift.

SlttSgezeicpnet mit 7 Gprettbtplomett ttnb 14
baillctt.

SJtnn Derlange ftets bie SJlarfe ber 2 fßalntett uttb
ben Stauten „friebritk ©olliej, Apoipeher in ittitrten".

Grpältlicp in giafcpen Don gr. 2.50 uttb gr. 5. —
in bett Slpolpefett uttb guten Droguerieu. [152

Malaga oro flno, rotpgolben,

Moseatel, Marsala gr. 1. 75 bis
1. 85. Madeira, Sherry, Portwein

gr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze giafdje,
franco je naeß ©röße ber ©enbung. geinerc

©orten in größter Stusmapl. Carl PMZ, Basel. |

Erste Beilage zu Nr. ss der Schweizer Frauen-Zeitung. 13. März 18Y2.

Ueber Petroleumexplostonen.
Die im Handel vorkommenden Petroleumsorten

enthalten stets mehr oder weniger leicht flüchtige Antheile,
welche an der Oberfläche des Petroleums leicht abdunsten,
so daß die über dem Oel befindliche Luft oft reichlich mit
brennbaren Dünsten gemengt ist und so ein explosives
Gasgemisch, das bei Berührung mit einer Flamme sofort
explodirt, das Petroleum überlagert. Gestattet die schlechte
Konstruktion der Lampe eine Kommunikation zwischen
Flamme und Oelbehälter oder erfüllt der allzu dünne
Docht nicht den für ihn bestimmten ringförmigen Raum,
so steigen die im Oelgefäß angesammelten Gase zur
Flamme hinauf und die Entzündung schlägt in den mit
explosivem Gemisch erfüllten Oelbehälter herab und
zerschmettert ihn mit großer Kraft. Diese Explosion ist um
so heftiger, je mehr Gasgemisch in dem Behälter sich

angesammelt hatte, d. h. je weniger Oel derselbe noch
enthält und je wärmer die Lampe durch längeres Brennen
geworden war. Das Herunterschlagen der Flamme
erfolgt besonders leicht beim Ausblasen der Lampe, weshalb

stets die Flamme erst ganz klein geschraubt werden
muß, ehe man durch einen schwachen Luftstrom über den

Zylinder hin, nicht durch direktes Hineinblasen in
denselben, die Flamme auslöscht. Da auch das Oel in den

Vorrathsflaschen meist mit explosivem Gasgemisch
überlagert ist, so verbietet sich das Nachfüllen brennender
Lampen oder Aufgießen von Petroleum auf glühende
Kohlen zum Anfachen des Hcrdfeuers als höchst gefährlich

von selbst.
Trotzdem die erwähnten Vorsichtsmaßregeln Zedermann

bekannt sind, hören und lesen wir immer noch

von den schrecklichsten »nglücksfällen, welche durch
nachlässige Behandlung des Petroleums erfolgen, so daß
diese Thatsachen dem Publikum nicht oft genug
vorgehalten werden können. Pros. Heuinlin» in Zürich.

Neues vom Büchermarkt.

Die „Schweizerische Mortraitgallerte" beginnt ihren
4. Jahrgang und enthält in ihrem 37. .Hefte folgende
Bilder: Den greisen nlt-Bundesrichter Gottlieb Jäger
von Brugg, der letztes Jahr 85 Jahre alt dahingeschieden

ist; Oberst Viktor von Gonzenbach und Dr. Hermann
Wartmann, beide von St. Gallen. Der Erstere,
langjähriger Präsident des kausmännischen Direktoriums von
St. Gallen, weilt seit mehreren Jahren nicht mehr unter
den Lebenden, der Letztere widmet in aller Rührigkeit
seine fruchtbare Thätigkeit dieser Gesellschaft, sowie er
auch in hervorragender Weise auf dem Gebiet der
Geschichte arbeitet; Natronalrcrth Edrmmd von Steiger von
Bern, Präsident des Organisationskomitcs der letztjährigen
Gründungsfeier Berns; Jean-Pierre Meyer in Lausanne,
Mitglied des polytechnischen Schulrathes und Oberingenieur

der Jura-Simplonbahn, gestorben im Sommer
des verflossenen Jahres; Nationalrath Albert Brosi von
Solothurn; Dekan Joh. Theodor Ruggle, sel., der streitbare

und originelle Geistliche, Pfarrer in Goßau und
einflußreiches Mitglied des st. gallischen Kantonsrathes.
Maler Otto Fröhlicher von Solothurn, bedeutender
Landschaftsmaler, gestorben in München den 2. Novbr. 18VV.

Briefkasten.

Frau M. S.-K. in S. Ihr Wunsch hat seine volle
Berechtigung. Wir werden desselben eingedenk sein auch

nach anderer Seite. Es freut uns, einer so altbewährten,
treuen Leserin in etwas dienen zu können. Stellen Sie
also künftig ganz unbedenklich Ihre Fragen. Die
Adressenänderung wurde gerne besorgt.

Frau St.-St. in D. Ihrer guten und so sehr
zeitgemäßen Sache wollen wir gerne unsere volle Aufmerksamkeit

zuwenden. Näheres so bald als möglich brieflich.

Frau S. K. in Z. Wir haben umsonst gehofft, zu
Brieflicheni Zeit zu finden. So entbieten wir denn auf

diesem Wege herzlichen Dank für das freundliche Lebenszeichen.

Die guten Wünsche erwidern wir aufs Beste.
Die interessanten Mittheilungen wurden gerne benutzt.

Frau I. in A. Wir hoffen Sie nun prompt bedient?
Wir sind wieder zum „Guten" zurückgekehrt, weil das
„Bessere" uns nicht zu befriedigen im Stande war.

Herrn A. in I. Ihre Mittheilung ist uns keineswegs

überraschend. Wir waren vom Stande der Dinge
schon längst in Kenntniß gesetzt. Immerhin sind wir
Ihnen aufrichtig dankbar für Ihr Interesse und das
überraschende Anerbieten.

Herrn S. W. in S. Das Gewünschte wird Ihnen
in Abschrift zugehen.

Frau M. K.-M. in S. Nicht nur Ihr Urtheil ist
uns sehr erfreulich, sondern ganz besonders der gute
Erfolg, welchen wir zu erzielen im Stande waren. Die
Notizen für Nr. 2 sind vorgemerkt. Ein Konterfei
dürfte unsere Arbeit bedeutend erleichtern.

Herrn Prof. K. F. in K. Zu diesem Zwecke müßten
wir unbedingt über mehr Raum zu verfügen haben. Bei
der allgemeinen Anerkennung der Nutzbarkeit wollen wir
die Sache für später in reifliche Erwägung ziehen. Was
wir inzwischen in Ihrem Falle speziell thun können, das
soll gerne geschehen.

Frau S. W.-I. in D. Wir verdanken Ihre Freundlichkeit

aufs Beste. Das Gewünschte wird nun in Ihrer
Hand liegen.

Frau S.-I. in M. Wir sind im Falle, Ihre
Situation vollständig zü verstehen, denn unser Häuflein
zählte nach sieben. Und bei diesen Sieben hieß es: Aller
Augen warten auf dich. Solche Zeiten erfordern eine
große und ausgibige Arbeitskraft und unbedingte
Hingabe. Aber je mehr nach dieser Richtung von uns
gefordert wird, um so gesegneter wird diese Zeit für uns.
Sie glauben gar nicht, wie bald die Kleinen Ihnen aus
den Händen gewachsen sind und wie Sie dann stolz
lächelnd auf jene Zeit zurückblicken, wo Sie im schweren
und drückenden Drang der Tage Unbegreifliches geleistet
und Ihrem Dasein den rechten Inhalt und die eigentliche,

unvergängliche Weihe gegeben haben. Sie meinen,
wir fragen nicht nach dem Ergehen und interessiren uns
nicht für den Wirkungskreis unserer einzelnen Leserinnen.
Da irren Sie sich doch sehr. Ein jeder Einblick in das
Wirken, Streben und Kämpfen erfreut, spornt an, klärt
unsern Blick und erweitert unsere Kenntniß. Eben das
ist das Erhebende und Beglückende für uns, daß wir uns, als
Unbekannte, doch mit Tausenden von kämpfenden und
strebenden Frauenseelen verbunden und verknüpft fühlen.
Lassen Sie also mehr von sich hören, bitte! Für Ihr
freundliches Entgegenkommen besten Dank!

W. l K. in W. Viel herzlichen Dank. Hoffentlich
ist Briefliches bald möglich!

Frau A. W.-W. in F. Die mangelnden Nummern
Ihres „lieben Blättchens" sollen Ihnen beförderlichst
zugestellt werden. Freundlichen Gruß.

Frl. E. I. in A. Offerten, die ohne Frankatur zur
Beförderung gesandt werden, bleiben oft aus Rücksicht auf
den Auftraggeber liegen, bis noch weitere zur Versendung

eingegangen sind. Für prompte Beantwortung durch
die In serenten können wir selbstverständlich unserseits
weder Verpflichtung noch Garantie übernehmen. An uns
ist es bloß, die Offerten zu übermitteln.

Ww. A. I. in W. Wir unserseits wissen jede
verspätete Antwort zu entschuldigen: müssen wir ja doch

selbst so viele liebe Korrespondentinnen zu unserm eigenen
großen Leidwesen aufs Warten vertrösten. — Wenn Sie
mit Ihren Freundinnen den Inhalt der „Frauen-Zeitung"
besprechen, so lassen Sie uns wohl hie und da etwas
davon wissen, denn nur gemeinsames Denken und gemeinsames

Streben führt zum Ziele. Dürfen wir darauf
rechnen? Die fatale „Influenza" wird hoffentlich nicht
wieder störend in den Weg kommen. Für Ihre Freundlichkeit

unsern besten Dank!

Mümlein in der Ferne. Adressiren Sie Ihre Fragen
an die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. Und fragen Sie nach Herzenslust. Zur
Erfüllung Ihres Wunsches bietet eine Korrespondenzkarte
etwas wenig Material. Wollen Sie uns nicht einmal

Einiges aus dem häuslichen oder geselligen Leben Ihrer
dortigen Gegend mittheilen, zu Nutz und Frommen
unserer Leserinnen? Sie würden uns damit sehr
erfreuen.

Frau D. a. S. in F. Mit vielen Anderen mußten
auch Sie lange auf unsere Antwort warten, was Sie
uns hoffentlich nicht verübeln werden. Wir danken Ihnen
aber jetzt nicht minder warm für Ihr so liebes, freundliches

Schreihen, aus dem wir nebst anderem Köstlichem
ersehen durften, daß Sie über kleinliche Empfindlichkeit
erhaben sind. Es ist dies eine Tugend, die den Frauen
nur selten nachgerühmt werden kann. Gar gerne hoffen
wir, daß Ihre freundlichen Wünsche für uns in Erfüllung
gehen mögen. Ganz besonders haben wir den Satz zu
Herzen genommen: „Wenn es auf mich ankäme, möchte
ich, daß jede Schweizerfrau, sei sie arm oder reich, Ihr
Blatt läse und daraus ihre Anregung, Belehrung und
Unterhaltung schöpfte, gleich mir." So hoch freilich
versteigen sich unsere Wünsche nicht, aber wir sind für
solche Sympathieäußerungen doch sehr empfänglich.
Freundlichen Gruß!

Frau A.-K in MI. Für Ihre so freundliche
Zuwendung zu Gunsten einer Bedürftigen sei Ihnen herzlich

gedankt. Anläßlich Ihres so lieben Schreibens
müssen wir betonen, daß im Verlaufe von den letzten
fünfzehn Jahren hezüglich der Thätigkeit der Frau
nach jeder Richtung ein in die Augen springender, höchst

befriedigender Umschwung sich vollzogen hat. An Stelle
der Langweile habenden, mit nichtigem, kläglichem Zeug
die Zeit todtschlagenden Mädchen und Frauen, begegnen
wir jetzt einer Menge von Müttern und Töchtern, die
in ernster und angestrengtester wissenschaftlichen und
wirthschaftlichen Thätigkeit stehen. Und Mütter, denen in
angestrengter, nutzbringender Arbeit die Jahre unheimlich
schnell entfliehen, die werden auch ihre Töchter auf den
gleichen gesunden Boden stellen; sie werden sie lehren,
daß die redliche Arbeit adelt. Empfangen Sie unseren
herzlichen Dank und Gruß.

Frau M. I.-M. in L. Gruß und Dank!
Frl. L. I. in A. Wir werden das in Ihrem

Interesse Nöthige gerne veranlassen. In welcher Weise,
wird Ihnen die nächste Nummer zeigen. Der Raum für
unsere offene Korrespondenz will zur völligen Erledigung
niemals ausreichen. Wollen Sie die unliebsame Per-
zögerung gütigst entschuldigen.

Frau E. A. in A. Wir hofften Ihre angenehme
Sendung schriftlich beantworten zu können. Leider
umsonst. Nehmen sie nun auf diesem Wege unsern
herzlichen Dank.

Junggeselle in W. Gewiß gibt es schlaue Männer.
Ob aber Sie zu diesen gehören? In jedem Fall bringt
es eine harmlose Frau zu Stande, Ihnen ohne einen
großen Aufwand von Scharfsinn in die Karten zu
schauen. Man merkt die Absicht und — das Weitere
kennt ein kluger Mann. Nichts für ungut!

An verschiedene Korrespondenten «nd Fragestellerinnen.

Unsere „Schweizer Frauen-Zeitung" erscheint

nach wie vor zum alten Preise von Fr. i!. — für 12 Monate,

„ — „ 6 „
„ 1.5" „ 8

Auf unsere zwei Gratisbeilagen
Für die kleine Welt und
Koch- «nd Ha«shàngoschii>e

die der „Frauen-Zeitung" je monatlich einmal beigelegt

werden, wird keine Machnahme erhoben.

Weiße Seidenstoffe für Brauttoiletten
Fr. —. 83 Cts. an bis Fr. 13. —

^F<per Meter, sowie schwarze und farbige ^neueste
Genres in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen

direkt an Private. Muster umgehend.

23vs Seidenstoff-Fabrik-Union

^tlolk krivllvr ck O'« in Allrià

ASchwarze Cachemires, Merinos
und gemusterte Stosse, doppelt breit,

reine Wolle, von Fk. bis Fr. 5.8V per Meier,
versendet franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot
.lelmoli H l)iv. ill Aûl-ià Musterumgehendst.

I?einv
Der Rabatt- ssehp hsssj^s Große Auswahl,

Verlauf dauert »nst-n knaà schwarz und sarbig.
nur bis 15. März, stilisier Ilalllii). Mch Mantelstoffe.

diSImv, Id»î«vl. s121

8s Vrillante Kesundheitskureu werden mit Apotheker
0ob. ^losimsnn's Uissnbittsr gemacht. (VideJns.)

Siehe unter den Annoncen: Ims Eranàs àgasins
cku printemps.

Mß!-Nd Verlobungskarten"^'u?â^^
Vuchdruàrri<trh.Wirth î-Cie-, St. Gallen.

Vorzüglicher Kischwein.
'Alker rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 63 Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661s Adolf Küster, Altstättrn, St. Gallen.

Heinigt das Mut ^
durch eine Kur mit l-lollisa'Xusssviinlvusxrup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phosphorsauren
Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und Stärkungsmittel

für Kinder, besonders die den Leberthran nicht
vertragen. In Flaschen zu Fr. 3. — und 5. 5V, letztere
für eine monatliche Kur reichend. Man achte auf die
Fabrikmarke der zwei Palmen. In den meisten Apotheken der
Schweiz. Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murte«.

Echte und ungekünstelte

WernerLeinrvccnd
labrizirt Gygax beim Schulhnus Bleiendach.

— Muster zu Diensten. — s19

I

W seine Gesundheit.
seinen Appetit, und seine durch Krankheiten oder
Ausschweifungen aller Art verlorenen Kräfte wieder
herzustellen, ist es höchst nothwendig, eine regelmäßige Kur
mit dem echten Eiscncognac Golliez zu machen, dessen
Ruf bereits durch ganz Europa gedrungen ist.

Ausgezeichnet mit 7 Ehrendiplomcn und 14
daillen.

Man verlange stets die Marke der 2 Palmen und
den Namen „Friedrich Golliez, Apotheker in Murien".

Erhältlich in Flaschen von Fr. 2.5V und Fr. 5.—
in den Apotheken und guten Droguerien. s152

Callas«, c>rc> llrro, rothgolden,
Hlososcksl, Icka.rss.1s. Fr. 1. 75 bis
1. 85. Icksllsirs, Kkorr^, ?c>rb-

vroiir Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,
krarroc» je nach Größe der Sendung. Feinere

Sorten in größter Auswahl. ^ stsM, àl. Z



Ssdltoeijtr JTrauen-JBeitung — Blätter für lieu IjäusUdjen Kreta

Seidene Bastkleider
Frcs. 21. — per Stoff zu einer Robe, sowie
bessere Qualitäten — direct an Private —
ohne Zwischenhändler, portofrei. Muster
umgehend. [401

G. Henneberg in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Depot.

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft in
Damen-, Herren- und Hanshaltstoffen.

Direkter Versandt an Private
Meter-, Roben- und Stückweise zu Fabrikpreisen.

IMF* Grösste Stoff-Auswahlen.

OETTINGER & Cie.
Centraihof Zürich Centraihof
Diplomirt an der Schweizer. Landesausstellung

in Zürich im Jahre 1883.

Muster und Stoffe franko ins Haus.
Gratisbeilage der neuesten Modebilder.

Anfertigung jeder Art Damen-Toiletten nach Maass.
Costumes und Confections nach neuester Mode.

GrSsste Damenconfections-Lager. "tPH

Grosse Jv«asf®l!«ai
in unseren sämmtlichen Verkaufsräumen und Schaufenstern

allerneuester Pariser Original-Modelle in Costumes, Morgenkleidern, Blousen und Confections.

2000 prachtvolle, abgepasste Damen-Roben, die Robe von Fr. 10. 50 an.
Wir laden zur gefl. Besichtigung ein [206

Oettinger & Cie.
Centraihof, Zürich.

P. S. An auswärts wohnende Damen senden wir auf Wunsch die Stoff-
Proben der Modell-Costume und Roben behufs eigener Anfertigung,
sowie sämmtliche Stoff-Neuheiten zu Damen- und Kinder-Kleidern.
Unsere neuesten colorirten Modell-Modebilder werden gratis beigelegt.

Sehweiz. gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 12. Kurses am 5. April nächsthin. Anmeldungen sind zu richten
an die Vorsteherin der Anstalt, Frl. E. Moser in Buchs, welche auch Prospekte
versendet und nähere Auskunft ertheilt. [204

Frisch
eingetroffen

Suppenwllrze
ebenso Jjei :

Suppenrollen
Fr. Klapp co

z. Falken. m

Pensionat Ray-Moser
in FIEZ bei Grandson

könnte Ende April oder Anfang Mai wieder einige Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache aufnehmen. — Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderirte Preise. (F1697Z)

Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: SchelHng, Reallehrer,
St. Gallen; Weher, Gemeindeammann, Oheruzwil (St. Gallen); Herr Pfarrer Stadler
in Lütisburg (St. Gallen); G. Britt-Hohl, Schulinspektor, Frauenfeld. [95

[643"Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Illadame Barbier, maitresse
lingère in Neuenbürg, wünscht
einige junge Mädchen aufzunehmen.
Dieselben könnten das Weissnähen und die
französische Sprache erlernen.Pensions¬
preis sehr billig. Gute Referenzen stehen
zu Diensten. [163

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter aus guter Familie, Mitte

der Zwanziger, sucht eine bessere Stelle
in ein Geschäft, sei es als Aufseherin
oder als erste Arbeiterin, auch in ein
Zeitungs-Auskunfts-Bureau. Gute Zeugnisse

und Referenzen stehen zu Diensten.
Allfällige Offerten beliebe man an

die Expedition d. Blattes zu richten. [240
m

Ein junges, intelligentes Mädchen von
18 Jahren, Thurgauerin, sucht Stelle

in der Westschweiz, wo es Gelegenheit
hätte, sich in den Hausgeschäften und
in der Küche besser auszubilden, sowie
die französische Sprache zu erlernen.
Gefl. Offerten unter Nr. 217 beliebe man
an die Expedition d. Bl. zu senden. [217

Eine anständige Tochter mit gutem
Charakter, deutsch, französisch und

etwas englisch sprechend, wünscht auf
kommende Saison Stelle, vorzugsweise
in eine englische Pension oder Hotel
zum Serviren. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Nr. 213 befördert die Exped. d. Bl. [213

Stelle-Gesuch.
Eine junge Wittwe, in allen

Hausarbeiten bewandert, gelernte
Damenschneiderin, sowie im Rechnen und
Schreiben gewandt, sucht Stelle zur
Führung eines bessern Hauswesens, als
Verkäuferin in einem Spezereigeschäfte
oder eine passende Stelle in einem Hotel.
Vorzügliche Referenzen. Eintritt sofort.
Offerten unter Nr. 237 befördert die
Expedition dieses Blattes. [237

Ein Mädchen, welches einer bessern
Küche, sowie allen häuslichen

Arbeiten selbständig vorstehen kann, sucht
bis Anfang April Stelle in einem bessern
Privathause, am liebsten bei einer
deutschen Herrschaft in der
französischen Schweiz oder im Ausland.

Adresse ertheilt die Expedition dieses
Blattes. [238

Stelle-Gesuch.
236] Eine solide junge Tochter, weichein
Gesang und Klavier gut gebildet, wünscht
in einem Hotel oder feinern Restaurant
Stelle als Mithülfe im Serviren. Offerten
unter Chiffre E G 236 befördert d. Exp. d. Bl.

Eine verwittwete Dame in Yverdoii
würde 2—3 junge Töchter in Pension

nehmen. Vorzügliche Gelegenheit, die
französische Sprache zu erlernen, sowie
Handarbeiten und Piano. Familienleben,
mütterliche Aufsicht und Pflege. Fr. 600
per Jahr. Zahlreiche Referenzen in der
deutschen Schweiz. Sich direkt zu wenden
an Mme. Fivaz-Rapp, rue du Casino 4,

Yverdon, oder an Mr. le pasteur
Barnaud und Mr. le docteur Mermod
à Yverdon. [51

——t Gesucht, s——

In einem Bad-Etablissement fänden
2 Kochlehrtöchter Gelegenheit, das
Kochen gründlich zu erlernen.
Anmeldungen befördert die Exped. d. Bl. [219

Stelle^Gesuch.
Eine junge, ordnungsliebende Tochter

wünscht eine Stelle als Zimmermädchen
in einem Herrschaftshause. [220

Gefl. Offerten unter Chiffre B S 220
an die Expedition d. Bl. erbeten.

Eine junge, brave Tochter wünscht
Stelle zu Kindern in ein Hotel oder

besseres Privathaus. Gefl. Offerten sind
zu adressiren an [222

Frl. Elise Messmer,
Schulstrasse, Rorschach.

phn Fräulein aus sehr guter Familie,
im Besitze von guten Empfehlungen,

wünscht eine Stelle als jsy
Gesellschafterin. [228

Adresse : Mlle. H. Druey,rue du Château,
Avanches, Ct. de Vaud.

TWTan sucht für eine Tochter, welche
die Damenschneiderei gründlich

erlernenmöchte, eine tüchtige fpM"* Lehr-
meisterin. [221

Offerten und Bedingungen sind an
den Vormund zu richten und befördert
solche die Exp. d. Blattes.

Familienpensionat.
177] Einige Töchter, die die französische
Sprache etc.erlernen oder höhereTöchter-
schule besuchen wollen, finden freundliche

Aufnahme in achtbarer Familie.
Gesunde Lage, geräumiger Garten,
angenehmes Familienleben.

Preis 750 — 800 Fr. Adr. L 24 B

Prell Hissll, Yverdon. [OL252]

Kleinkinder-Ausstattungen

Damenbinden [123

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne

Unistandsbinden — Betteinlagen
Discrete Bedienung -$§=-

nur durch Damen.
Kataloge gra* s und franko. Postversandt.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Seidenstoffe
aller Genres liefert in solider Waare zu
Fabrikpreisen Alb. Weber, [178
Obermeister der mech. Seidenstoffweberei

Zürich in Ottenbaeh.
Resten und Muster uu Diensten.

i st im Stande, sich

0 /eine schöne Fi-
' /-//gur zu verschaffen,
Cf/wenn sie unsereCorsets

^»/fragen. Dieselben sind
nicht nur stets der

neuesten Costume-Mode
entsprechend gearbeitet,

sondern von gut ausprobirtem
Schnitt bei solider Verarbei-

'yt^/tuiig. Auswahlsendung franko.
/Erbitten Mass- und Preisangaben.

Illustrirte Kataloge.
'[*»] fumai Sitae, Basel.

Aechten Bienenhonig
190] versende à Fr. 2. 50 per Kilo.
Verpackung gratis. 4 Kilo franko. Als
Garantie der Aechtheit — welche jeder
Sendung beigelegt wird — bezahlt der
»Verein Bernischer Bienenzüchter« Fr.
100. — Jedem, der nachweist, dass der
von mir bezogene Honig gefälscht ist.

(0 326811) Ani Schneider?
Bienenzüchter, Frlswil (Bern).

*-?
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Man wünscht eine guterzogene Tochter in eine,
wenn möglich evangelische gute Familie zu
versorgen, um die französische Sprache gründlich zu
erlernen, wo sie auch Gelegenheit hät'e, sich in
der Damenschneiderei auszubilden und bai den
Hausgeschäften behiilflich zn sein. Adresse
ertheilt die Expedition d. Bl. f23i)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Laâlviàvr
k'l'es. 2i. — per ötotk soi einer Robe, sovie
des8sre Qualitäten ^ di^vei ttN 1^1 ÎVîlto —
oltNO lêlBi^efienfzâudlvr, portofrei. Nnstei
uinAelrenä. (401

L. Usnnsbsi'x in AUniek
Zsiäsirsiofk-^Ävri^-Dsxo^.

Drstes sebweixerisebes Vsrsandtgssebäkt in
»i><!

Direkter Versandt an Drivais
Nstsr-, Koben- und 8tüekwsiss xu Dabrikprsisen.

Vrössts 8tok-ltus«»kl«n. 'M»,

0LIIMWK à Lis.
Lentralkok ZKÄri«!» Lentralkok
Diplomirt an àsr 8ebwsixer. Dandesausstsllung

in Dürieb iin labre 1883.

Nüster und 8tolfs franko ins Daus.
Oratisbeilags der neuesten Nodebilder.

Anfertigung )sder àt Damen-loilatton naeb Naass.
Oostumss und Oonkeetions naeb neuester Node,

lirvsstv Dsmsneon1eetions-l.ager.

Lkrosss àZZîsN«iNj
in unseren sâmmtliàen Verkaufsräumen unà Làaukenstern

allei'neue8tei' ^ai'isei' Oi'îginal-IVIocielle in Lv8tume8, iVIoi'genkIeiöei'n, KIou8en unci Lonf60tivn8.

pi'aeiitvoilv, abgvpa88tk vamen-koben, à kà von ?r. 10. 50 W.
IVir laden xur geb. kssiebtigung sin (206

OsiiiriASr 6c Ois.
Oentraliiof, ^ÜrilZll.

k. 8. à auswärts wobnende Damen senden wir auk IVunseb dis Ltokk-
Droben der Nodsll-Oostums und Koben bsbuks eigener ánksrtigung,
sowie säinintliebs Ltokk-kieubeitsn xu Damen- und kinder-klsidsrn.
Dnsers neuesten eolorirtsn lliloilell-Nodsdildsr werden gratis beigelegt.

8à^V6Î2. s'6M6ÌnnàîZ'6i' k'pg.USNVSI'à.

i<oeii- unà kisusksItunZssotiuis
Rusks ksi ^Vursu.

ksginn des 12. Kurses àm ö. Hpril näebstbin. flnmeldungen sind XU riekten
an dis Vorsteberin der àstalt, DrI. 8. Voser in Zuà, welebs aueb krospskte
versendet und nabers Huskunkt srtbeilt. (204

Drisob
eingetroffen

Supponwllr-s

Suppsnrollon
Dr. Iilai»z» r»
x Ikallivii.

NIosvr
in ksi Rruricisou

Könnte Dnds Opril oder àkang Nai wieder sirnAS ?öokbsr xur Drier-
nung der kranxösiscbsn 8praebv auknsbmsn. — Oründlieber Dntsrriebt, sorgfältige
kebandluug, Damilisnlsden, moderirts kreise. (D1697D)

kàbere àskunft erlbeilen suk Verlangen die Herren: Sàà.?, keallsbrsr,
K. Osmsindsammsnn, (8t. (lallen) ; ksrr kkarrsr Mnr/fc,'
in (8t. (lallen); (7. D, Lebulinspektor, D>n»r»/e/d. (95

(643^V«r»iiKls«I»
an Darbe und (lssebmack wird der Kaffee mit Dusatx von Sokweixer ksffsegswürx
von 8. Vlartenweiler-kreis in kraävlt. — ?u baden in äen Spexereikanlllungen. (815

^I»«I»»>« Iînr>»î< i.
lil>ir»re in >e»«i>I>» wünsebt
einige )unge Nädoben aukxunebmsn. Die-
selben könnten das fVeissnäksn und die
kranxösisebs 8praebs erlernen.Densions-
preis sebr dillig. (luts kekersnxsn sieben
xu Diensten. (163

LtkIIs-tiesuà
Line koebter aus guter Damilis, Nitte

der Dwanxiger, suebt eine bessere 8teIIe
in ein Ossekäkt, sei es als àkssbsrin
oder als erste Urdsitsrin, aueb in sm
Dsitungs-àuskunkts-kursau. (lute. Deug-
nisse und keksrsnxsn sieben xu Diensten.

ftllkalligs Offerten beliebe man an
die Expedition d. klattes xu riekten. (240

ê
f?>in )unges, intelligentes Nädeben von
ill 18 lakren, kburgauerin, suebt 8tsIIe
in der tVsstsebweix, wo es (lelsgenbsit
batte, sieb in den kausgesebäkten und
in der küebe besser ausxudildsn, sowie
die kranxösiscbe 3praebs xu erlernen,
(lell. Offerten unter Illr. 217 deliebe man
an die Expedition d. KI. xu senden. (217

l^ins anständige Doebter mit gutem
ill Obarakter, dsutseb, kranxösiseb und
etwas sngbseb spreebsnd, wünsebt auf
kommende 8aison 3teIIe, vorzugsweise
in eins snglisobo Donsion oder Hotol
xum 8ervirsn. Dsugnisss und Dboto-
grapbie xu Diensten, (lell. Offerten unter
^r. 213 befördert die Dxpsd. d. kl. (213

LtsIìe-lìseLuek.
Dins lunge IVittwe, in allen Haus-

arbeiten bewandert, gelernte Damen-
sobnsidsrin, sowie im kseknsn und
8ebrsiden gewandt, suebt 8tslle xur
Dükrung eines bessern kauswessns, als
Verkäuferin in einem 8pexereigssebäkte
oder eins passende 8tells in einem Hotel.
Vorxüglieke kskersnxen. Dilltritt sofort.
Offerten unter lVr. 237 befördert die
Dxpedition dieses klattes. (237

VTbn Nädeben, wslebss einer bessern
ill küebe, sowie allen bäuslieben à-
beiten selbständig vorstsken kann, suebt
bis ünkang llpril 8tsIIo in einem bessern
Drivatbause, am liebsten bei einer
deutsebsn ksrrsebakt in der lranxö-
sisebsn 8ebwsix oder im àsland.

lldrssss srtbeilt die Dxpedition dieses
klattes. (238

3telle-Kk8uà
236) Dine solide )ungs Voebtsr, wslebs in
Kesang und Klavier gut gebildet, wünsebt
in einem kotsl oder feinern ksstaurant
8telle als Nitbülks im 8srvirsn. Offerten
unter Obillre D 0 236 befördert d. Dxp. d. KI.

IVlins vsrwittwete Dame in Vver«I«»u
würde 2—3 )u^s^^öebtsr in kension

nsbmsn. Vorxügliobe Oslegenbeit, die
kranxösisebs 8praebe xu erlernen, sowie
Handarbeiten und Diano. Dsmilisnlebsn,
müttsrliebs àksiebt und Dllege. Dr. 6(X)

per labr. Dablrsiebe keksrenxen in der
deutsebsn 8ebwsix. 8ieb direkt xu wenden
an Nms. Div»«-Iî»K»i», rus du Oasino 4.

VvSrlton, oder an Nr. Is pasteur
und Nr. Is doetsur

à (51

^—ê (Zssuckt. Z——

In einem Lad-Dtablisssment fänden
2 kiooblSbrtöobtsr Oslegenbeit, das
koeken gründlieb xu erlernen, àmel-
düngen befördert die Dxped. d. KI. (219

LtSlIe
Dius)ungs, ordnungsliebende 1'oebtsr

wünsebt eins 8telle als Ämmermäilcken
in einem ksrrsebaktsbauss. (22D

Osll. Offerten unter Obillre k 8 229
an die Dxpedition d. KI. erdeten.

17^ ins iunge, brave Voebtsr wünsebt
ill 8tsIIe xu Kindern in sin kotsl oder
besseres Drivatbaus. Oell. Offerten sind
xu adrsssiren an (222

LIisv ^sssrnei-,
Lebulstrasss, korsebaeb.

V^in Dräulein aus sebr guter Damilis,
im kesitxe von guten Dmpkeblungsn.

wünsebt eins Lbolls als Ssssll-
s<zbs.ktsrin. (228

Adresse: Nile. ll. 0rue>,rus du Okäteau,
ltvsnedss, Ot de Vaud.

Ik/fan suelit kür eins Vaebter, wslebs
die vsmsnscdneiilsrei gründlieb er-

lernsnmöebte, sins tücbtigv WH" D-sbr-
rnsrstsrlir. (221

Offerten und kedingungsn sind an
den Vormund xu riebten und befördert
solebs die Dxp. d. klattes.

f«imiIienp6N8i0Nâì.
177) Dinige 1'öebter, die die kranxösiscbe
8praebe etc.erlernen oder böbereVöcbtor-
sebule I>esuebeil wollen, linden freund-
liebe àfnabms in aclitkarer Damilie.
Ossunde Dago, geräumiger Karten, an-
gensbmes Damili>:nleben.

kreis 750 — 809 Dr. à D 24 k
Vv«n,><»„. (0D2 2

KlàlOiìà'KMàAll
àmMinàkn (123

Artikel tUr Wöctmerinnen
und I^Ieugeborne

Um8iällä8dili(ien — ketteiàAen

Kàlogv grs< z und franko, postvoraandt.

ll. Kriipditvlies à8à,àià

Lsiàvnstoffk
aller Oenrss liefert in solider IVaars xu
Dadrikprsissn ^.llt». 'tVvIioi', (173
Obermeister der meek. 8eidenstolfwebere i

Zîiirîol» in
Hssbsn und Idustsr uu Disnstsn.

i st im 8tsnde, sieb

A /eins »vI»Si»v Vi-
' /-/ /filiil' xu versebakken,

^Vwsnn sie unsersOorsets

^»/rragsn. Dieselben sind
nicbt nur stets der neu-

sstsn Oostums-Nods ent-

spreebsnd gearbeitet, son-
dern von gut ausprobirtsm

8eknitt bei solider Vsrsrbei-

^^'/tung. àswablssndung franko.
/Drbitten Nsss- und kreisangabsn.

IHus^riDis XàIoZ(s.
VMM All«, ZW>.

àsektsn kiknenbomA
190) versende à ID»'. S. SO per Kilo.
Verpackung gratis. 4 Kilo franko. ^.Is
Oarantis der àebtbsit — wvlolis)eder
8endung beigelegt wird — dsxablt der
»Verein keruiseber kisnenxüelitsr« Dr.
100. — ledem, der naebweist, dass der
von mir bexagene Honig gekälsebt ist.

(0 3268k)

kisnenxücbter, lDi-1««'»! (kern).
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Verleiht elegante graziöse Figur.
Ist angenehmer zu tragen als jedes andere Corset, weil es

g in Folge seiner genauen Anpassung an die Körperform, seiner

| sehr zweckmässigen Construction, sowie der sinnreich an-
I" gebrachten Gelenke keinen lästigen Druck auf den Körper
1 ausübt, freie Bewegung gestattet und die aufrechte Haltung
2- unterstützt.
J* Ermöglicht ausgiebige Athmung und volle Ausdehnung des

5 Magens durch geeigneten Schnitt und bestimmten Orts eingeschal-
5 tete Schnürung mit Elastique.
§ Ist sehr solid, da die Gelenke den Bruch der Fischbeine
S auf der Seite vollständig verhindern. Preise : Gorset nach Maass von starkem Drillich mit Fischbeineinlagen für

Mädchen Fr. 10. —, für Erwachsene Fr. 15. —. Corset von Satin, Lastin, Seiden-

tull, Seidenstoff je nach Ausstattung Fr. 18—80. Umstands-Corset von Fr. 20. — an.

F. WY8S, Zürcher Corset-Fabrik, ZÜRICH, 65 Löwenstrasse, beim Bahnhof.

Vvidmn ttr IV ki'lnilllievv ^lebt keinen nachtheiligen Einfluss auf die naturgemässe
OjNlclH 111. IV. fHIIIHLIK NS Entwicklung des Körpers aus und ist deshalb das Einzige,

welches laut Gutachten von ärztlichen Autoritäten für
heranwachsende Töchter empfohlen werden kann.

Bringt Magen-, Leber- und Lungenleidenden grosse Erleichterung.

Gestützt hierauf dürfte das Corset unstreitig allen
Hainen sehr willkommen sein, die auf elegante Figur halten und
nicht besondere Vorliebe haben für einen lästigen Schniirpanzer,
in welchem sie sidi kaum bewegen können. ""IB#

©
CO
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O
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Û

Vertretungen in der Schweiz:
In Aarau : Frl. E.Kern, Laurenzenihorgas.se.

Basel: Fr. Blattler, Schiffliinde 7.
Bern : Fr. Sommer, Zeughausga.sse 2G.

Fr. Appenzeller-Steek, Stadtbachstr. 36,
Biel : Fr. Henz-lff, Wollwaarengescliäft, Café

du Pont.
Buchs (St. Gallen): Fr. Schlegel-Hot z.
Burgdorf: Fr. Daut-Ries, Wynigerstrasse.

Jedes Corset trägt den Stempel: System Dr.

In Chaux-de<Fonds: Me. Devaux, rue de la
paix 21.

Chur: Fr. Bäbler-Marti, Kornplatz.
Feuerthalen : Fr. Hess-Schoeh, Rheing.
Genf : Fr. Bosshard, 12 rue du Conseil général.
Glarus : Frl. Schifferli, Damensehneiderin.
Herisau : Fr. Locher, Eggstrasse 11.
Langenthal : Fr. Lehmann-Widmer.

In Lausanne: Fr. Yornz, rue d'Etraz 25.
Locle : Fr. Favre, Crôt, Vaillant 119.
Luzern : Fr. Braun-Faure z. Brodschaal.
Neuchâtel : Frl. Humbert, rue du Château 4.
Reiden : Fr. ,T. Hunkeler.
Rüii : Fr. Meyer-Schlumpf.
St. Gallen : Fr. Allgöwer-Blaul, Marktg. 1.

Fr. Mösly, Speisergasse 22.

W. Sehult.hess, Schweizer Patent Nr. 1395.
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In Solothurn : Fr. Zeidler, Hauptgasse.

Sonvillier : Mme. J. Huguenin, négt.
Uster: Frauen Geschwister Frey.
Wädensweil: Fr. Baumann, Seestrasse.
Winterthur: Fr. Hausheer-Sehelfenberg,

Eulachstrasse.
Wohlen : Fr. Müller-Beck.
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Villa Beau-Site. Petits Délices.
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Aeusserst sorgfältiger Unterricht und feine Erziehung. Fräulein I,. Xicoml
kann für den Monat April neue Zöglinge aufnehmen. [181

Prospekte und Referenzen werden auf Verlangen zugesandt. (H1315X)

VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROQUEN-HANDLUNGEN

Filiale z. Grabeneck

Winterthur Sal. Bruppacher auf Dorf 27

Zürich.
Sämmtliche Neuheiten in Ihifiu-nklcider^toll'eii und ('»iilei-tioiis

für Frühjahr und Sommer sind in grösster Auswahl eingetroffen.
('«ütumes und Confections nach Maass in bester Ausführung.

Wollene Bettdecken in allen Preislagen. (Ausschussdecken mit grösstem
Rabatt.) [183

Oberer Hirschengraben 3, Zürich.
Hiemit zeige ich den geeinten Damen ergebenst an, dass der 57. Kurs am

28. März 1892 beginnt. (OF 1891)

Es empfiehlt sich bestens

192] Frau Fngclberger-Meyer.

Für Magenkranke, Schwache, Blutarme.
Wer sich bei Appetitlosigkeit, Magen-

schtväche. Bleichsucht. Blutarmuth,
aligemeiner Schwäche und verdorbenem Blut
gründlich restauriren will, der
gebrauche den Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Gutachten
von ärztlichen Autoritäten, welche den
Bitter in Spitälern und Kliniken angewendet
haben, bezeichnen denselben als ein
Präparat von ausgezeichneter Güte,
sowohl bezüglich des Eisengehaltes, der
Alhoholstärke, sowie auch der darin
enthaltenen Pflanzenstoffe (feinste

Alpenkräuter). |fGF" Es kommt, nur darauf an, wie man es anwendet.
Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch nach Vorschrift werden glänzende
Gesundheitskuren gemacht. - Depots in St. Gallen in den Apotheken : Hausmann,
Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler, Fr. Klapp. Drog. ; sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H6300Y) [7]

EIS EN BITTER
von JOH.R M OS IM ANN

11 : KT k

V Irgrifl ; i•

Alpen Krau lern den Emmenl"halenBerfe,r-|

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land,

namentlich alle
Hausmütter, Wöchnerinnen,

Hebammen,
Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,

der Kinder- U.Krankenpflege,

der Gesundheitserhaltung,

der Schönheitspflege
im Detailversandtueschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke » Sanitätsgeschäft

Fabrik cheraisch-pharm. Präparate

in St. Gallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügl. Qualität, billigste Preise.

BT Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [25

M %KM mn |lf kU «n %X# »ff «f» m.9* «fa -9a a^a »fa »fa »fa «Va «ta «ta «ta «ta mXf é/0^WWVVVVvVWWWvVWWwWWWWWWVVWvV^v

^ Töchter-Institut ^
^ Campagne „Les Invnardcs", Payernc (Waadt). ^

Ernste häusliche Erziehung. Liebevolle Pflege. Schöner gesunder Ct
V Aufenthalt. Bescheidene Preise. Sorgfältiges Studium der französischen vj
Vj und englischen Sprache; Buchführung. Musik, Malerei etc. Auf Wunsch
Jj> Anleitung im Hauswesen. (H 1643 L)
r? Für Prospecte wende man sich gefl. an S.

jg Mesdames Leuenberger.
>> Referenzen ertheilen bereitwilligst die Herren: Gebr. Bietscher, O"

^ Winterthur; J. Steiger-Rietmann, thtwil (St. Gal/en); Meyer-Wehrli, ^Stadthaus, Schaphausen; J. Steinmann, Journalist, Bern. [149 ^
/f px» #n #x% ni #n sjo #n #n #» #|% ajpv #n #x^ #s« »j" »j» <ç\

In allen Spezerei- und
Delikatessen-Geschäften

Fiir dir H::iiNi'i'»u
Gründliche Anleitung zum Selbst-Chemischreinigen von Kleidern und Stoffen

aller Arten, auch Handschuhen, Polstermöbeln aus Plüsch, Sammt und anderen
Stoffen. Ebenso die Behandlung der Nasswäsche aller Arten von Stoffen und
Kleidern. Ein rentabler Nebenverdienst für Frauen jeden Standes. Zu beziehen
gegen Einsendung von Fr. 2. 50 oder gegen Postnachnahme durch [214

Friedrrirli tJcäScs* in IScrii. Agentur für Drucksachen.

TricotstofKe
System Jäger, Lahmann, Kneipp

in verschiedenen Qualitäten und Breiten zu Fabrikpreisen. [108

St. Goar-Zéénder, Basel, Tricotfabrik.
Höchst wohlthätig I

auch für Kranke und Schwache. I 77

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Verleibt olsgsnto grs?iöss pigur.
Ist sngonsbmsr /u tragen als sectes anders Dorset, veil es

Z in polgv ssinor genauso Anpassung an clis Körperkorm, ssiner
sskr awsokmässigsn Oonstruotion, sowie cler sinnrsieb an-
gsdrsodtsn Oslsnko ksinsn lsstigsn Oruok ant den Körper

^ susUbt, trsis Lswsgung gsststtst und à aukrecbte Haltung
unterstützt.

^ Krinöglicld susgisdigs átbmung uncl volle àsclebnung cles

x Nagsns clurcb geeigneten Lebnitt uncl bestimmten Orts singvscbal-
^ tsts Lcbnürung init Klasticsus.
A ist ssbr solid, cla clis Oslenks clsn Lrucb cler piscbksine

auk cler Leite vollständig verbindern. ?rsiss: Lmet liseii llsm lillll stàlll üklülllil mit klSlllidêiileìillâgêil Illi'

Wà k>>. 18. —, silt tlMàlie fl. IS. —. lîmet M 8à, ksgtiii, 8eillen-

tuII.ZeiiIeàsl jê iiscllilliàttiilig fr. 18—S». àstsà-Llimt voll kk. 88. — sn.

^ Züüpolisp Oorssk-^sbrik, Ä5VI5IOII 65 I.övvs»8tr»ß8e, keim Làdvk.
^vcdni» Ile VV ^nliiiikbn«« koinon nsobtboiiigsn ^iintluss auk die naturgemasss
izj»tvIII lit. n, dl-IIUIliIIrsà ^àvielclung cles Körpers aus uncl ist dssbalb clas áiniigs,

weleliss laut Dutaobten von âr/tlielren Autoritäten tilr borsn-
wsobssnds "boobisr oinptoblen werden kann.

Dringt Nagen-, Leber- uncl Lungenleidenden grosse Lrlsiob-
wrung.

llài'àt Iiiliilllt «liirktll lliix koi'à uuktioitix nil«;»
IlilMl'il 8«lllr willboinm«» lili», <1io iìilt' ellKiliite k'iKnr liolt«» i»i«l

»ieilt d»8««à Vorliebe bilde» kür einen àtixe» 8ednürpsni!er,
in lleiebein üie «ieli biliim belvegen Itönnen.
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VSI'ìl'S-d'U.NFSIl âsr SOkî6l2:
In Asrau : l'rl. 1^. Xei-N, I^auren?.6n>doi'Akì8S6.

„ Ks8st : Vr. LlsMer, SekiMüncke 7.

„ öuoks (8t. dalloo): ?r. Sekls^eì-Iloi?:.

dsclss L onset tr'âgt clsrr Ztsnnpsl; S^stsnn On.

ì.oe!v: Vr. Vavie, Vaillant 119^

8i. LallkN: Vr. ^llFöner-lilanl, AlallitA. 1.

W. Lolaultlasss, Lola wsl^sn Ostsiat t>ln. 1ZAZ.
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H/àlisnsweil: l'p. lîanniann, 8668tia88k.

„ V/intertliUf: Vi. Ilansìtkvi-Soltollniilxzrx,
iLnlaoll8tia880.

Wolilsn: Vr. Illüllei-keek.
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àusserst sorgkältiger llnterriclit uncl keine Icr!uelcung. Fräulein t.. Xi<><»n«I
kann kür clen lllanat àpril neue Zöglinge anknelimen. ^l81

Prospekts uncl Ilekereincen wer>len auk Verlangen xugesanclt. (Il lillöX)

I« VLB ^rorSLILLB
VBV »»oovLB «^BVI-VB0LB

pillais?. Orsdvneek

WilTltSr-tkui' LklI. àMlà auk llork 27

^ ü vi e kl.

Làrnrlitliods Bsslasitsn in >»,»»««>»ltl< i<l« i ^ki»»e » uncl <

kür p'rüir^slri' nnâ Loinrnsr sincl in grossier .Vuswaül singetrokken.
< uncl < <»nll« < îi<»»!> naek lVIaass in bester àskûlirung.

^Vsllviiv Itvttâsvilsil in allen Preislagen, (^.nssolaussâscîlcsir mit grösstem
llabatt.) (l8lî

oberer llirsebengraden 3, Abrieb.
lliemit üsige isb clen geelirtsn llamen srgebsns! ccn. «lass cler c>7. Kurs »i»

S!0. 18i»S beginnt. (0 p lSSl >

lils emplielilt sieb bestens

1S2(

?ûràZsàs.à, Làs.às,
tVer sieb bei Appetitlosigkeit, Nagen-

sobwiiclce. llleielisuc bt. lllutarmutb, allgs-
meiner Lebwäebe nnà verdorbenem IZIut
grnnàlicd rostsurirvn will, cler gs
brauebe >len liisenbiiter von lob. k>. lVIosi-

mann, cVpolbeker in Oangnau i. ll. Outaebten
von ärütlielcen t^ntoritätsn, wslobs clsn
Litter in Lpitälern uncl Kliniken angewendet
baden, bs^eiebnen denselben als vio Brs-
pnrsî von snsse^eiednvier Vüiv, so
wobl beicüglieb des L>«vngekslîes, der
âlkokolsrârlie, sowie aueb der darin
entbaltensnBüsnüensroüe (feinsteálpen-

Kräuter) Mk" Ls Iiommî nni> àsrsuk sn, «rio man «s anvvnàol:.
Lielior ist; Lei riebtigvm Oebrauelc naelc X^orscbrikt werden glâo^onâo lZe-
suuàdvitslini'on gemaebt. - Nepals in 8t. Lallen in den /lpotlisken: Lausmann,
Lelisteiner, Lebodiger, Ltsin, >Vartsnwsiler, Kr. Klapp, llrog. ; sowie in «ien meisten
/lpotbeksn der 8clnvsl?. (Il llZtXl V) (7)

vonslON.PIVlOLIIVläN»«

V SMUI

/'î

.'d jienkesci lsen lse fcamsnlbslsnöseAej

VlNSSPS

röusn^slt
in 8tâilt imà büllll,

nainentlicb alls
llau8mütter, Wöeknerinnen,

llebammen,
Krankenpflegerinnen < t

binden sämmtlicbe Vrtikel, deren sie
dedürken, sei es ank dem Oebiete

llek üüeiiiiili.

lief liià- li.iikillilleiiiiflegiz.

lief lZesunlilieitZekiigltiiiig.

lief 8à!iàpflegkî
kin reu

L. ff. Hausmann
llkebtâpotbebe kàMtsAscdàlt

kàìli àizeli-ilIlNiii. ?t!lz>Nllte

in. Ld. (ZÄ.11SO.

Ltrengs Discretion, grösste ^uswald,
vor^ügl. Qualität, billigste preise.
UM- fpb»»selt ^Dià/its-
àtsêsrss»di«nAe>«.

I loà'bSv-Instià'd ^
^ ainpaL,izp „1^68 Inviiai äo", ne (^Vnnclt) ^

Lrnste lcäusliebv Kriiiebung. Lisbevoiis pliege. 8elu>ner gescunler^ àksntbalt. Lßsebeiclone preise. Lvrgkältiges Ltuclium der kran^ösisclien >
und engliseben Lpraelce; Luelikülirung. lllusik, Nalerei etc. iluk VVunsel; ^
tVnlsctung nn Lauswesen. (ll llllcl L)

Kür prospecte wende man sieb gell, an V

Lekeren/isn vrtbeilsn bereitwilligst die Herren; «Vcloc

lk7a/c,V/oo',' ./. >'/««>/«,p/ucc/k s87. «Vu/kc/D/ d/c,/,c-Il>/o7/,
.Vr/nc//7noc.>!r/c/ ./. 87c//oacooo ./uaiamk/xk, /baun (ldö

In allen 8ps?srei- und
Delikatessen-Oösebäktsn

>>> <Ii« illîîiixtiîlli!
Orünclliclce Anleitung /.um Lclkst-silismisclireinigen von Kleidern und Ltotken

aller iVrtecc, aueli llanclsclinben, polsterinöbuln aus plüscln Lancmt uncl anderen
Ltokken. Kkenso die Lsbandlung der Kasswäsebe aller .Vrten von Ltokken und
KIsiclern. Kin rentabler Vebenverclisnst kür Krauen )sden Ltancles. /.u bs/ud;en
gegen Kinsenclung von Pr. 2. oö oder gi^en l'ostnacbnabme clnrclc ^

S'!>i«>«Id>z-ie!> in jît i i!. Agentur kür Drueksaclu'N.

kägei', l.abmsnn, kneipp

in vopscddoclonon t)c«p!itijton »in! öivitcn xu I''ulndl<j,t^dson. (igg

8^00^-^661166^ LâssI, Irieotkàitc.
Löcbst wobltbätig

aucb kür Kranke und 8cliwsclis. I ri



Stfitoctserifrfie Jfrauen-^Bitimg — Blätter für ben bäUBlirfien Erri»

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft in

Damen-, Herren- und Haushaltstoffen.
Direkter Versandt an Private

Meter-, Roben- und Stückweise zu Fabrikpreisen.
Grösste Stoff-Auswahlen.

Muster und Stoffe'franko ins Haus.

Gratisbeilage der neuesten Modebilder.
Anfertigung jeder Art Damen-Toiletten nach Maass.

Costumes und Confections nach neuester Mode.

Grösste Daiucnconfeetions-Lager.Centraihof - Zürich - Centraihof

Diplomirt an der Schweizer. Landesausstellung
in Zürich im Jahre 1883.

Weisse, Schwarze & Halbtrauer-Costume-Stoffe
Cachemirs, Crêpe d'Orient, Cheviots, Crêpe de Chines, Velours, Satins, Merinos, Phantasie-Stoffe

in 450 Qualitäten Reine Wolle doppeltbreit per Meter von Fr. 1. 05 bis zu den feinsten Geweben.
Neueste Frühjahrs-Stoffe, zu praktischen und eleganten Kleidern — 4500 Muster — per Meter 45,75,95,1.25 nnd 2. 95 — effektive Fabrikwerthe.

Wir laden zur gefl. Besichtigung höflichst einNach Auswärts auf Wunsch umgehend Musterversandt sämmtlicher
Qualitäten in den neuesten Damen- und Herrenstoffen franko.

Neueste colorirte Modebilder gratis [207 Oettinger & Cie., Centrait ZIM
i

Die Sektion Lnzern des gemeinnützigen Frauenyereins
empfiehlt für allfällige

Samariter-Kurse
leihweise verschiedene Demonstrationsobjekte, wie ein Skelet. ferner Herz, Auge,
Ohr in naturgetreuer Wachsnachbildung und einen schönen, colorirten, zerlegbaren
Atlas, für die Lehre der innern Organe sich eignend, alles gegen massige
Entschädigung. [225

Sich zu wenden an die Präsidentin der Sektion Luzern, Frau Kreis-Dürr,
Hirschenplatz, Luzern.

Stickerei hAusführungen
in Wolle, Seide und G-old auf Stramin, Plüsch, Fries u. s. f. und Fabrikation
von stylgerechten Frauenhandarbeiten und Tapisserien aller Art billigst.
Weissstickerei: Besticken von Kissen, Tüchli, Aussteuern in soignirter
Handarbeit. Artikel in Filz und Leinen: Läufer, Nähtisch-, Servir- und Büffetdecken,
Paradehandtücher u. s. f. Reise-, Portefeuille- und Galanterieartikel zu
Stickerei hergerichtet. Geklöppelte Spitzen in Leinen, weiss und crème.
Stickstoffe und Stickmaterialien. [215

Diessenhofen. Babette Kissling.

Neuestes Genuss- u. Volksnährmittel
für alle Kreise von höchster Wichtigkeit.

%

er s alzfcai
Der einzige mit Geschmack und Aroma des echten Bohnenkaffees.

Patent in allen Staaten angemeldet — in vielen Ländern schon ertheilt.
Nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste, gebranntem Malz oder

allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens.
Bohnenkaffee ist ein theures und nerven¬

erregendes Getränk und braucht deshalb Zusatz.
Kathreiner's Kneipp-Blalzkaffee ist der beste,
wohlschmeckendste n. gesündeste Kaffeezusatz
ausserdem der billigste, weil er dem Bohnenkaffee bis zur Hälfte ohne Nachtheil für dessen Geschmack zugesetzt werden kann.

Beiner Malzkaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, Blut¬
arme, Nervenleidende etc.

Hauptsache richtige Zubereitung : die Körner mahlen und mindestens fünf Minulen kochen. I

** MaW*

Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Orlginal-Paeketen mit nebenstehender Schutzmarke. |

[223Verkäufe-Preis: i
MfiNCDEN.

60 Centimes 1 Pfundpacket '/2 Kilo.
35 Ya „ Y 4 „

„ 1 Probepacket à circa 100 Gramm.

Zu beziehen durch Kolonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathrainer's' Malzkaffeefabcikea

München, Zürich. - "Wien.Berlin
Generalvertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

Schweizerische Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

Lrstes sebvvàsrisebss Vsrsandtgsscbâkt in

vamen-, Herren- unc! iiauskaltstàn.
Oirebtsr Versandt an private

Nstsr-, Koben- und Ltüehweiss ^u Vabrihprsissn.
Lrösste 8tolt-llus«aklen.

> Nüster und 8tokks kranho ins kaus.
Kratisbsilags der nsusstsn Nodsbildsr.

rVnksrtigung seller àrt Vamsn-Ioilstten naeb Naass.
Liostumss und Oonkections naeb nsusstsr VIods.

tirimtv vilililîi,eolikeàll8-^Zer.l!eiitr-l!kok - 2üric>1i - ckàltwk
Oiplomirt an dsr Schweizer. handssausstellung

in Zlürieb im labre 1883.

Vkvîsss, 5vk«»sn^v êk IDaIIitnauvn»l)osîuniv»8îvGîv
Luoksmirs, Lrêps à'llriouì, Lkeviots, Lrêpe âe Lkiuos, Velours, Lutins, Nerinos, ?ka.ntusie-Ltoiks

in 450 (jualltäteil kleine v^olle àop^eltkreit per Neter von s. 05 bis ?tl àen feinsten (kewehen.

Neuest«?rüh.jilhr8-8tvlkv, îii PIàtàlieil lmà eleganten kleiilein — 4500 Rustvr — per Avter 4», 7», 'H, l. 25 oïl«! 2. 95 " etlektive k'udriliwertlie.
Wir laden üur gskl. Lssiebtigung bötliebst sinlllaeb Auswärts auk Wunseb umgebend Nustsrvsrsandt sämmtlieber

Öualitätsn in às» neussisn Namen- und ksrrenstokksn kranlco.

Genesis colorirts lilodedilcler gratis! ^207 Oettin^er Ä Lie., KMkàl, ^Vià
>

vie Wivll Ilii^rii âes KmeimiMiKii kmeNereiiis
emplieblt kür allküllige

Lsmsàk-i<uk8S
leihweise verschiedene Nsmonstrationsobiekte, wie sin Lkelet. kernsr Kern, âugs,
Obr in naturgetreuer Wacbsnacbbildung und sinsn sebönsn, colorirtsn, Zerlegbaren
iltlas, kür dis Nebrs der innsrn Organs sick eignend, ailss gegsn massige tint-
sebädigung. s225

Lied ^u wenden an die Präsidentin clsr Lektion Nu^ern, prau Itrvts-IIü» r,
Ilirscbsnplà, lbussru.

LtiàsrSi
in V7c>1Is, Lsiâs und Oolà auk Ltramin, plnscb, pries u. s. k. und padrihaticm
von sìylgsrecbten prausirlaandarNslisri und l's.pisssrisir aller ^rt billigst.
lVsisssbilZksi'si' Nsstieken von Kissen, püekli, Aussteuern in soignirtsr Hand-
arbeit. Artikel in und lbsiusu: l.äuksr, lVäbtiseb-, Lervir- und öükketdecken,
paradsbandtüeber u. s. k. lìslss-, ?c>rtsksu.i1Iö- und Osds.ubsinss.rtilcsl /u
Ltickerei bsrgsricbtst. Llsklöppslbs Lxdbssn keinen, weiss und crème.
Ltiekstvkks und Ltickmaterialisn. l215

IZisssSiàokSrl Sâbstts üisslinA.

Heulî8tk8 lîenm- u. Vànàmàl
kür alls Xrsiss von üoeüstSr 'V^ioûìiAkSit.

A

«r s Âlzàsu
vi^ vinrigo mit KeLeiimaek unli àma vvktsn kàeààs.

AI» «lîvAA ^tiìtttt ?» îìii«x< iii»tltl«t — »I» v»v1«AA I^îiiKlvi ii BvIioiA «rtkeilt.
vsrwSOÜsSlri mit ^ànà kv^tv, ^àavàm Nà àr

âllSn ÄHÄSrsn äünIioÜSn NainSus.
kàl»SI»K^KSS ist ein theures unà nerven-

errezenàes Oetrünil unà

Iìi»<IlI « î»I« I ^ lì»«iI»I»FI»I^liî»< IWt «I« I

ausseràern àsr kîllixst«, weil er àem Lohnenhaikes bis sur Hüllte obus Nachtheil t'ür àesseu Oiesvhinaoh ^u^eset^t weràeu hanu.

Reiner ZVtal2^aü^6S 1st ein vor^üßlioiiss (Aetränk desonäers kür ?ranen, Binder, Blut-
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GRŒSSTE MODEMAGAZINE

Gratis und franco
versenden wir den illustrirten
Catalog, in dentsclier spraclie,
enthaltend die neuen Modekupfer

für die Sommer-Saison, auf
franUirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente des Printemps eben falls
gratis. Um genaue Angabe der
gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen
Porto-u. zol freie Versand-Bedingungen

sowie alle nöthigen
Anleitungen zum Maassnehmen
und zur genauen Ausführung der
Bestellungen aus den catalogenersichtlich.

Carrupondtnz in dautschar Sprache
Eignes Speditionshaus in ßcsei,

St-A/bananlagn, 3

Vorhänge
englische und gestickte

crème und weiss.
Besorge das Appretiren und solide

Färben von Vorhängen nach Wunsch
in crème, beige, écru etc., unter
Zusicherung sorgfältiger Bedienung und
hilliger Berechnung. [88

Frau M. MosIi,
St. Gallen, Speisergasse 22, I. Stock.

£)idïïo6<nuï>elt.
3Uuftrirte geitmtg für «Toilette

titib fjunbaibciteu.

3aiitliii) 2<t

ïïummern

mit 250

Schnitt*

mujlern.

preis
üierteU

jährlich

mr. i.25,
75 îit.ç

Cnihält jährlich über 2000 llbbil*
t> u n g e n Dort Collette, — U>äf<he, —

Bandarbeiten, n Betlagen mit 250
Schnittmuflem unb 250Dor3eichnnngen.
bejiehen burch alle Buchhanblungeit u. Poft*
anflalten ^tgs-'Katalog Hr. 38^5). probe*

numntern gratis u.franco bet bet Crpebitton

Berlin W, 35- — IVien I, ©perngaffe 3.

Butter I "re!"'" Honig I
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftafelbutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Blitthenhonig, allerfeinst 5.25

Geflügel -erfrisch

geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [16(1

tlasteiiteii M. 6.50, l'ettgniise M 6.50,
Poularden oder Poulets M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monasterzyska (Galizien).

Abnehmer
fiir »trickereiwaaren jeder Art, en
gros et en détail, stets gesucht. Offerten
sub A S I an die Frauenzeitung. [55

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorriehtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

([angenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldeue Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
l'alais de l'Industrie, l'aris 1890.

Ehrendiplom.

A. Rebsamen,

Nähmasehinen-Fabrik
in Kiiti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

fUr die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Bramann,

Mechaniker, Miinsterhof20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regclmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [236

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler'sEisenbitterIxxtexlsilxexi.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisen-
înittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Scliwiichezustttude
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesnndes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

-o Depots in allen Apotheken. .—2^_

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Parfümerie-Geschäflen
1 Stück :

S Bergmann'» Lilienmilch-Seife 2Z
von Bergmann »1 t ie.. Dresden und Zürich.

Es isl die beste Seife für zarten, sammetweichen und blendend-
weissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und allen Arten Hautunreinig-
keiten. Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen und verlange stets die
Seife mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeugu. für wa3chächte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—l'/a Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a.d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

II „ IS-24 „ „ „ HO.

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butte, Masch.-Ingen., Dietlikon zu beziehen.

von B. & W. Sttider, g
Apotheker, in Bern. 1
In Flacons à Fr. 2. 50. fa

Ü
Bestes Heilmittel gegen Migräne und Ivopf'sclimerzen jeglicher fa

Art. Depots in den meisten Apotheken. [30

Das sicherste und unschädlichste Mittel

ereaatem Haar

die natürliche Farbe
und

jugendlichen Glanz
wieder zu geben! Beseitigt ferner
Kopfschuppen und verhindert so das
Ausfallen der Haare. Vieljähriger Erfolg 1

Zahlreiche Zeugnisse. — Zu haben per
Fl. à Fr. 2. — in St. Gallen bei Herrn
Friedr. Klapp, Drog., Haupt-Depot.
In St. Gallen : bei Frau Bosch,Rosenbergstr.
„ St. Fiden: bei Herrn Egger-Voit.
„ Rorschach : bei Herrn Keller, Handlung.

St. Margarethen: bei Herrn Ruesch,Hdlg.
„ Altstätten : bei Herrn Rist, Drog.
„ Oberriet : bei Herrn Stieger, Handlung.
„ Herisau : bei Hern Gmünder und Frau

Alder-Wirth.
„ Waldstadt: bei Herrn Eichmann, Drog.
„ Gossau: bei Herrn Hug, Drog.

Andwil: bei Herrn Egger, Coiffeur.
„ Flawil: bei Herrn Frey, Handlung,
„ Uzwil: bei Herrn Rey, Drog.

Dagersheim: bei Herrn Seifert, Hand¬
lung, z. Rosenberg.

„ Schönengrund : bei Herrn M. Völklc,
Handlung. [167

Frauenbinde

„Sanitas"
Das Neueste, Einfachste

und Praktischste. Sollte bei
keiner Ausstattung fehlen.
Aerztlich empfohlen. Für
alle diese Artikel weibliche
Bedienung. Postversandt.

Sanitltsgescbäft-Hechtapotheke

C. Fr. Hausmann, St. 6allen

[62

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCIIATEL (SUISSE) [24

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. !3. März 1892.

SrÄi8 unll frsneo
verssnUen wir Uen musterten
Nstsio?, M Ueutselisr snreeNs,
entllsItsnU U!s neuen IVloâàux-
ter tue <Ns Somme r-Sâis<m, l»ul
krsnlllrtes ^ntesAsn un

1UN8 ^/ll.v!0I^V°
k»^NIS

bugler Uer Tro883NIsen 801 ll-
meine U68 I^rLrìîsiiìps 6denl!N!8
xpall8. Dm A0NUU6 (!sr
?s>vün8eNt6n Sorten ^vlrcl ^eds-
ten.
Lpvckitionen nsvk allen Welttkeilvn

?ortc>-n. 20I tveis Ve?83N>i»L6
tNNKUU^SN 80VVle alle N0Mi?6N
^UleNUNASU 2UM üla388N6!nN6N
UQtl Zk.ui' Asnausu ^U85ÜNI'UN^ clsr
L68tenuuA6u ÄU3 den 0atal0L6n
er8!etNNà

Hirrisimiillsin in iliiit«b»r 8pt»i!>is
F/ANSS S/)St///às^al/5 //? SLLL/,

Vorkän^v
snglisàs unâ gssiiczkits

erào uvâ wsiss.
Besorge àas ^.pprvtirsn unà s«It«Iv

?àrì>sn von Vorbängen nuek VVunseli
in orsrns, OsiZs, soru etc., unter Xn-
siebernng sorgkälliger Beàisnung unà
billiger Bereebnung. W

ri nn U. Alvsli,
8t. Ksllen, 22, I. Bwek.

DieModenwelt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette

»nd Landarbeiten.

Jährlich 2-k

mit 250

Schnitt»

mustern.

preis

Mk. 1.25,

^ 7à à-

Enthält jährlich über 2000 Abbil»
düngen von Toilette, — Wäsche, —
Sandarbeiten, 14 Beilagen mit 25«
Schnittmustern und 25vvorzeichnnngen. Au
beziehen durch alle Buchhandlungen u.post»
anstalten sZtgs.-Aatalog Nr. 58^5). Probe»

nummern gratis u. franco bei der Expedition

Verlin ^V, 55 — Wien l, Vperngafse 5.

Lutter! LonlZI
lieksrlje 9 kkà. netto franko lVaobnabms
H«lt»t^II»>ittSr la, tâgl. krlseblVK. 7.75
ltltttliviiIioiiiA, allerksinst 5.25

ê OstlÜFs! îkriseb gsseblaektst, trocken gsrupkt unà
ausgenommen, 5 Kilopsket franko Baeb-
nabme. (K66
tl»»lt«nt«i> lit. 6.59, N 6.59,

oàer Vl. 6 59
kî. ^rsuàman,

in tloimsl (klali^ienl.

^bnslimsr
für ^itri<>IiOr«?»«»»r«>ii jsàsr Art, en
gros st en àêtall, stets gesnclà. Olkerten
sub A 8 I an die krauenxeitung. (55

vie Mk và-MmàM
rrriì VskìilvÂl-^OSNspOOìirvoOOiczlàtunN.

Vsrtrsbsr
kiir âis Ostsokrvrsl^

fliiuxrirmme» lleîirliûikiâ) :

WsIt-ausstsllunZ
Bsrks 133S

Bolàeue Zleàaille.

llikdöLdLtkrmedbärkli

à^eiedmiiizeii!

Internationale Ausstellung
b!Ü!Ü» lk I'I»d»»tr>?, klin» l^!b>.

kbrenài>>Ion».

l. »ödssineii.

in tîiiti
(Ksnton ^Civiczli).

lìiiiîixer Vertreter

tllr Nie Stallt u. N. Seriell 7Urict>:

»eMSMI KlMM,
Vlecdllliilier, tliiasterliesM, iliirieli.

Ois ,,V»vi»" untsrsebeictst sieb in ibrsn kruràûZsn Zani! von àsn
übrizsn, im Osdraueb vorkommencien l^äbmasebinsn unà vereinigt in cter
vollkommensten Weise in sieb Kraft, bliukaebbeit, sowie Oanerbaktlxkeit
mit ausserZsvvöbnlielier OeistunZ bei vorseliîvàenartixster Verwsnàunx. Oas
verlleals ?ransporlir-8^8tem 6er Oavls-bläbmasobins sielierl unbsliinZts 6ls-
uauiZkelt 6er Funktion bei âen stärksten wie bei tien leivlitesten Atolle»,
woclureb tisxolmässlZkeil, Lebönbeit un<l Lolläität 6sr biällls srrelebt wlrà,
urxl in?olZe àessen sieb cliess Uasobins küi .jette ^krt von LernksiZnet. — Ois-
selbe ist ebenso leiobt ?u erlernen wie xu Zebraueben. ^239

?rsiss AQ StllEn. X'u.sstsIIu.rlAsn.
Oerrnlei-S

lVn àsr Itanà von 39jäkrißsr OrkakrunZ kann àissss wsrtbvollste Kisen-
mittvi àen iiausmüttern ?u ibrsm sixensn stärksnüsn Kebrauebs, sowie kür
ikrs kleineren unà grösseren Kinäsr niebt genug smxkoblsn weràsn. Oie
vsrscbieàenarligslen Ltaàisn àsr ltlàbsuebì, Llutarinutb, 8el>u âlàie/.ust!i»àe
ete. finàsn àureb ánwsnàuug von Osnnlsr's Oissudittsr rasebs Heilung unà
kebren ^esnnâes àssvbeo, Kssinst nuà Kbrperkratt allmälig wleàsr Zurück.
Viele Vaussnàs von blättern unà Xlnàsrn (Knaben wie k-laàeben) vsràanken
ikm ibrs wieàer erlangte tZesunâbeit unà lbr biiîkenâes ^ussebeu. Osi de-
ginnsnàsm Wltsr sin bsrrliokes Stärkungsmittel kür bslàs Osseblsebìsr. Outer-
stütüungsmittsl bei Vrübjakrs- unà Lommerkuren. (442

.0 til Iltlll» k^lllttlltllll.

I^ür 75 OsntirriSS
kaukl man ill käst allen rVpntbà», vroguerien unà Oarkümerie-Oeselläkteu
l Llüekl

V u »Si gilii»»« »ì t i«^.. »relsU^l, unà /àli ieli.
Os isi àie lresle 8eike kür 2s.rtsn, ss.rnvastvrsiàsu uuà Oisirâsncl-

wrsisssir ?siiat, ebeliso gegen 8omkmersprossen uuà allen Arten ttautunrvinig-
Kelten. ^lan Ilüle sieli vor wsrlbloseu àebabmuugeu uuà verlang,' stlàs .lie
8eike mil à,u' Ll llut/ilurrke: ^wei Oergmäiuier. (l28

(ölülutütuarke) iLeliut/.nlaiVe)

^utomaiÌ8oke Wa8olima8eliine
kürWskss^suAu.. àÄrÄSLkräczkrbsdnrrts Wäsakis.

Olsse besorgt gan7 selbsttkÄtig, von sieb aus, auk

jsàem gswöbnlielron Koebbsrà, obuv Oeibung, obus
Vorwasobuug, obus sebâàliebs Lubslanr.eu, auob àie
selimut^igstv kVrbsits- oàer Küebsnwäsobe nur mit
Lsike, unter vollslâuàigsterLelionuug selbst àle kvinslsn
Oiugerisn, 'küllvorliäuge u. clgl. vollkommen rein uuà
dlenàenà weiss, Kur? laàsllos gewaseben uuà kertig
adgskoobt, je in 1—^tunclen eins lküllung. (49

Viele Isugnlsss kistür a. à. versebieàsnstsuâlâuàsn.
sirttsse Xr. I Mr ea. 15—20 Ilomàn 17. ?i eis I' i'. 24.

n II " j " z, "
traces vvu 0. ^.AVAivN'Luiiv, Nascb.-Iv^en., 0ÌviIÎ!<ON xn do/.ivden.

von k. ^ IV. Htmler, D

^.poììleltbi, in Lern. D

In b'litt'Uits Û 2. 50. ^
W

Ilustl's Heilmittel ^e^en ^liAtÄM' »Illl Ivn>»ks,àiMlì,'/l>n jet-lieliel' s
lVrt. Iiej,«»ts in <len meisten X(»ntl>l>kl'n. >60 '

Oas siebsrsle unà unsobâàliebsle IVIittsl

WRN UM
âis natQrlivdlS

unà

MASQâIiQd.sn (Zl3.rl2
wieàer geben! Beseitigt kernsr Kopk-
sckuppen unà vsrbinàsrt so àas lVus-
kallen àsr klaare. Vieljakrigsr Orkolgl
Aablreiebs Zeugnisse. — Xu baden per
kl. à kr. 2. — in Sit. V»lll«i» bei Herrn

lilapz», vrog., Oaupì-vepot.
In 8t. Lallen : bel krau öösek,Bossnbsrgstr.
„ 8t. Killen: bei Herrn Kggsr-Voit.
„ Horseback : bei Herrn Keller, Ikanàlung.

8t. Ililargaretksn: bei Herrn kluescb,blàlg.
„ Altstàtton: del Herrn Bist, Orog.
„ überriet: bei Herrn Ltisgsr, Banàlung.
„ ttsrisau: bel Bern Omûnàer unà krau

Aillsr-Wirtk.
„ WalÄstallt: bei Herrn klclimauu, Orog.

Lossau: bei Klsrrn Klug, Orog.
Aniiwil: bet klsrru k.ggor, kaikksur.

„ Klawil: bet Klsrrn kre^, Ikauàluug,
tla«il: bei Berru Be^, Orog.

„ vogerskoim: bei Klerru Beikerl, llainl-
lung, x. kkossuberg.

8okönengrunll: bei klerru lVl. Völkle,
llanàlung. (167

fksusndinlls
„8snitas"

Oas Beussts, kinkaellsto
unà kraktlsebsts. Bollts bei
keiner Ausstattung kellten.
Aordlieb smpkoblen. kür
alls àiess Arilksl wsibliellö
Beàienung. kostversancll.

^uitàtzxescllàst-llttlikpllìllells

k. fi'. üsuzmi»«i,8l.kslleii

(62

Llolàs ^sàa.'à:
^VeltuiisstellnnAA.ntWlU'>>l'N IB85

?aris 1889.

0^0001,^.1'

LI70S^.RV
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Ha-u-sindustrie.
Frauen und Töchtern, die Lust haben, das 9Ia»chinenstrickeit

zu erlernen, zur Notiz, dass solche Strickkurse bis auf Weiteres
unentgeltlich —• hier oder daheim ' Häufte — abgehalten
werden.

Anmeldungen an die ilaseliiiicii-Strick.sehuIc KOlkenbach
bei Herzogenbuclisee.

Daselbst sind auch die besten Strickmaschinen zu
Fabrikpreisen erhältlich. [168=J

Segen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

893]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben. (H 5790 J)

Näh- und Strickmaschinen-Oele
in Flacons sowohl zum Füllen, empfiehlt in bester Qualität [22

Hch. Friedr. Vonwiller, Hinterlauben, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ö Ko. ff. Toilette-AMall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co,, Wiedikon-Zürich.

(i|p Eine kleine Schrift über den (|||)

HaaraMallifritaitipsErp»
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. 6]

*»»* ELIXIR. PULVER UND ZAHN

RR PP. BfflEDICTKR
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGUELOXNS Prior

ft goldne Medaillen : Iriiol 1hl—Glitt Hb
SU HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

tinmini a Unreh den Prior
la lairs IO /V FisrrsBODKSiDI

Oer taepliche Gebrauch des
| Zabn-Eltiiridsr BR.PP.Bsmdictlnsr, t

in der Dosis von einigen TropfenI
im Glase Wasser verbindert nnds

I heilt dasHohlwerden darZaehne,!
welchen er weissen Glanz und Fes-1
tigkeit verleibt nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt nnd gesnnd

| erhält.
« Wir leisten also unseren _I Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie

I anf diese alte nnd praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche du bute Heilmittel nnd der
einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden lind,
hu u;ilolstHI7eC|h|||||ltlttOI, ras Ctoii-ös-Segnsi

Geeeral-igent : OEllUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguanhandlungen.

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

(74)

Preisqekriint nn der Ausstellung für Gesundheits- und
KiirferpJlecje zu S/nttgart, September 1890.

Phönix-Pomade
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in sei.
ner Wirkung uniihertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1892. März.

Grösste Auswahl

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrhartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garnntlrt. Man hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Scliutamarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Vreis per Buchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
naturl. Locken zu erzielen.—^1Preis Fr.1.75per Hacon.

Wiederverkäufer hohen Rabatt!
Generaldepôt Ed. Wirz, Gartenstr, 74, Basel.

In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Sorgsamen Müttern
werden f. zahn. Kinder die Schrader'schen

Zaliii-HalsbänderÄSt
rungsmittel bestens empfohlen. Stück
Fr. 1. 25. Apoth. J. Schrader's Nachfolger,
Apoth. G-. Schoder, Feuerbach b. Stuttg.

Hauptdepot: Apothek. Hartmann,
Steckborn. In den meisten Apoth. in
St. Gallen und der ganzen Schweiz. [779

islei-LeeMi
feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. 1

per Paquet, oder in Dessertformat, in
beliebigem Quantum, versendet franko gegen
Nachnahme

924]

Conditorei R. Schiesser,
Marktplatz, Basel.

in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz

— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier
und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für
Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Ahnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.
Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. i

Erste schweizerische
Patent - Gtummiwaaren - Fabrik

C. H. Wunderli
gegenüber der neuen Fleischballe

Zürich. 10

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und 3treng reelle Bedienung. 17

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fleischer, Wintcrtlmr.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

H. Hintermeister, Küssnacht (Zürich)

Filialen in : 14

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

0. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
LEisenwaarenhandlung en gros et en détail 9

Spezialitnt in Laubsägeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

Spezialitäten: 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseeiische frisch u. billigst.

4 Atelier und Lehrinstitut für
IVDamenschneiderei tas
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schulbuchhandlung W. Kaiser (Antenen), Bern.

Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Sehreib-und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis. fi

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell).14

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile ä 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. (lallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

BeateH«Sch,eia.
D Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche

Finriickitng des beigefügten Inhaltes im Spesial-Aeh'Cstten-Arizeiffer der

„Seh irriger Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Brüssel

1891:

Ehren-

Diplom.

\J\CT0R/^

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene hei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den Hfl. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Bossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

T£rebsähnliche Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben

schon in den hartnäckigsten Fällen durch
Nr. 1 des berühmten Schrader'schen
Iiidiaii-l'flnster», bereitet von Apoth.
J. Schräder'» Nachf., Apotheker C«.

Schoder, Fenerbach bei Stuttgart,
vollständig Heilung gefunden. Gicht,
Rheuma, nasse und trockene Flechten,
durch Nr. 2, Salzfluss und langwierige,
nässende Wunden durch Nr. 3. Paquet
Fr. 3.75. Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich. [T
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

T £lr»ViHafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
J-JCUOiJ."!!"! Nährsuppeil in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ueberall verlangen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

^ S1; 2? 5.S.
brausn und Vöcbtsrn, die Dust baden, das VIn>><Ixix»0i1ij<It«»

^u srlsrnsu, üur l^oà, dass soleks Ltrickkurss bis auk Weiteres nn-
« — NXI r «Inlxiix ?» II/xx.« — abgebalteu
werden.

Anmeldungen au dis VI»>,«Iiiix»»>itii<It>«<I>«I< lî <> I Ii « >> -
I»?» H«r»«NvnI»»<!l>«^v.

Daselbst sind aucb dis besten >><I»x>»^<I>i>>< i> ?»
l !l>»>iliyx« i»><» srbältlieb. (168

Lvgvn ttusîvn unil ttvïsvnlîvîî.
1>ÜI^ k-^I0k/ì^ ssoniiflànic

893)

de 4. XI.7VI48, AU Inouïe (Fuisse).

In allsn ^PQìtlSkSN 2IU ksdsn. (U 5790 3)

^läk- uncl 8tpiàa8o>iinen övle
in ?1îìeoit8 sowolil 2UM Hüllen, euipllolllt ill Qualität (22

llvti. k'i'isài'. Vonwillsi', ôiàànden, 8t. kallen.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen blaebnabms

là ö tlo. ll. Ioilette-àì>làll-8kilell
(ea. 60—70 Isicbt dssebàdigts 8tucks
der feinsten Doilstts-Lsiksn). (103

Lsr^rns-rrn <à? Oo„ Wisdikon-Xüricb.

ê> kkius kleine Lcbrikt über den

versendet auk llnkragen gratis und franko
die Verfasserin brau IZarolins bisclisr,
3 Boulevard de plalnpalais, Dent. 6)

euxi». pum» »«o

Ul>k. »»>»!»>
vor» sczul.^«

»o»» »r»o?
S S«kà« âèckatkte». Ikliul INI Imi» II«

m» «»««s??« «vsoolcaüvliaa!»
lumin M I>»nl> à kn»
I,à F ^NunIMMI

» vor too/rlidi« Kodr-mcii à«»
> Zzdii-rililri Nr Sk.k?.S«»»!il!t>i»r, i

in àor vo«>, roo oiois!«» lropkool
im <?>»»« Ws,sor verkinâort nnclA
doiit ck<»llo>>l»«rà <i»r2o«Imo,I
volodon «r Msiooon KInnl llnà k«»- H

tizkoit rorloikt »n>I <I->d«i <i»,
?ndnN«i,cIl «ltrkt nnck «osooà

l o/djilì.
ì

» Wir loi,ton «I«> nnooron ^I Vosorn oivon tl»nt,iodlioksn Viovüt îvâom wir sis
I nnf ckio,« «Ito nnà pr»kti»cdo vrnonnrntio» »nk-

m«rk»m m,et>«>>. »«lcli» t» Ii,,t« Soilwlttll in« ä»
«I»llz, Nliiti tir »»« zizia ZzI»iI,Ià «int,

-«,« >i n », sduUIVI sonoeâuxri/ /lodon /» «//on ^»/on e«rri/m«r/«««,o/i««/ton,
Inot/zoton uni/ 0ro/i/onN«n«////n/on.

Können kostenlos
sin bslsbr, Lueb von 9> 9. V. ?opp
in Usiâs (Ililzl>) erkalten; dasselbe
beweist, dass selbst lanZMbrix
leidende noeb UsnesunA lind, können.

<?4)

kroi.'àriint!>» >!or iìn,»,olln»g lûrûesnnàik- Mit
Körperpüoiio 2» ti uitijnri. üsxtember lss».

Nî?dôllix-?oiuaàs 'MW

8pe^ial-/ìcl>'k88en-^n?eigkp
Vloitltì ^d<mileittv»t8-In8viate 1892 VIüix.

LrösZts àLwa.kì

6onern!l!opôt! Ld. Wiri/Lîirtenztr^^KsssI.
In 8t. Lallen bei der Vroguvrie l. Itlspp.

8orK8Äinen Nüttern
werden k. r.abn. Xinder die 8etirsiler'sclien

runZsrnittel bestens empkoblen. Ltüek
Vr. 1> 2ö. iVpotb. l. 8ct>rsllsr's l^aebkolgsr,
/Vpotb. Lt. Lobiodsi-, Veusrdaeb k, Ltuttg.

Ilauptdepot! ápotbek. Hs.rkrns.irir,
LkoàUorn. In den meisten llpotb. in
8t. (lallen und der Zanren 8ebweis. ^779

ià-ltZEkZck
feinste Qualität, à 60, 80 Lts. und Pr. 1

per ?a<zust, oder in Oesssrtkormat, in be-
liediZem Quantum, versendet franko Zexen
blaeknabms

924Z

vonclitonei k. 8ekis88ei',
Narktplatr, Ls-sol.

in Ii!tud8ÄKv-IItell8iI1en, »VVvrk/vUKvn uuä sebönstoui I/g.ub8äAv»
ti«I/ — 8tueke von 4«) bits, au und bölier — Voi-IsAvll aus I'apii^r
uud aut llolx litbuKi-aziliitt; tbiuoi' VoilaZuu uud VVerlLZivUKv lur
Lvrk8eluiitsvrvi eiuptiolilt MuoiKà ^.ltuaìuuo bo^tvus

Kleillei'iàl'Iiel'oi, ctimiselis VRlîli-iìiiàlt
und Ornàsrsi

L ^.. Qsipsl in Lassl
prompte àstûkruns der mir in ltuktrax

ZeZebensn Ltlekten. 7

Drsks solvwsirisrlsolrs
l'atunt - (lummiwaarun - l alui k

Hl. Ü. Wnnàsrli
ZeZenüdsr der neuen Vlsiseblialle

m

liito ksumîmn, llaiiki>latx, 8t. ksllsn
besorgt den

àn- und Verkant von klegensolistten und
KescliStten, Incassi und lniormstionsn.

?romxts und streuz rzzUe UzâiZnunZ. 17

XleiàsMrberei à eììkmiselie Màrei
vv»rA ì'I« I/,< tx > VViiitei tlxx

prompte und billigste /luskübrunZ aller
^.ukträZs. ^

Xleiâkrlàrberej iiiià odkm. Vâselìâilstâlt

II. Hinterinàter, àlisctiì (ilikiâ)
k^llislsri irr: ir

Kern, Sssel, 8t. lisllsn, «intertliur, kurern,
l'rvûpà/o Kiel, kansanne, Lent. grotis.

Ü. 8prvodvi-, ê. 8àâli, 8t. Lìiìllen
^isel>«»sre!iliz»lll!l!ig in gr»î et e» ilèlell »

î8pv?î»K»tàt 1» I.»»lt»«î»s«»rttIl«I».
(Preislisten und kataioZs su Diensten.)

?Ì8vdI»s.liâ1uliA, Ai'08 à àutail
SsUr. l/àiib>Ii, Drrns,kinssn (lkâmm).

!8x»«»i»ìitàtv»î ^

LeekorsIIsn, Dlaukelebsn, Deebte, sowie
sämmtl. Dodenssellsebe krisek u. billigst.

á ^.tslisr rrrrâ k.slrrliistitnk kiir
v»»»«»» «r« it

8ebw. ll/Iiotinowitsvli, lllrieli, Dindenkok ô.

8à>dlilîtitisilll!>iiig «. là (làll), Ssm.

(lirësstv DelirmitteIaustalt der 8ebwei/.
Lebreid-und ^siebnunZsmaterialisn, Nal-
utsnsiIien,DursauartiksI. KataloZ Zratis. ^

Ksxr. lliiist- liiill fi'slieiisl'lieikselilile. I88l>.

?ràk. ?öotit,srDilctnnAS-^.nsts.It
Daos-IvZbsr — — Vorstebsr. 2

l-etipinstitut tu,' lVIsscliinen-Ai'iàl'ei.
?r. l'kr. Leiter, tValdstatt (Vppen?.sll).

2ur Aställigsn tilotie.

KGWtGKK>-WEàGîN«

7) 7t?/L/-/^s/â,n>t<' n//enm/7' /,/>/»/> n///' T!/>oV/'///n//n///-7/e

7?/7//-/«â///îA de« t/e///e/'i«Ate» 7??//////e« ,7// k//ei!/e//-^ l<?/ e «//e// ^^tr/re/l/eu' //e/'

,,877///e/«e/' /öv//<e//-^e//'///i//'b

vrt und vstum: pirms:

LkÜSSkI

M:
àii-
viplow.

klädrim^mittel kür lleink Xiiiàer.

Vobstäudixer ltrsaìx dc^r Nuttermileb.
Ilauplsäelilieb blut- und knaebeubildende
Dsstandtbsilv, aueb kür p.rwaebssne b>>i

Klagenleideu. /Verütlieb emploblen mal
ebemiseb Ksprükt von den Illl. Prof. l>>

0'. Ipàte/7/ in Nüneben und prob Dr.
vl. /(e««e/ in tVintertliur. Xu baben in
allen àpotbeksu, Droxusrieu und bessern
8pe/.ereibaudlunAsn. (382

r^rààl'à Làâàsn,
Lnooben- u. pusszvseliwüre baben

selio» in den l/artnäskiZsien ballen duiutli
8r. 1 des kerübmten >IeI»'»»l«^r'soben
IixKi»i,-I'II»x«te, ^, bereitel von Apotb.
.1. >>< Ix!»«I« r ^ Kaekk., Apatbsker t».
^ielxxtei. l« u<rl»»eti bei 8tuttZart,
vollständig Heilung gefunden. Kiebt,
Dbeuma, nasse und trockene bleebten,
durcb 8r. 2, 8al?.lluss und langwierige,
nässende VVundon durcb 8r. Z. pacpiel
Pr. 3.7ö.Xube^iel>sudurclidie /tpotbeken.
»suptllspot: Apotb. tlsrtmann, 8tvckborn.

cnocoi.^i
in lafeln un6 in?ulvei-

8?KU»i6l.I

Türiok.
Von Xenuern bevorzugte lVlarke.

Darantirt rein bei massigsten preisen.

1" luv» Niìtpp- niul IipL.iiiniiiD8pn-I^îlpi»iiìtp, àtìKv Huppen Nt m, I7l'l»8vviii8t, ölionomiselie
»à—Zsàlirsuppeu in ÜH von 4 kortionou ?.u 15 (81.8. ^Volil6e1nneolion«l,^«>8Ulul,do^nom unä liillio'. llàsll verlitlizeil.
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